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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be- 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
mel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
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Politik und Finanzen in Rußland. 


Ruſſiſche Blätter werfen mit einem harmlos verwunderten Geſicht 
die Frage auf, woran es liege, daß der Cours des ruſſiſchen Rubels 
ſich im fortdauernden Weichen befinde. Dieſe Frage iſt ein Gipfel 
der Naivetät. Die Antwort darauf fällt freilich zuweilen noch naiver 
aus; es wird dieſe oder jene einzelne Thatſache dafür verantwortlich 
gemacht, daß ein ſprunghaftes Weichen des Courſes ſtattgefunden hat. 
Ein ſchwurgerichtliches Verdiet in Moskau, das wohl in Deutſchland 
ſo gut wie unbekannt geblieben war, wurde als Grund dafür hin⸗ 
geſtellt, daß an einem einzigen Tage die Berliner Börſe Rubel um 
3 Mark niedriger notirt hatte. 

Wer den Dingen mit einem kühlen Auge und mit einiger ge⸗ 
ſchichtlicher Erfahrung in das Auge ſieht, weiß, daß bei ſolchen finan⸗ 
ziellen Kriſen nicht dieſe oder jene Urſache beſtimmend iſt, ſondern 
daß tauſend kleine Urſachen beſtändig in Thätigkeit ſein müſſen, um 
eine große Wirkung zu erzielen. Die Hauptfrage, auf welche es an⸗ 
kommt, iſt die, ob das Weichen des Rubelcourſes, mit welchem ein 
Sinken des Preiſes ruſſiſcher Staatspapiere Hand in Hand geht, das 
Product von Urſachen ift, die mit unabweislicher Naturnothwendigkeit 
wirken oder das Ergebniß einer künſtlichen Machenſchaft. Und darauf 
iſt unſere Antwort eine ſehr beſtimmte. Wenn eine große Klaſſe von 
Effecten ſich Monate und Jahre lang in beſtändigem Coursdruck be⸗ 
findet, ſo müſſen Gründe vorhanden ſein, welche das Vertrauen zu 
denſelben mit Recht erſchüttern; die Künſte der Speculation können 
das Reſultat der natürlichen Potenzen auf Tage und Wochen hint: 
anhalten, können es auch über das natürliche Maß hinaus beſchleunigen, 
aber für die Dauer regulirt ſich das natürliche Räderwerk des Ver⸗ 
kehrs von ſelbſt und zermalmt Alles, was ſeinen Lauf unterbrechen will. 

Auf der anderen Seite freilich iſt es auch richtig, daß, wo einmal 
der Anlaß zu einer ſolchen Kriſis gegeben ift, die Tagesſpeculation 
ſofort in Thätigkeit tritt, um für ſich aus derſelben Vortheile einzu⸗ 
heimſen. Es iſt undenkbar, daß man die Thätigkeit einer Speculation, 
die ſich zuweilen auch mit unlauteren Mitteln geltend macht, fern 
halten kann, wo eine namhafte Kataſtrophe im Anzuge iſt. Veelleicht 
iſt es auch nicht einmal wünſchenswerth. Aber man hüte ſich davor, 
die Speculation als die eigentliche Urſache der Coursſchwankungen zu 
betrachten; ganz umgekehrt, die Unvermeidlichkeit der Coursſchwankungen 
iſt die Urſache davon, daß ſich der Speculation ein breites Feld er⸗ 
offnet. Wir beſtreiten das Vorhandenſein einer Baiſſepartei für den 
Rubel in keiner Weiſe; aber wir beſtreiten auf das Entſchiedenſte, 
daß die Operationen der Baiſſepartei, ſelbſt wenn dieſelbe einen mäch⸗ 
ligen Rückhalt hat, im Stande geweſen wäre, im Rubelcourſe ſolche 
Verwüſtungen anzurichten. ; 

In dem Courſe der Valuta eines Landes prägt ſich das Maß des 
Vertrauens aus, welches das Publikum dazu hegt, daß dieſes Land 
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ſeinen Verbindlichkeiten auf die Dauer genügen werde. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ten Beſtell . 


Anſta 


ungen einmal, Montag 


wveimal, an den übrigen mal erſcheint. 


Sonntag, den 26. Februar 1888, 


Man! Will es den Frieden, fo kann es Erſparniſſe machen, die es ihm ges 


kann das Vertrauen künſtlich nähren und das Mißtrauen Künftlich | ftatten, die Ordnung in feinem Finanzweſen herzuſtellen. Will es 
ſchüren; man kann dadurch einzelne auf kurze Zeit täuſchen, aber auf den Frieden, fo hat es gar keine Veranlaſſung, in der Welt den 


die Dauer wird ſich die Zahl derer, welche den Zuſammenhang richtig 
überſehen, immer höher ſtellen als die Zahl der Dupirten. 

Was nun die ruſſiſchen Finanzen anbetrifft, ſo ſtehen zwei Er⸗ 
wägungen in ununterbrochenem Kampfe mit einander. Rußland iſt 
ein reiches Land und beſitzt die Mittel, um, wenn es ſie gut ver⸗ 
wendet, allen ſeinen Verpflichtungen zu genügen. Rußland beſitzt 
einen Ueberfluß an vielen Naturproducten; es it das einzige Land in 
Europa, das eine beträchtliche Fundſtätte von Gold hat. Es bringt 
die Producte des Ackerbaues unter günſtigeren Bedingungen, alſo 
wohlfeiler hervor, als ſeine Nachbarländer. Dieſer Umſtand hat ihm 
ein großes Vertrauen zugewendet und veranlaßt, daß es Schuldtitel 
im Betrage von vielen hundert Millionen in Deutſchland und anderen 
europäiſchen Ländern hat unterbringen können. Und dieſes Vertrauen 
iſt noch dadurch geſteigert worden, daß Rußland auch nach ſchweren 
Kataſtrophen ſich mit unverwüſtlicher Naturkraft immer wieder hat 
emporarbeiten können. 

Aber kein Land der Welt iſt ſo reich, daß es nicht durch eine 
unverſtändige Wirthſchaft ſeine Mittel für eine lange Zeit verzehren 
könnte. Nach ſeiner Decke muß ſich jeder ſtrecken und wenn ſeine 
Decke noch ſo lang iſt. Und Rußland hat in den letzten Jahren die 
Ordnung in ſeinen Finanzen ſo ſehr vernachläſſigt, daß Zweifel ent⸗ 
ſtehen, ob die Umſicht der Finanzkünſtler ausreichen wird, dieſelbe 
wieder herzuſtellen. Schon iſt das Mißtrauen rege geworden, daß der 
Staat ohne jede Controlle der Oeffentlichkeit die Zahl der von ihm 
ausgegebenen Schuldtitel vermehrt hat, daß die Grundlagen, auf 
denen die Creditwürdigkeit ſeines Rubels beruht, gar nicht mehr zu 
überſehen ſind. 

Und was ſchlimmeren Verdacht erregt, als ſeine Finanzwirthſchaft, 
iſt ſeine auswärtige Politik. Rußland hat das Mißtrauen gegen ſich 
erregt, daß es über einer Wahnſinnsthat brütet. Die Sprache eines 
Theils ſeiner Preſſe ruft dieſen Verdacht hervor, und die Regierung 
hat bisher nichts gethan, um dieſen Verdacht zu beſeitigen. Sie um⸗ 
hüllt ihre Anſichten und ihre Abſichten mit einem tiefen Schleier. 
Das iſt nach völkerrechtlichem Gebrauche ihr gutes Recht, an welchem 
Niemand rütteln kann, aber ein ſolches Geheimniß ruft den Argwohn 
hervor. Das Mißtrauen, welches allgemein gegen die ruſſiſchen Ab⸗ 
ſichten herrſcht, findet ſeinen ſichtbaren Ausdruck in dem Mißtrauen 
gegen die ruſſiſchen Finanzen und daſſelbe iſt die naturnothwendige 
Folge von Rußlands eigenem Thun. 

Die Truppenaufſtellungen an der Grenze haben dem ruſſiſchen 
Staate ein ſchweres Geldopfer auferlegt. Zuverläſſigen Nachrichten 
zufolge haben ſie ihm ſchwerere Opfer gekoſtet als nur an Geld. Sie 
haben verheerende Krankheiten in ſeinem Heere zur Folge gehabt. 
Als ein ſouveräner Staat hat Rußland das unantaſtbare Recht, inner⸗ 


halb ſeiner Grenzen ſeine Truppen aufzuſtellen, wie es ihm beliebt, 


und die Diplomatie weigert ſich, Rechenſchaft darüber von ihm zu 
fordern. Aber der Einzelne fragt ſich, welche Motive Rußland haben 
kann, um Geld in fo thörichter Weiſe zu verſchwenden, und er kommt 
zu der Ueberzeugung, daß Rußland dieſe thörichten Handlungen be: 
geht, um unter Umſtänden die noch viel thörichtere eines Krieges 
ohne verſtändigen Zweck daran zu knüpfen. Darum entzieht der Ein⸗ 
zelne dem ruſſiſchen Staate ſein Vertrauen und das Mißtrauen vieler 
Einzelnen kommt an der Börſe zum Ausdruck als der ſprungweiſe er⸗ 
folgende Sturz aller ruſſiſchen Papiere. 

Will Rußland den Frieden, ſo hat es ſelbſt das größte Intereſſe 
daran, die Welt von ſeinen friedliebenden Abſichten zu überzeugen. 


haben, und das Publikum beklagt dies nicht, aber auch Baron Alfred Berger, 
der „Seeretär“ der Hofbühne, hat ein offenes Auge für die Reize des roma- 


Frau Terpſichore iſt die alleinſeligmachendſte der Muſen oder doch] niſchen Südens, wo er viel Theater geſehen und fih gemerkt hat. Ich glaube 
die eiferſüchtigſte; fo lange fie regiert, läßt fie keine ihrer acht Schweſtern] wahrhaftig, es wird nachgerade an der Zeit fein, den Lefer mit dieſer 
zu Worte kommen. Die Theaterſtadt will nur noch Tanzſtadt fein] neuen Perjönlichteit bekannt zu machen, in der man ziemlich allgemein 


und Kopf und Herz ſind ihr in die Beine gefahren. 


So ift es wohl] den zukünftigen Director des Burgtheaters ſieht. Hat doch vor vier- 


auch gekommen, daß Schweſterchen Thalia neulich auf der Reife nad zehn Tagen ein Blatt ſchon beſtimmt verſichert, daß Baron Berger 
Wien an der Währinger Linie Halt machte, um den Aſchermittwoch bei der Eröffnung des neuen Burgtheaters zu deſſen Director ernannt 
abzuwarten. Währing ift nicht gerade unterhaltend, obgleich einige f werden folle. Wenn dies geſchieht, wird das Aufſehen jedenfalls ge- 
der unterhaltendſten Hofſchauſpieler draußen wohnen; das muntere ringer fein, als vor einigen Monaten bei feiner ganz unvorhergeſehe⸗ 
Fräulein fute ſich alio die Zeit aus Eigenem zu vertreiben und be: nen Ernennung zum „Directions⸗Secretär“. Man wußte damals im 


berte die Inſaſſen eines Cottage dermaßen, daß fie vor geladenem] Publikum wenig oder nichts von ihm. 


Er war eben von einer langen 


Publikum einen Schwank von Hans Sachs, und zwar den „Doctor Reiſe nach Ceylon und Oſtindien bis zum Himalaya zurückgekehrt, 


mit der langen Naje”, zur Aufführung brachten. Dombaumeiſter Baron 
Schmidt und Oberbaurath Theophilos Hanſen, welche beide dabei 
waren, verſichern, daß der Spaß köſtlich geweſen fei — und wenn 
ein Gothiker und ein Hellene einmal im Leben das Nämliche ſagen, 
muß es wohl wahr fein. Auch it es Thatſache, daß unter den Zu: 
hörern am Schluſſe fogar nach dem Verfaſſer gerufen wurde, der jedoch 
wegen chroniſcher Verſtorbenheit nicht perſönlich erſcheinen konnte, um 
den acuten Beifall in die Hand zu nehmen. 

Nun, die Naſe des „Doctors mit der langen Naſe“ iſt lan „aber 
ſo lang iſt ſie doch nicht, daß er ſie bis ins e enter 
könnte. Der nächſte Novitäten-Abend (Montag) enthält dieſes jedem 
Germaniſten ehrwürdige Riechorgan nicht, vielmehr drei kleine italie⸗ 
niſche Stücke, darunter Giacofa's Einacter „Die Schachpartie“, von 
welchem ſeiner Zeit in Italien gemunkelt wurde, daß ſein eigentlicher 
Verfaſſer die Königin Margherita ſei. So reifen auf dem Michaeler 
Platz dieſen Winter, trotz ſeiner nachgerade ſibiriſchen Natur, lauter 


Pomeranzen und Granatäpfel, welche auch reißenden Abſatz finden. 


Es iſt nur billig, daß auch der Süden dafür Anleihen beim Burg- 
theater macht, ja ſich vielleicht demnächſt das ganze Burgtheater aus- 
borgen wird. Königin Chriſtine trägt ſich nämlich mit dem Plane, 
in Madrid ein ähnliches Inſtitut zu gründen, und hat ſich zu dieſem 
Zwecke nach Wien und Paris um Material gewendet. Man ſieht, 
von Sonnenthal bis zur Puerta del Sol (zu deutſch: Sonnenthor) 
iſt nicht ſo weit, als die Geographen glauben. 

Die ſpaniſch⸗italieniſchen Novitäten dieſer Saiſon haben zum Theil 
ſchon unter Wilbrandt's Direction an die Pforte der Burg gepocht, 
aber vergebens. Die jetzige Direction war nicht fo grauſam und hat 
dadurch intereſſante Theatererfolge erzielt. Die wirkſamen Rollen, welche 
dabei Sonnenthal zufielen. werden wohl in der Waagſchale mitgewogen 


über die er nicht einmal ein dickleibiges Buch zu ſchreiben beabſichtigte, 
obgleich die ausführlichen Reiſebriefe an ſeine Familie guten Stoff 
dazu abgeben würden. Vorher hatte er Griechenland bereiſt und ſich 
Menſchen und Dinge daſelbſt genau angeſehen. Auch ein halb Dutzend 
weniger entlegener Länder hatte er in ſeiner Reiſetaſche heimgebracht. 
Und ein ſolcher ſonnverbrannter Fremdling trat nun plotzlich in den 
vorderſten Vordergrund! Man eilte von allen Seiten herbei, um ſich 
ihn geſchwind anzuſehen — und da kam er Allen gleich ſo bekannt 
vor, denn er ſieht ſeinem Vater ähnlich, dem berühmten Juriſten und 
Politiker. Er iſt eine hohe, ſehnige Geſtalt, mit einem blonden, kinn⸗ 
bärtigen Johann Nep. Berger⸗Kopf, beſcheiden im Benehmen, kenntniß⸗ 
reich ohne Aufdringlichkeit. Man hörte, daß er Doctor der Rechte 
und der Philoſophie iſt, dermalen auch Privatdocent an der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät, wo er über Descartes und Locke lieſt, welche ſich 
in Theaterkreiſen einer wohlverdienten Unberühmtheit erfreuen. Man 
griff nach feinen- legten Schriften und war entſetzt. „Raumanſchauung 
und formale Logik“ heißt die jüngſte, eine Widerlegung gewiſſer Sätze 
von Friedrich Albert Lange, welche ich einmal von Frl. Hohenfels in 
einer Akademie möchte vortragen hören. Drei Jahre vorher erſchien 
feine Streitſchrift: „Goethe's Faut und die Grenzen des Natur- 
erkennens“, gegen du Bois⸗Reymond's bekannte Rede: „Goethe und 
kein Ende“. Der große Berliner Naturforſcher hat, wie er in ſeiner 
Erwiderung erzählt, vor fünfzig Jahren in Goethe's Hauſe Eckermann 
und den Serretär Kräuter dadurch in Erſtaunen verſetzt, daß er den 
ganzen erſten Theil des Fauſt auswendig wußte. In älteren Jahren 
haben ihn aber gewiſſe Widerſprüche in „Fauſt“ geſtört. (Als ob ein 
Fauſt ohne Widerſprüche ein Fauſt wäre!) Die meiſten dieſer 
Widerſprüche ſind aber gar keine und entſtehen nur daraus, daß 
du Bois⸗Reymond die poetiſchen Erfindungen und Einkleidungen 


Glauben wach zu halten, als ob es über einen Krieg ſinne. Will es 
den Frieden, ſo kann es denſelben dadurch ſichern, daß es klar und 
unumwunden ausſpricht, welche Stellung es zu denjenigen Fragen 
einnehmen will, die ihm augenblicklich Schwierigkeiten verurſachen⸗ 
Die Undurchſichtigkeit der ruſſiſchen Politik liegt wie ein Alp auf 
Europa. Wie von keinem anderen Staate gilt von Rußland der 
Satz: Macht eine gute Politik und ihr werdet gute Finanzen haben. 


Deut ſchland. 
> Berlin, 24. Februar. [Cint und Jetzt.] Die heutige 
Stimmung gegen Rußland erinnert vielfach an die Zeiten der 
„heiligen Allianz“ und der Frau von Krüdener, der Egeria des 
erſten Alexander, an die Zeiten, da Lord Byron bei der Schilderung 
der Erſtürmung von Ismail ſeinem Haß gegen das Moskowiterthum 
beredten Ausdruck gab und Platen in dem berühmten Liede von dem 
„Rubel auf Reiſen“ ſang: - 
Der Teufel ſiegt, der Gott verliert, 
Der blanke Rubel reift! 
So ward von je die Welt regiert, 
So lang die Sonne kreiſt. 


Das waren die Tage der Karlsbader Beſchlüſſe und der deutſchen 


Demagogenriecherei, des Luſtlagers von Kaliſch und ſchließlich der 
ſchmachvollen Demüthigung von Olmütz. Welche Rolle der Zar ſich 
in Deutſchland anmaßte, davon giebt die Erinnerung an die Miß⸗ 
handlung, welche Graf Brandenburg in Warſchau erfuhr, giebt das 
Anſinnen an den heutigen Kaiſer, an der Spitze ruſſiſcher Truppen 
von Oſtpreußen nach Berlin zu ziehen, giebt die Kriegsdrohung gegen 
Friedrich Wilhelm IV. für den Fall der Annahme der deutſchen Kaifer- 


krone hinreichendes Zeugniß. Mit grimmigem Zorn konnte Freiligrath 


von dem Doppeladler aller Reußen ſingen: 


Derſelbe, der von ſeinem Pol 
Rundſpäht mit immer kühn'rem Dräuen 
Und als der Deſpotie Symbol 
eind und verhaßt iſt allen Freien, 
erſelbe, der zu dieſer Friſt 
Als Büttel hauſt an unſeren Grenzen, 
Der S und undeutſch iſt 
Und dem wir dennoch feig ſcherwenzen. 


Dieſe Tage des feigen Scherwenzens find glücklich dorüber. Heute 
wagt kein deutſches Blatt mehr, wie einſt die Kreuzzeitung gethan, 
von dem Zaren als dem „höchſten Herrn der Welt“ zu reden und 
deutſche Fürſten als die natürlichen Vaſallen des moskowitiſchen Selbſt⸗ 
herrſchers zu betrachten. Es iſt ſeltſam, mehr als ein Jahrhundert 
iſt vergangen, da ſprach der große Friedrich ganz ähnliche Worte, wie 
ſie vor wenigen Tagen Fürſt Bismarck gebraucht hat. Friedrich, da 
er die Macht Rußlands nicht brechen konnte, ſuchte ſich mit derſelben 
auszuſöhnen; aber vielleicht war es kein glücklicher Vertrag den er 
am 14. April 1764, dem Geburtstage der preußiſch⸗ruſſiſchen „Erb⸗ 
freundſchaft“, geſchloſſen. Bald nach dieſem Vertrage glaubte ſich Ruß⸗ 
land ſelbſt dem größten Kriegsfürſten des Jahrhunderts gegenüber 
eine Oberherrlichkeit anmaßen zu dürfen, ſo daß ſchließlich 
Friedrich dem Uebermuthe eines ruſſiſchen Unterhändlers mit 
den Worten begegnen mußte, „er werde zwar ſtets der Freund 
der Ruſſen, aber niemals ihr Sklave ſein“. Und wie auf die 
unmittelbare Gegenwart gemünzt, find die nachfolgenden Worte, welche 
Friedrich ſeinem Bruder Heinrich ſchrieb: „Das iſt eine furchtbare 
Macht, die in einem halben Jahrhundert ganz Europa wird zittern 


zu buchſtäblich nimmt, dem Phantaſtegebilde als exacter Forſcher „mit 
Hebeln und mit Schrauben“ zu Leibe geht. Berger's Schrift iſt nur 
vierzig Seiten ſtark, aber kein Goethe⸗Genießer wird ihre ſcharffinnigen 
Ausführungen ohne Genuß leſen. Er ftellt feine dialektiſche Gewandt⸗ 
heit ganz und gar in den Dienſt der poetiſchen Nachempfindung und 
ſein Zweck dabei iſt nur, „das Stammgut an Genuß, an Glück“, zu 
dem auch „Fauſt“ gehört, nicht durch ungerechtfertigte Bezweifelung 
mindern zu laſſen. Wenn Du Bois⸗Reymond in der Fauſtfabel „eine 
tiefe pſychologiſche Unwahrheit“ findet, beweiſt Berger, daß Fauſt diefe 
Unwahrheit mit feinem Urbilde, dem Menſchen überhaupt, gemein hat, 
und daß gerade darin die pſychologiſche Wahrheit des „Fauſt“ liegt. 
Es iſt hier freilich nicht der Ort, den Beweisführungen Berger's im 
Einzelnen zu folgen, aber daß er nicht Unrecht hat, beweiſt Du Bois⸗ 
Reymond ſelbſt in ſeiner Erwiderung, wo es beinahe ausweichend 
klingt, wenn er auf den Unterſchied zwiſchen Bergers „ſpeculativ philo⸗ 
ſophiſcher Auffaſſung und der verſtändig reflectirenden des Natur: 
forſchers“ hinweiſt und geſteht, daß er ſich bei den Formeln, die Jener 
leicht findet, nichts zu denken weiß. Weder Goethe, noch Fauſt haben 
aber ſo gedacht, wie Du Bois⸗Reymond, und ſind daher nicht vom 
Standpunkte des modernen Verſuchsphyſikers aus zu beurtheilen 
Man nahm alſo dieſe Schriften Berger's zur Hand und las ſich an 
ihnen zurück bis in eine Zeit, wo man richtig ſogar eine intime Ver⸗ 
bindung des Unbekannten, vielmehr Vergeſſenen, mit dem Burg⸗ 
theater ſelbſt fand. Vor dreizehn Jahren iſt ſein einactiges Trauer⸗ 
ſpiel „Oenone“ über diefe Bühne gegangen. „Die Erſtlingsblüthe 
meines Geiſtes“ und „ſchüchternes Kind meiner Träume“ nennt er 
es in einem Gedicht. Es iſt eine Jugenddichtung, die ſich an Euri⸗ 
pides lehnt, wie Grillparzer, oder eher noch wie Swinburne. Die 
Handlung. it eine ganz innerliche. Der toͤdtlich verwundete Paris 
kommt aus dem brennenden Troja zu Oenone, deren „Wundertrank“ 
allein ihn heilen kann. Oenone iſt ſeine erſte Frau, um Helenas 
Willen verſtoßen! Sie liebt ihn noch immer; wenn er Helena ver⸗ 
leugnet, wird ſie ihn retten. Er thut es, aber er liebt Helena zu 
ſehr, er widerruft die Verleugung und ftirbt lieber. Als tragisches 
Stimmungsbild hat „Oenone“ ſelbſt im Leſen einen gewiſſen Reiz. 
Es iſt eine Abendſcene, die Sonne geht unter und nimmt das Leben 
mit ſich. Abendroth, Sterbensſtimmung; dann Nacht, Tod. Vieles 
darin hat echten lyriſchen Schmelz, beſonders die hymnen⸗ und oden⸗ 
artigen Monologe Oenone'8. Manches feine pſychologiſche Detail 
ſchimmert im Dialog auf; nur eins als Beiſpiel: 3 
„Was wir den Zug nach blauen Fernen nennen, 
Sit Sehnſucht oft nach einem nahen Gut.“ 
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machen ... Wie die Sachen jetzt ſtehen, fehe ich keine Rettung 
mehr, als daß man mit der Zeit einen Bund der größten 
Staaten bildet, um ſich dieſem gefährlichen Strome ent⸗ 
gegenzuſtellen.“ Dieſer Bund iſt heute verwirklicht, und dem 
ruſſiſchen Uebermuthe iſt ein unüberwindlicher Damm entgegengeftellt 
worden. Europa braucht nicht mehr unter den Huftritten der Koſaken 
zu erzittern. Die Haltung, welche die an der orientaliihen Frage 
betheiligten Mächte dem neueſten ruſſiſchen Schachzuge gegenüber ein⸗ 
nehmen, iſt würdig und mannhaft. Es iſt die einzige Haltung, welche 
dem Orient die Freiheit, die Rußland heuchleriſch auf ſeine Fahne ge⸗ 
ſchrieben hat, in Wirklichkeit bringen wird. Und deshalb kann jeder 
Freund der Cultur nur wünſchen, daß dieſe Mächte auch ferner der 
ruſſiſchen Eroberungsſucht gegenüber unweigerlich an dem Satze feſt⸗ 
halten: „Bis hierher und nicht weiter!“ 


* Berlin, 24. Februar. [Tages⸗Chronik.] Aus Anlaß einer 
Anfrage, betreffend die Ernennung nichtpreußiſcher geprüfter 
Techniker zu Königlichen Regierungs - Bauführern hat der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten in einem Circularerlaß darauf hingewieſen, 
daß die Königlichen techniſchen Prüfungsämter nur ſolche Perſonen, 
welche die deutſche Reichsangehörigkeit beſitzen, zur Prüfung zulaſſen 
dürfen. Geſuche von Angehörigen anderer deutſcher Bundesſtaaten 
ſind nach denſelben Grundſätzen zu beurtheilen wie diejenigen preußiſcher 
Staatdangehöriger. Daß weder einem Preußen, noch einem Mü- 
gehörigen eines anderen deutſchen Bundesſtaates durch die Ernennung 
zum Königlichen Regierungs⸗Bauführer ein Anſpruch auf demnächſtige 
Anſtellung im preußiſchen Staatsdienſt erwächſt, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Der Reichstag hat bekanntlich in der laufenden Seſſion eine Reſo⸗ 
lution angenommen, in welcher dem Wunſche einer einheitlichen 
Regelung der Dampfkeſſel-Geſetzgebung für das ganze Reich 
Ausdruck gegeben wird. Wie nunmehr verlautet, hat ſich auf An⸗ 
regung der preußiſchen Regierung der Central⸗Verband der preußiſchen 
Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Vereine entſchloſſen, eine Sammlung ſämmt⸗ 
licher gegenwärtig in Deutſchland in Kraft befindlichen geſetzlichen und 
polizeilichen Vorſchriften auf dem Gebiete des Dampfkeſſel⸗ Betriebes 
zu veranſtalten. Da der genannte Central-Verband ſich ſofort an 
diefe Arbeit machen will, fo fteht zu hoffen, daß man in verhältniß⸗ 


mäßig kurzer Zeit den zu der eventl. Neuregelung nöthigen Ueberblick N 


in dieſer Frage wird gewinnen können. 

Der Miniſter des Innern hat dem Vernehmen nach auf Grund 
einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts Veranlaſſung gez 
nommen, den betheiligten Behörden mitzutheilen, daß, wenn auch der 
§ 15 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 beſtimmt, daß bei Anlegung 
einer neuen oder Verlängerung einer beſtehenden Straße, 
wenn ſolche zur Bebauung beſtimmt iſt, ſowie beim Anbau an ſchon 
vorhandenen, bisher unbebauten Straßen von den angrenzenden Eigen⸗ 
thümern, ſobald ſie Gebäude an der neuen Straße errichten, ent⸗ 
weder die Straße ſelbſt hergeſtellt und 5 Jahre lang unterhalten oder 
ein verhältnißmäßiger Beitrag hierzu, bezw der Erſatz der erforder⸗ 
lichen Koſten geleiſtet werde, dadurch doch nicht der Gemeinde das 
Recht eingeräumt wird, für die den Grundeigenthümern auferlegten 
Verpflichtungen, insbeſondere auch für die von denſelben zu zahlenden 
Beiträge zu den Straßenbaukoſten, eine Sicherheitsleiſtung durch Be⸗ 
ſtellung von Cautionen zu verlangen. 

° Medieiniſches.] Die Anregung, welche der Privatdocent Dr. Löhlein 
in der Frage der Pflegeſtätten für unbemittelte Wöchnerinnen gegeben, 
det bereits dahin geführt, daß die Geſellſchaft für Geburtshilfe und 
näkologie eine Commiſſion eingeſetzt — welche fih mit jener Fr 


e 
weiter beſchäftigen wird. Zu dieſer Commiſſion g ören die Herren Gch. T 


Rath Guſſerow und die DDr. Löhlein, Martin, brecht und Veit. 
Der Vorſtand der Aerztekammer für den Stadtkreis Berlin und die 
Provinz Brandenburg wird demnächſt auf Anregung des Vorſitzenden des 
Aerztebundes, Abgeordneten Sanitätsrath Dr. Graf, mit den ärztlichen 
Mitgliedern des Reichstages und Ab S de ones u einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Berathung zuſammentreten. Wie die „Deutſche Med. Wochenſchr.“ 
vernimmt, handelt es ſich hierbei um verſchiedene, den ärztlichen Stand 
betreffende Fragen. 

Preisausſchreiben.] Durch eine Verfügung vom 14. December 
1874 hat der König der Belgier einen Jahrespreis von 25000 Franken zur 
Förderung der Geiſteswerke ausgeſetzt. Der den Gegenſtand des inter⸗ 
nationalen oder gemiſchten Wettſtreites bildende Preis ſoll im Jahre 1893 
dem beſten Werke über das folgende Thema zuerkannt werden: Art und 
Weiſe einer reichlichen und zugleich wohlfeilen Selneffung 
des beſten Trinkwaſſers für 11 e Städte und im Beſonderen 
für die Bevölkerung der Stadt Brüſſel unter Berückſichtigung 


Und doch geht ein peinlicher Zug durch das Ganze. Das Feilſchen 
um das nackte Leben, wie es hier mit allen Mitteln betrieben wird, 
verletzt ſchon im Lefen, wie viel mehr auf der Bühne .... Auch 
zwei Bändchen Gedichte ſind um ſene Zeit entſtanden. „Erkrankt an 
chroniſcher Pſychologie“ nennt fih der Poet einmal, und das ſcherz⸗ 
hafte Wort ift bezeichnend für feine Lyrik. Die Grundſtimmung iſt 
eine düſtere. Er grübelt an feiner jungen Seele, während er „den 
alten Kant als Muſter ehrt.“ Die Welt iſt ihm ein Räthſel, das 
die Geburt aufgiebt und der Tod loͤſt. Dämmerung, Nacht, Schlaf, 
Traum, Tod, Jenſeits; das iſt ſeine vertrauteſte Gedankenreihe, eine 
lebhafte Naturempfindung fein beſter Trot, fo in dem ſchönen Stim- 
mungsgedicht aus dem Park von Breiteneich: 

„Wie lieblich weht in kühlen Lindengängen 
Gedämpfter Tag in grüner Einſamkeit, 

Als wär' an ihr ein Abglanz blieben hängen 
Vom Märchenzauber meiner Dämmerzeit. 

Ole innigſten feiner Gedichte find dem Andenken des tobten 
Vaters gewidmet, „des edlen Menſchen, der man Vater war“; er⸗ 
greifend beſonders die Abendſtunde, in der der Vater den Kindern 


verſpricht, ihnen „ein Lebenszeichen aus der anderen Welt“ zu geben, 


„wenn's der dunkeln Macht gefällt.“ Eines der beſten Gedichte 
Berger's iſt die kleine poetiſche Erzählung vom „tollen Sepp“, welche 
in den knappſten Zügen eine tragiſche Situation völlig ausgeſtaltet. 

So iſt denn nach und nach der homo novus der Welt eine be⸗ 
kannte Größe geworden. Vorderhand freilich hatte er wenig Zeit, ſich 
um fie zu kümmern. Er fap emſig über dem gewaltigen Stoß von 
Theaterſtücken, die er in der Kanzlei zum Erledigen vorgefunden. 
Wilbrandt war damit bei allem Fleiß nicht fertig geworden, aus lauter 
Gewiſſenhaftigkeit. Er ließ ſich über einzelne Stücke in langwierige 
Briefwechſel mit den Verfaſſern ein, begründete und widerlegte, ant⸗ 
wortete immer wieder eingehend und ertheilte eventuell die beſten 
Rathſchläge. Das war nicht wenig zeitraubend. Nun galt es, die 
Reſtanzen aufzuarbeiten, und die junge Kraft ſtürzte fih mit wahrer 
Todes verachtung in das dramatiſche Getümmel. Ueber der vertrackten 
Arbeit, Autopfien todtgeborener Kinder zu machen, wurde freilich fein 
Geſicht immer länger. Ich ſah es wachſen von Tag zu Tag und ein 
leidender Zug erſchien darin, gewiſſermaßen ein peſſimiſtiſcher Zug. 
Eines Abends war er fömlich unwohl. Er geſtand, er habe dieſen 
Tag ſieben Stücke geleſen, darunter allerdings drei Einacter. Und 
nach einer ſolchen Leiſtung war er nur unwohl! In der That, eine 
Kraft, der man noch viel zutrauen darf. Wer ein Burgtheater leiten 
ſoll, muß ja Proben von Unverwüſtlichkeit gegeben haben 

Doch ich habe ſoeben einem anderen Unverwüſtlichen die Hand 
gedrückt. Friedrich Haaſe 


Budapeſter Lorbeern. Er iſt eine meiner allererſten theatraliſchen Er⸗ 
innerungen; als kleiner Junge fah ich ihn in einer Kotzebue'ſchen] ſchüren, Stiche u. dgl. 


der vorausſichtlichen Vermehrung der Einwohnerzahl. Ge⸗ 
ſchriebene ſowie gedruckte Werke werden zur Preisbewerbung zugelaſſen. 
Die neue Ausgabe eines bereits gedruckten Werkes wird nur Klone zu⸗ 
gelaſſen werden können, als fie beträchtliche Veränderungen und Erwei⸗ 
terungen aufweiſt, und zwar müſſen dieſelben, wie die übrigen Werke, 
imer al des für den Wettſtreit beſtimmten Zeitraums, und zwar in den 
Jahren 1889 —1890—1891 oder 1892 erſchienen fein. Die Werke können 
in einer der folgenden er i abgefaßt fein: franzöſiſch, vlämiſch, eng⸗ 
liſch, deutſch, italieniſch oder ſpaniſch. Ausländer, welche an der Preis⸗ 
er theilnehmen wollen, müſſen ihre Arbeiten er oder geſchrie⸗ 
ben, vor dem 1. Januar 1893 an das Ministere de p griculture, de lIn- 
dustrie et des Travaux Publics in Brüſſel einſenden. Ein handſchriftlich 
eingereichtes Werk, welches den Preis erhält, muß im Laufe des Jahres, 
we 155 auf die e des Preiſes folgt, veröffentlicht werden. Die 
als Preisrichter fungirende Jury wird von dem Könige der Belgier er⸗ 
nannt; dieſelbe wird ſich aus ſieben Mitgliedern zuſammenſetzen, von 
denen drei der belgiſchen und vier den übrigen Nationen angehören. 


F 
| örfter, machte, ift ein 
Actiencapital von 200 000 M. hinreichend zur Gründung dieſer öffentlichen 
Samne die ihren Platz im Ausſtellungsparke (im fogenannten naſſen 
Dreieck) finden ſoll. Vor etwa dreiviertel Jahren ſchon tauchte in Ber⸗ 
liner Blättern die Anregung auf zur Gründung einer Volksſternwarte in 
Berlin. Prof. Dr. Förſter wies das Bedürfniß nach, die königliche Stern⸗ 
warte gewiſſermaßen zu entlaſten. An Abenden, an welchen ſeitens der 
Sternwarte dem größeren Publikum auf Grund vorheriger 8 
Geſuche geſtattet ward, war der Zudrang des Publikums ſo ſtark, daß 
nur ein geringer Theil der Geſuche berückſichtigt werden konnte. Wollte 
man die Zahl der Beſuchsabende vergrößern, ſo wäre hierdurch natürlich 
die wiſſenſchaftliche Thätigkeit der Sternwarte in zu ſtarker Weiſe be⸗ 
ſchränkt worden. Die Idee, dem erfreulichen Bedürfniß des Publikums 
nach einem aufklärenden Einblick in die Himmelsräume durch Errichtung 
einer Volksſternwarte entgegenzukommen, fand raſch Anklang in Berlin, 
zumal auch das Beiſpiel von Paris wirkte, wo man in neuerer Zeit ein 
beſonderes Observatoire Populaire auf dem Trocadéro errichtet hat. Das 
Intereſſe gab ſich auch in weiteren Kreiſen Berlins kund; wie aus authen⸗ 
tiſcher Quelle verſichert wird, liegen von 110 Perſonen Actienzeichnungen 
vor; beſonderes Intereſſe für das neue Unternehmen zeigten die Herren 
Werner Siemens, Commerzienrath J. Beet der bekannte Seiden⸗ 
induſtrielle, und Dreher in Klein⸗Schwechat, der Pächter des Berliner 
Ausſtellungsparkes. Was ſoll nun die „Urania“ dem Publikum bieten 
und was darf ſie von der Betheiligung deſſelben erwarten? Ueber dieſe 
Frage giebt der bekannte Aſtronom, Schriftſteller Dr. M. W. Meyer, der 
um Leiter der künftigen Schauftätte auserſehen ift, in einer Flug⸗ 
chrift nachſtehende Auskunft. Die Urania zerfällt in drei Haupttheile: 
„In die eigentliche Sternwarte, in eine Ausſtellung und in das Theater.” 

da die Staatsregierung den Bauplatz zur Verfügung geſtellt hat, fo liegen 
die Baupläne nunmehr dem Unterrichtsminiſterium, welches das Unter⸗ 
nehmen zeit vor. Das Gebäude ſoll nach Art der Ausſtellungs⸗ 
ebäude in Eiſenconſtruction und Glas ausgeführt werden. (Die Koſten 
And auf rund 80000 Mark veranſchlagt.) Die Inſtrumente, die Mus- 
ſtattung des Theaters ſollen mit dem übrigen Capital angeſchafft werden. 
In der eigentlichen Sternwarte ſollen zunächſt im verfinſterten Raume 
Himmelserſcheinungen, welche in natura nur Abends gezeigt werden können, 
in möglichſt getreuen Abbildungen mit Hilfe ſtarker elektriſcher Licht⸗ 
wirkungen betrachtet werden können. (Sternbilder, Nebelflecke, Mondober⸗ 
äche u. dgl.) Dieſe Vorführungen, ſelbſtverſtändlich mit erläuternden 
Vorträgen, ſollen Stunde um Stunde wiser werden. Die vorge⸗ 
führten Objecte ſollen ſich nach der Jahreszeit richten. Der Hauptan⸗ 
ziehungspunkt der Sternwarte fol der Kuppelbau eines großen Fernrohrs 
werden. Dieſes Fernrohr wird bereits von Carl aine A a erlin in 
Angriff genommen. Es wird an Größe wie Sorgfalt der Ausführung 
das erſte Fernrohr der Kgl. Sternwarte übertreffen. Seine Länge beträgt 
5 Meter, die Oeffnung mißt 12 zu im Durchmeſſer. Es wird die Lefer 
vielleicht intereſſiren zu erfahren, daß Rohglas zur Anfertigung von Linſen 
in Jena im Werthe von 1000 Mark ange auft werden mußte. Im 
Kuppelbau ſollen die eigentlichen Himmelsbeobachtungen ſtattfinden. Tritt 
man aus dem Kuppelraum auf eine Plattform, ſo 
kleinere Fernröhre zur Beobachtung frei. Von der 
reppe in die „Ausſtellung“. In dieſem Saale ſind Präciſionsinſtru⸗ 
mente (auch zum War ausgeſtellt. Experimente aus den verſchiedenſten 
Gebieten der Phyſik ſollen hier gezeigt werden. — Neu für Berlin wird 
das „Theater“ ſein. Dieſes Theater wird ganz nach dem modernen 
Bühnenſyſtem gebaut. Der Zuſchauerraum faßt rſonen. Bei Tage 
werden hier Dioramen ausgeſtellt, die, nach acht oder vierzehn Tagen 
wechſelnd, verſchiedene Darſtellungen bringen, Polarlandſchaften, Auf: 
nahmen von Mondlandſchaften, Luftſpiegelungen Fata morgana) im 
Wüſtengebirge u. A. m. Abends aber werden in dieſem Theater Bor- 
ſtellungen gegen beſondere Eintrittsgebühren gegeben. Wiſſenſchaftliche 
Vorträge werden gehalten, welche von decorativen und experimentellen 
Veranſtaltungen begleitet werden; die Bilder ſollen vor dem Auge des Zu⸗ 
chauers vorüberwandeln, wie etwa das Phänomen in der Natur ſelbſt. 

r. Meyer verſpricht na gerade von dieſen Vorſtellungen ſehr viel. 
erzählt, daß dieſe uſtellungen, die in Wien unter ſeiner Leitung in 
den dortigen Blumenſälen unter primitiven Verhältniſſen gezeigt wurden, 
Aufſehen erregten und ſtark beſucht waren. Wie fih das Berliner Publikum 


[Ueber die Volksſternwarte „Urania“] gehen der „Fr. Big.” i 
e 


folgende Mittheilungen zu. Nach den Vorſchlägen, die der Director 
königlichen Sternwarte in Berlin, Prof. Dr. 5 


ſtehen weitere 
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attform führt eine 


u dem neuen Unternehmen ſtellen wird? Die Unternehmer hoffen das 
Bente Prof. Dr. Förſter berechnet in feinem Voranſchlag die jährlichen 
Betriebskoſten einſchließlich der Verzinſung der Ausgaben für Anſtalt 
elbſt auf 40 000 M. Eine durchſchnittliche a von 110 M. 
ält er nach den gemachten Erfahrungen für leicht zu erzielen. Er ver⸗ 
pricht auch die eingehendſte För 1 ſeitens der Sternwarte. Dr. Meyer 
macht den Vorſchlag, ein von 3 Mark bis zu 50 Pf. je nach dem Platze 
abgeſtuftes Eintrittsgeld für die Abendvorſtellungen im Theater zu fordern. 
— Hoffentlich täuſchen die Vorberechnungen nicht und das Berliner Publikum 
eigt, daß es neben dem zoologiſchen Garten, dem Aquarium auch eine 
ritte große naturwiſſenſchaftliche Schauſtätte, die „Urania“, erhalten kann. 

[Militär Wochenblatt.] Klatten, Pr.⸗Lt. à la suite des 2. Hanf. 
Inf.⸗Regts. Nr. 76, unter Belaſſung in feinem Commando als Erzieher 
dei dem Cadettenhauſe zu Oranienſtein, in das 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19 
einrangirt. Ruths, Proviantamts⸗Controleut in Sagan, nach Straß⸗ 
burg i. E. ra Srenihmidt, Feldw. und Zahlmſtr. Aſpirant, als 
Proviantamts⸗Aſſiſtent in Neiſſe aun e v. d. Heyden, Proviantmſtr. 
in Glogau, auf ſeinen Antrag mik Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Nuszkowski, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, 
zur Dienſtleiſtung bei der Kaiſerlichen Marine commandirt. 

Münchens Ausſtellungen im Jahre 1888.] Die Vorarbeiten für 
die III. Internationale Kunſt⸗ und Jubiläums⸗Ausſtellung und die Deutſch⸗ 
nationale Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung ſchreiten rüſtig vorwärts. An dem 
linken Ufer der Iſar wachſen eine Reihe von improviſirten Prachtbauten 
aus dem Boden, beſtimmt den Reichthum der deutſchen kunſtgewerblichen 
Productionskraft zur — zu bringen, und unſer wolle Au be⸗ 
reitet ſich durch eine gründliche Renovation für —— ehrenvolle Aufgabe, 
die internationale Kunſt⸗ und Jubiläums⸗Ausſtellung aufzunehmen, würs 
dig vor. — Wenige Mongte noch, und die vom Architect Albert Schmidt 
entworfene heute nur im Bilde e Decoration ift vorausſichtlich zur 
ſchönen, trefflich 1 Sai: Wirklichkeit geworden. Einſtweilen reifen in 
allen Münchener Ateliers außergewöhnliche Anſtrengungen ihrer Vollen⸗ 
dung entgegen. Aber auch die Betheiligung der auswärtigen Künſtler 
wird eine rege und bedeutende werden. 

„Berlin, 24. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Der ehemalige 
erſte deutſche or in Kamerun, Carl Schmidt, ein Berliner Kind, iſt 
von Lagos in Weſtafrika, wo er einer Factorei vorſteht, in feine Vaterſtadt 
urückgekehrt, um für einige Monate wieder europäiſches Klima 1 genießen. 

feiner Begleitung befindet ſich ein junger Neger, und außerdem brachte 

err Schmidk zwei Chimpanſe mit nach Berlin, von denen der eine in 
der Nacht vom Dinstag zum Mittwoch verendete, der Ueberlebende aber 
am Mittwoch dem Zoologiſchen Garten übergeben wurde. — Ein tras 
iſches Ereigniß, das ſich am Mittwoch Nachmittag auf dem Werder⸗ 
ſchen Kirchhof zugetragen hat, W der amtliche Polizeibericht mit 
folgenden knappen Worten: Am 22. d. Mts. Nachmittags brach auf dem 
Werderſchen Sadit in der Bergmannſtraße eine Frau bei der Beerdigung 
ihres Kindes plötzlich zufammen und ſtarb bald darauf in der Wohnung 
des Kirchhof⸗Inſpectors, wie ärztlich fejtgeitellt worden, in Folge eines 
Hirnſchlages. 

re. Aus dem Reichslande, 24. Febr. [Der Landesausſchuß! 
iſt geſtern mit knapper Noth der Gefahr entgangen, daß der Landes⸗ 
haushaltsetat dem Reichstage zur definitiven Beſchlußfaſſung übers 
wieſen wurde. Zur Berathung ſtanden nämlich diejenigen Neuforde⸗ 
rungen der Regierung, von denen bekannt geworden war, daß die 
Landesverwaltung aus nationalen Gründen auf deren Bewilligung bes 
ſtehen werde. In erſter Linie galt dies für die Mehreinſtellung von 
16 000 Mark für die Entwickelung des höheren Mädchenſchulweſens, 
während die Berufung zweier neuer Schulräthe und die Erhöhung 
der Gehälter der Kreiöfchulinfpectoren zu den Punkten gehörte, über 
welche nach Annahme der Majorität des Landesausſchuſſes die Regie⸗ 
rung mit fi) reden laſſen werde. Dieſer Vorausſetzung entsprechend 
verliefen denn auch die geſtrigen Verhandlungen. Die neuen Schul⸗ 
rathsſtellen wurden mit großer Majorität abgelehnt und die Gehalts⸗ 
erhöhungen für die Schulinſpectoren verworfen. Dagegen wurde bei 
der Berathung der erſtgenannten Poſition (16000 Mark für höhere 
Mädchenſchulen) fowohltegierungsfeitig als auch von Seiten der Oppoſition 
mit ſchwerem Geſchütz gefeuert. Unterftantöfecretär v. Puttkamer machte 
mit Nachdruck darauf aufmerkſam, daß die Regierung ſich nicht be⸗ 
ſcheiden werde, wenn der Landesausſchuß „dieſe Frage allererſter Ord⸗ 
nung“ ablehnte, während Abg. Winterer entgegenhielt, daß kein 
Grund vorliege, die Schaar halbgebildeter Frauen noch zu verſtärken 
und die Töchter höherer Stände vor dem Kinde der niederen zu bes 
vorzugen. Das entſcheidende Wort ſprach der Abg. Back, der be⸗ 
kannte altdeutſche Bürgermeiſter von Straßburg. Derſelbe ſtellte die 


Forderung nicht als eine hochpolitiſche Angelegenheit hin, ſondern als 


eine rein häusliche Frage, durch deren Löſung gerade die Töchter der 
mittleren Stände zu guten Hausfrauen erzogen werden könnten. Mit 
einer einzigen Stimme Maſorität wurde daraufhin die Forderung 
der Regierung bewilligt. 


beſonders deſſen Sammlung theatraliſch intereſſanter Bücher, Bro⸗ 
Thimig ſammelt mit großer Paſſion und 


Rolle, in einem grünen Frack mit langen, ſchmalen Schößen bis auf] hat dabei die feltene Eigenſchaft, jede Buchhändlerrechnung fofort per⸗ 


die Ferſen hinab. Ich habe mir ihn dann gar nicht mehr anders 
vorſtellen können, als in dieſem Frack, und war ordentlich erſtaunt, 
als ich ein Menſchenalter ſpäter beim Münchener Geſammtgaſtſpiel 
einen ganz Anderen fand, den Frack ſo viel kleiner, den Künſtler ſo 
viel größer. Kein Wunder; er war 17%, Jahre alt (ein Tieck⸗ 
Schüler!), als er zu ſpielen begann, ſchon damals Charakterrollen, wie 
jetzt. Er hat das mit Lewinsky gemein, während ſelbſt Seydelmann, 
wie ja die meiſten Charakterdarſteller, von Hauſe aus Liebhaber war 
und für ſein eigentliches Fach erſt entdeckt werden mußte. Haaſe war 
in München der Einzige, der noch das erſte Geſammtgaſtſpiel mit⸗ 
gemacht hatte, das großartige unter Dingelſtedt, wo Anſchütz, La Roche, 
Döring, die Rettich mitthaten und die Seebach ihre Größe fand. 
Er hatte ſie alle überdauert und ſpielte ſeinen Hofmarſchall Kalb, 
ſeinen Alba und ſeinen Banditen Angelo wie ein Jüngling, d. h. wie 
kein Jüngling. ... Es war mir immer unfaßbar, daß Friedrich 
Haaſe niemals ans Burgtheater gelangt iſt. Einmal freilich war er 
nahe daran, in den fünfziger Jahren, als Dawiſon einmal durchaus 
gehen wollte und feine Entlafjung unter Anderem nur gegen Stellung 
eines Erſatzmannes erhalten konnte. Er empfahl Haaſe und ſchrieb 
ihm einen langen Brief darüber. Laube reiſte auch nach Frankfurt, 
um ihn zu ſehen. Er fand feinen Richard „ſehr intereſſant“ und 
feinen Jago fo gut, daß er ſofort eigenhändig einen Vertrag aufſetzte, 
den der Künſtler noch ſetzt beſitzt. Einen ſehr günſtigen Vertrag, in 
dem eine ganze Reihe von Emolumenten geſchaffen waren, um Haaſe's 
Gageforderungen zu genügen. Indeß behielt Laube ſich noch eine 
Bedenkzeit von ſechs Wochen vor. Während dieſer Friſt kamen aber 
Löwe und La Roche nach Frankfurt und beſuchten Haaſe, der ihnen 
Alles mittheilte. Der feine La Roche wollte ſich erfreut zeigen, der 
derbe Löwe aber ſchnitt ihm gleich das Wort ab und platzte heraus: 


fönlich zu bezahlen. Bei einem ſolchen Anlaß war zufällig die Gattin 
des Buchhändlers anweſend und dieſer ſagte ihm ſpäter: „Herr 
Thimig, meiner Frau iſt es lieber als fünf Gulden, daß ſie Sie ken⸗ 
nen gelernt hat.“ — „Gut,“ rief der am rechten Orte ſparſame 
Künſtler, „ſo ſchreiben Sie mir fünf Gulden auf meine Rechnung 
gut.“ Uebrigens iſt auch Lewinsky ein ſtarker Sammler, namentlich 
von erſten Drucken der deutſchen Claſſiker. Und eine der intereſſan⸗ 
teſten Künſtlerbibliotheken beſitzt hier Brahms, voll mit Curioſa, ſelte⸗ 
nen Broſchüren, fliegenden Blättern, volksthümlichen Sachen und be⸗ 
ſonders Lutherwerken. Doch ich kehre zu Haaſe zurück. Haaſe hat 
eine der größten Sammlungen von theatergeſchichtlich merkwürdigen 
Stichen zuſammengebracht, über 4000 Blätter. Beſonders ſchön find 
feine engliſchen und franzoͤſiſchen Serien aus den Jahren 1780—1815, 
welche alle Rollen der damaligen Schauſpieler enthalten; die Garrick⸗ 
Blätter find fein größter Stolz, denn fie find complet, er hat fie na⸗ 
mentlich in London und Amerika, oft zum Preiſe von etlichen hundert 
Thalern das Blatt, aufzutreiben gewußt. (Dawiſon war auf dieſe 
Blätter beſonders erpicht; „da ſeht her,“ rief er, „gegen das Raffine⸗ 
ment dieſer Leute ſind wir ja die reinen Hannepampeln!“ womit er 
jedenfalls nichts Schmeichelhaftes meinte.) Nun denn, eines ſchönen 
Tages überraſchte der Berliner Kunſthändler Prüwe Haaſe mit der 
Neuigkeit, er werde von jetzt an große Hinderniſſe auf ſeinen Sammler⸗ 
pfaden finden, denn es fei ihm ein gewaltiger Concurrent erſtanden. 
Haaſe erbleichte. „Der Hofſchauſpieler Thinſig in Wien“, fuhr Jener 
fort. Da faßte Haaſe ſofort den Plan, nach Wien zu gehen, haupt⸗ 
ſächlich um Thimig's Sammlung kennen zu lernen. Da er für Thi- 
mig einen Katalog ſeiner eigenen Sammlung mitgebracht hat, um 
eine Vergleichung zu ermöglichen, fo wird das ein foͤrmliches Duell 
werden. Hoffentlich geſchieht dabei keinem etwas .... Der Sammler 


„Glauben Sie nicht, was La Roche ſagen will. Ich ſage Ihnen, daß er wird übrigens den Schaufpteler Haaſe nur zu bald ganz unter: 
drücken. 


bei uns keine Rollen für Sie frei ſind. Wenn Sie unter Collegen 
ſpielen wollen, deren einem man den linken Arm außgeſchraubt hat, 
dem anderen den rechten Fuß abgezwickt, dem dritten ein Loch in den 
Magen geſtoßen, Alles Ihretwegen, ſo kommen Sie in Gottes Namen. 
Aber reden Sie ſich nicht ein, daß Sie unter ſolchen Collegen an⸗ 
genehm leben werden. Und nun trinken wir Eins.“ Und Friedrich 
Haaſe ging nicht nach Wien. Ueberhaupt hat er da nur einmal ge- 
ſpielt, in einer „Concordia“⸗Vorſtellung, mit der Wolter, den Har- 
leigh in „Sie it wahnſinnig“ und den Bonjour. Es ift aber hier 
Manches, was ihn gewaltig lockt, befonderd die Bekanntſchaft Hugo 


if wieder in Wien, alle Koffer voll mit] Thimig's, des liebenswürdigen Humoriſten der Burgbühne, und ganz 


Für die nächſte Saiſon hat er ſich noch dem Barnay⸗Theater 
in Berlin verpflichtet, dann aber gedenkt er definitiv in den Ruheſtand 
zu treten. Auch braucht er Muße, um feine Memoiren zu ſchreiben, 
von denen er ja, wenn man nur den rechten Moment abwartet, auch 
mündlich überſchäumt. Alt zu werden, gedenkt er darum vorläuflg 
noch nicht. So lange es kaltes Waſſer und engliſche Bürſten glebt, 
wird man nicht alt, ſagt er. Er bürſtet ſich jeden Morgen den 
geſtrigen Tag wieder vom Leibe herunter; „freilich“, ſagt er, „fehe 
ich dann eine halbe Stunde lang nicht wie ein Haſe, ſondern wie ein 
Krebs aus“. Ludwig Heveſi. 


— 


ps 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 24. Februar. [Ein Hochverraths⸗Proceß.] Zu Weih- 
nachten vorigen Jahres rief die plötzliche Verhaftung des Heraus- 
gebers der politiſchen Wochenſchrift „Der Parlamentär“, Dr. Karl 
Ziony, großes Aufiehen hervor. Dr. Zivny, der Schwiegerſohn 
Skreſſovsky's, ſtand im Verdachte, fih in hochverrätheriſche Handlungen 
eingelaſſen zu haben, und gab die Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft 
das Material zu der heute vor dem Schwurgericht gegen Ziony erhobenen 
Anklage, nach welcher Letzterer als ein Hauptagitator der ſtaatsgefährlichen 
panſlaviſtiſchen Partei geſchildert wird. Ihm wird zur Laft gelegt, in feinem 
Blatte mit Conſequenz die panſlaviſtiſchen Ideen propagirt und zielbewußt 
den ſtaatsgefährlichen Zweck ſeiner im Geheimen ſorgſam arbeitenden 
Partei verfolgt zu haben. Die Verhandlung iſt auf zwei Tage anbe⸗ 
raumt. In der Anklage heißt es: 

Es iſt eine notoriſche Thatſache und kann daher von der Anklage einer 
nur kurzen Beſprechung unterzogen werden, daß die in der zweiten Hälfte 
dieſes Jahrhunderts auf die Tagesordnung gebrachte Nationalitätenfrage, 
die Frage der Gleichberechtigung und Conſolidirung der einzelnen Natio⸗ 

nalitäten Europas inf ie Völker ſlaviſcher Nationalität, deren mehrere 
Stämme unſer gemein ames Vaterland bewohnen, mächtig ergriffen und 
erweckt hat. So lange dieſe Bewegung ſich innerhalb der Grenzen des 
durch Artikel 19 des Staatsgrundgeſetzes jedem Volksſtamme ohne Rück⸗ 
* auf ſeine Mundart oder Abſtammung gewährleiſteten Rechtes bewegt, 
dieſelbe eine vollkommen legale und Niemand wird der Regierung den 
orwurf machen können, daß fie fih nicht ſtrenge an dieſes Skaatsgrund⸗ 
Pie gehalten habe. Die durch die . zum Leben erwachte 
emegung hat aber auch Früchte erzeugt und zur Reife gebracht, deren 
mächtiger Einfluß auf die Geſchicke und Zukunft unſeres öſterreichiſchen 
Vaterlandes nicht überſehen werden kann und darf, weil ſie, über die oben 
berührten geſetzlichen Grenzen hinausgewachſen, eine Gefahr in fid bergen, 
bie zu vermeiden, hintanzuhalten, zu bekämpfen, jeder für fein Vaterland 
und das Kaiſerhaus warm und loyal fühlende Patriot zu ſeiner Auf⸗ 
abe machen muß. Eine ſolche Frucht iſt der 8 
c Anklage konnte ſich bei der notoriſchen Bedeutung dieſes Schlagwortes 
eine Erklärung deſſelben füglich erſparen und glaubt ihrer Aufgabe voll: 
ſtändig gerecht zu werden, wenn ſie conſtatirt, daß Wen er die ver⸗ 
körperte Idee der nationalen, eulturellen und politiſchen Vereinigung 
ſämmtlicher Slaven in und außer Oeſterreich iſt, und daß eine Partei 
unter den Slaven Oeſterreichs die nationale Einigung mit den 
außeröſterreichiſchen Stammesgenoſſen unter der Supre⸗ 
matie des ruſſiſchen Voksſtammes zu bewirken beſtrebt iſt, durch 
welche r a Re die Realiſirung der panflaviftifchen Idee erreichen zu 
können hofft. Das revolutionäre Ziel dieſer Partei ſoll zunächſt durch 
den ſogenannten literariſchen Panſlavismus, ſowie durch die Beſeitigung 
der Religionsverſchiedenheit unter den flaviſchen Völkerſchaften erreicht 
werden. Der literariſche Panſlavismus will die nicht ruſſiſchen Slaven 
15 van grokie uftsreich vorbereiten, indem er denſelben die Erlernung 
dap ee rn 6 S; 
efen immer kühner und offener zu Tage tretenden Beſtreb 
der panſlaviſtiſchen Agitatoren wil direct auf Herbeitührung einer am 
gegenwärtigen Zeitpunkte und bei der beſtehenden internationalen poli- 
ſchen Conſtellation eminenten Gefahr für den Staat von Außen hinge⸗ 
arbeitet, wie es in deren auswärtigen Organen in einer für uns höchſt 
lehrreichen en und mit einer Offenheit auseinandergeſetzt wird, die den 
unumſtößlichen Beweis führt, daß Panflavismus innerhalb unſerer Grenzen 
allen ſeinen Formen und Beſtrebungen a chverrath ift. Einer dieſer 
D A Monna a che 
itationsmitte en er 
rebiairte B arlamentär“. . 


das von ; 

Der Angeklagte ga 1 eines Verhörs Aufſchlüſſe über die 
Verhältniſſe Skrejsovsky's, welche fe fe te geweſen feien. Skrejsovsky 
dinterlleß 90000 51. Schulden“ Aas Befel des Marten 1a theils 


da 

ge Stkrejsovsky jun, wandt 
eſer möge ſein Taufpathe ſein. Auf dieſes Anſuchen kam eine Erledigung, 

worin "balfelb abel 

Zivny's Glaubenswechſel und einer Reiſe 


panflav en Partei in Oeſterreich leugnet, c er 
pani". aug Werfen ruf ſiſcher Autoren den user, daß der Panſlavis⸗ 
mus die politiſche gung aller Slaven in und außerhalb Oeſterreichs 
bedeute und Rußland berufen ſei, ſich an die Spitze des Slaventhums zu 
ſtellen. — Der Präſident hält Ziuny ferner vor, daß er mit bem foge- 
nannten Petersburger „Wohlthätigkeitsverein“ in Verbindung made 
habe, welcher Verein in Wirklichkeit für die Vereinigung aller Slaven ar: 

eite. — Zivny ſucht diefe Verbindung als harmloſe hinzuftellen. — Der 
Staatsanwalt erörtert, daß 500 Rubel, welche Zivny von dieſem Verein 
erhalten habe, nicht Abonnementsgelder, ſondern eine Subvention ſei, 
welche dieſer Verein auch anderen panſlaviſtiſchen Blättern zukommen 
laſſe. — Es wird dann ein Verzeichniß der bei Zivny ſaiſirten Shrift- 


chen Sprache als der angeblich geeignetſten wiſſenſchaftlichen und Such 


cke verleſen; darunter befindet ſich ein Brief an den Archimandriten des 
rutzkoi⸗Kloſters in Petersburg, worin der junge Skrejsovpsky als ſlaviſcher 
Patriot um eine Un ung bittet. Das zweite Schriftſtück iſt 
ein Bittgeſuch an den Zaren, Skrejsopsky's Taufpathe zu fein, 
welcher ein chtiger e und Sohn des großen Patrioten 
Skrejsovsky ſei. — Präſident: Es iſt merkwürdig, daß ein öſterreichiſcher 
Unterthan in dieſer Weiſe an einen fremden Potentaten ſchreibt. — 
Bei der Vernehmung des Zeugen Wladimir (urſprünglich Jaroslaw) 
Skrejsovskn erklärte der Präſident, daß dieſer nicht einmal dogmatiſche 
Unterſchiede zwiſchen der orthodoxen und der katholiſchen Kirche kenne und 
doch übergetreten fei. — Der Zeuge ſagt aus, er habe von der Wittwe 
Akſakow eine Unterſtützung erhalten. weil fein Vater zu Akſakow in in 
timen Beziehungen geſtanden. — Zeuge Jofeph Pelikan, Ausſchußmit⸗ 
glied des erſten politiſchen czecho⸗ſlaviſchen Vereins, ift gleichfalls zur 
orientaliſchen Kirche übergetreten. — Präſident: Sie find „Böhme“ von 
Geburt, alſo liegt ihnen die orientaliſche 92 etwas ferne. — Zeuge: 
Das macht nichts. (Heiterkeit.) Der Zeuge, über die Ziele ſeines Vereins, 
beifen Obmannn Zivny war, befragt, ſagt: „Wir fühlen uns als ehrliche 
Oeſterreicher, die auch Slaven ſein wollen. Wir werden grundlos ver⸗ 
dächtigt.“ — Die am Schluſſe der heutigen Verhandlung verleſene Polizei⸗ 
und Leumunds⸗Note des Angeklagten conſtatirt den Verkehr deſſelben mit 
ſlaviſchen Agitatoren. Der „Parlamentär“ bekam von panſlaviſtiſcher 
Seite 2000 Fl. Subvention, und Zivny ſoll eine Prämie für den Reli⸗ 
13 erhalten haben. — Auch der Erzprieſter in Wien und der 
irchenvorſteher in der hieſigen ruſſiſchen Botſchaftscapelle Alex Niko⸗ 
laſewski haben von allen dieſen Transactionen Kenntniß gehabt und 
Zivny bis in die letzten Tage vor der Verhaftung Gelder ausgezahlt. 
[Ausftellung für a ER Am 1. April wird in Wien 
eine internationale Ausſtellung für Luftſchifffahrt und Flugtechnik eröffnet. 
Die — i verſpricht auch von Seite des Auslandes eine ſehr rege 
zu werden. Aus Paris werden fih die erſten aeronautifchen Firmen bez 
theiligen, aus Berlin dürfte der „Deutſche Verein zur Förderung der Luft⸗ 
ſchifffahrt“ corporativ ausſtellen. Zahlreiche Modelle und Flugmaſchinen 
werden zur Anſicht kommen. Die Baulichkeiten für die Ausſtellung im 
k. k. Prater find bereits vollftändig fertig. 


Frankreich. | 
Proceß Wilſon.] Gleich zu Beginn der heutigen 
r. Lenté, der Vertheidiger Wilſon's, das Wort. 

Herrn Wilſon 


r. Lenté geht nun zur Erörterung des zen AA de — 
euge für Wilſon, da 


legion zu kaufen. Die gemachte Einzahlung war alſo nur für Publiciſtik 
rE Crespin wohl A fonnte, 


erlangte, wird in der Rechtspflege a 


wird unterbrochen. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 23. Febr. [Der deutſche Geſandte in Brüſſel. 
— Der Congohandel.] Die Stellung eines deutſchen Ge: 
ſandten in Brüſſel iſt eine ſchwierigere, als man fih gemeinhin 
im Auslande denkt. Um fie mit Erfolg auszufüllen, bedarf es großen 
Tactes, großer Mäßigung und kluger Zurückhaltung. Ganz abgeſehen 
von dem in Belgien häufigen politiſchen Machtwechſel, bei welchem 
ſtets alle politiſchen Verhältniſſe von Grund aus umgekehrt werden, 
verfolgt Frankreich die Thätigkeit des deutſchen Geſandten in Brüſſel 
mit um ſo ſchärferer Aufmerkſamkeit, als der belgiſche Hof entſchieden 
deutſchfreundlich geſinnt iſt. Der letzte deutſche Geſandte, Graf von 
Brandenburg, hat in ſeiner langjährigen Thätigkeit am belgiſchen 
Hofe ſich große Anerkennung erworben; er trat ſehr gemäßigt und 
verſöhnlich auf und die geſammte clericale Preſſe überſchüttet ihn unter 
Führung der Regierungsblätter mit überſchwenglichen Lobſprüchen. 
Die clericalen Kreiſe fürchten, daß ſein Nachfolger einen ſchärferen 
Ton anſchlagen wird. Sie haben das Jahr 1870 noch im Gedächt⸗ 


niſſe, in welchem auch ein clericales Miniſterium am Ruder war und 
keine Woche ohne ſchwere Conflicte mit dem damaligen deutſchen 
Geſandten, Herrn von Balan, verging. Es ſei dahingeſtellt, ob 
dieſe von den Clericalen laut ausgeſprochene Beſorgniß eine that⸗ 
ſächlich gerechtfertigte iſt; bei den zahlreichen wichtigen Intereſſen, 
die für Deutſchland in Belgien auf dem Spiele ſtehen, ift 
ein feſtes Auftreten in vielen Punkten ganz dienlich. Der 
neue deutſche Geſandte, Herr von Alvensleben, wird als ein 
gewandter, rühriger und energiſcher Diplomat gerühmt, der zweifellos 
die Intereſſen ſeines Landes feſt vertreten wird. Von ſeinem Tacte 
und ſeiner Umſicht wird es abhängen, ſich die einflußreiche Stellung 
ſeines Vorgängers zu erringen. Man bringt ihm kein großes Ver⸗ 
trauen entgegen; umſomehr darf man auf ſein Auftreten geſpannt 
ſein. — Wie außerordentlich das Entſtehen des Congoſtaates den 
Congohandel gefördert hat, erſieht man aus dem Anwachſen der Zahl 
der Factoreien und Congodampfer. Im Jahre 1876 gab es am 
Congo ſelbſt 33, 1886 85 und heute giebt es 102 Faetoreien. Vor 
4 Jahren befuhren 4 Dampfer den Ober⸗Congo, heute verſehen 
14 Dampfer den Dienſt. Auch im Innern des Landes werden an 
den Flußufern zahlreiche Factoreien errichtet. Der ganze Handel ruht 
in den Händen der Holländer, Engländer, Portugieſen, Franzoſen 
und Amerikaner, Belgier ſind ſchwach, Deutſche gar nicht vertreten. 
Erſt wenn die Congo⸗Eiſenbahn fertig ſein wird, kann eine ernſthafte 
Ausbeutung des Congo erfolgen; die Vorarbeiten ſind im vollen Gange. 


Großbritannien. 

London, 23. Febr. [Im Unterhauſe] wurde die zweite Berathung 
der Adreſſe vorgenommen. Lobouchere ſtellte ein Amendement, welches die 
Erwartung ausſpricht, daß zwiſchen der britiſchen Regierung und der 
italieniſchen Regierung kein Schriftwechſel gepflogen wurde, worin letzterer 
für den Fall des Ausbruchs eines Krieges zwiſchen Frankreich und Italien 
Seitens Englands bindende Zuſagen gemacht worden, oder, falls ſolche 
Zuſagen Keb worden ſind, dies zur Kenntniß des Hauſes gebracht 
werden würde. Labouchere bemerkte: „Man hat uns geſagt, daß kein 
Vertrag beſteht; ich habe auch niemals geglaubt, daß ein Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen wurde; allein ich wünſche zu wiſſen, ob mit fremden Mächten ein 
Schriftwechſel gepflogen wurde. Fürſt Bismarck hat ein Intereſſe daran, 
Bundesgenoſſen gegen Frankreich zu gewinnen. Es macht ihn zum Ge⸗ 
bieter Europa's. Er hat einen Dreibund geſchloſſen; es iſt jedoch zweifel⸗ 
haft, ob dieſes Bündniß vortheilhaft Ar Italien iſt, aber das geht uns 
nichts an. Unter den obwaltenden Verhältniſſe kann Italien von Frank⸗ 
reich angegriffen werden. Es iſt bekannt, daß Fürſt Bismarck ſich an 
Lord Salisbury wendete und ihm ſeine Befürchtungen betreffs Italiens 


d ausdrückte, um ihn zu veranlaſſen, dem Tripelbündniſſe beizutreten, und 


es iſt möge, daß wir uns . haben, Italien gegen einen fran⸗ 
zöſiſchen ng u vertheidigen.’ er Redner citirt hier die Stelle aus 
einem Leitartikel der geſtrigen „Times“ worin es heißt, daß es Englands 
Pflicht ſei, Italien zu ſchützen, wenn ein Schlag gegen die italieniſche 
Marine geführt werde, und fahrt dann fort: „Es tft nicht Englands 
Pflicht, die Intereſſen Italiens im Mittelländiſchen Meere zu i; ützen. 
Admiral Hewitt ſchien das Ergebniß des gepflogenen Schriftwechſels beffer zu 
kennen als die „Times,“ als er ſagte, daß die Zeit bald erſcheinen würde, 
wo die italieniſche und die engliſche Flotte nebeneinander kämpfen würden. 
Dieſe Auslaſſung und andere Erklärungen foin natürlich in Frankreich 
ewiſſe Empfindlichkeiten geweckt. England ſollte fih nicht in continentale 
Üngelegenheiten miſchen. Wir haben Partei für eines der zwei Lager, in 
welches Europa getheilt iſt, genommen, und zwar gegen unſeren Nachbar, 
Bundesgenoſſen und Freund — nkreich. malt eines europäiſchen Krieges 
würde Frankreich vollkommen chtigt fein, den Verſuch zu machen, Elſaß⸗ 
Lothringen zurückzuerobern. Es hat ganz meine Sympathien. Das 
Schlimmſte bei der Sache ift die Geheimniß⸗Krämerei bei dieſen diplo⸗ 
matiſchen Unterhandlungen. Wahrſcheinlich iſt ein innerer Grund dafür 
vorhanden. Wenn die liberalen Unioniſten wüßten, daß fie durch 
Unterſtützung der Regierungspolitik Deutſchlands Politik gegen Frank⸗ 
reich verbürgten, würde Lord Salisbury es wahrſcheinlſch ſchwierig 
finden, auf ihre künftige Unterſtützung zu zählen. Iſt es nicht etwas ab⸗ 
gelhmadt, daß Ihrer Majeftät Regierung auf Homerule in Bulgarien 
eſteht und Homerule in Irland zu vernichten verſucht? England niht 
Frieden, und ich bin entſchieden gegen alle Kriege, an denen England nicht 
direct intereſſirt iſt. Ich ſetze kein Vertrauen in Lord Salisburys aus⸗ 
we Politik, deren Grundlage Haß gegen Frankreich und Eiferfucht 
auf Rußland iſt. Ich wundere mich, daß Mr. Gladſtone Vertrauen in 
Lord Salisburys auswärtige Politik ſetzt. Die Politik der Regierung in 
Irland iſt ein verzweifelter Mißerfolg, und ich glaube faſt, Lord isbury 
würde ganz bereit fein, uns in einen Krieg zu ſtürzen, um feinen Miß⸗ 
erfolg, in Irland zu verheimlichen. Die Weigerung der Regierung, uns 
ihr Vertrauen zu ſchenken, iſt der beſte Beweis dafür, daß ſie es nicht 
wagen kann, den Inhalt dieſes Schriftwechſels bekannt zu geben. 
Nachdem Octavius Morgan das Amendement unterſtützt, 
James Ferguſſon, der Unterſtaatsſecretär für auswärtige 
heiten, die bereits telegraphiſch gemeldeten Erklärungen ab. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Pariſer Plaudereien. 


Am Montag waren alle Blätter darüber einig, daß das Miniſterlum 
über die Frage der geheimen Fonds fallen werde. Als aber am 
nächſten Tage die Boulevardjournale dieſe Einmüthigkeit conſtatirten, 
ſprachen ſie im Gegentheil faſt einſtimmig die Ueberzeugung aus, daß 
gerade wegen dieſer merkwürdigen Harmonie ſämmtlicher Zeitungen 
Herr Tirard mit ſeinen Collegen ein Vertrauensvotum erhalten werde. 

Man muß nämlich wiſſen, daß es in Paris feſtbeſtimmte Regeln 
giebt, nach denen ein Miniſterium geſtürzt wird. Wir wollen die be⸗ 
züglichen Vorſchriften dem deutſchen Leſer in negativer Form vor⸗ 
führen, well fie fih dann leichter claſſifieiren laſſen. Ein Cabinet 
wird in Frankreich nicht geſtürzt 

1) Wenn der betreffende Tag mit Gewißheit vorausbeſtimmt wird. 

2) Wenn die Blätter den vermeintlich bevorſtehenden Sturz ein⸗ 
müthig ankündigen. 

3) Wenn das Cabinet ſelbſt den Wunſch zeigt, die Regierung 
niederzulegen. 

Die beiden erſten Punkte ſind nun allerdings für den heutigen 
Tag nicht mehr ganz zutreffend, weil man eben nach Conſtatirung 
der Einmüthigkeit Aller gerade in Hinſicht auf diefe unerſchütterlichen 
Miniſterſturzgeſetze ſchwankend geworden ift. Da dagegen über den 
dritten Punkt diesmal kaum ein Zweifel herrſchen kann, ſo iſt faſt zu 
wetten, daß das Miniſterium heute nicht fällt. 

Jedenfalls würde das ein anormales Factum fein! Denn beifpield- 
weiſe, als Herr Rouvier im October v. J. für ſeinen Collegen 
Dautresme bei der erſten Ordensſchwindel⸗Interpellation mit der au- 
geſprochenen Abſicht einſprang, ſein Portefeuille abzugeben, und Alle 
über feinen Sturz einig waren, erhielt er eine bedeutende Majorität, 
Als dagegen Herr Clémenceau eine Interpellation über die Wilſon⸗ 
Affaire einbrachte, und die Dringlichkeit für dieſe beantragte, war alle 
Welt und der Antragſteller ſelbſt überzeugt, daß die Kammer dieſe 
Dringlichkeit nicht bewilligen würde. Herr Rouvier ſtellte deshalb 
friſch und fröhlich ohne jedes Bedenken die Vertrauensfrage, und 
wurde geſtürzt. j 

Aehnliche Beiſpiele lafen fih bei den Miniſterien Goblet, 
Freycinet ıc. feſtſtellen. Es if deshalb kaum annehmbar, daß die 
Kammer bei dem Cabinet Tirard ihren loͤblichen Gepflogenheiten eniz 
gegenhandeln wird. Ueberhaupt gilt in dieſer als ſo turbulent und 
leichtfertig verſchrienen Kammer die Regel, wie kaum anderswo. 
So gehört es zu den gewiſſenhafteſt eingehaltenen Gewohnheiten des 
Palais Bourbon, daß daſelbſt in Zwiſchenräumen von zwei bis drei 
Monaten irgend ein Beſucher der Zuſchauertribüne eine Störung ver- 


urſacht. Es ſind dabei zwei Arten zu unterſcheiden, die mit großer 
Regelmäßigkeit mit einander abwechſeln. Einmal wird auf einen 
Deputirten geſchoſſen, und das andere Mal fallen Procla⸗ 
mationen irgend welcher Art auf die Häupter der Deputirten 
herab. Da im December Aubertin auf Jules Ferry geſchoſſen, — 
wenige Monate vorher war auf den Pariſer Abgeordneten Germaine 
Caſſe gefeuert worden, — ſo mußten diesmal die Proclamationen 
folgen. Am Montag hat denn auch richtig ein Individuum Zettel, 
auf denen allerhand unſinnige Bemerkungen gedruckt waren, unter 
die Conſervativen in der Kammer geworfen. Es iſt alſo Alles regle⸗ 
mentsmäßig abgelaufen. 

Da es außerdem Sitte und Brauch it, daß es den betreffenden 
Individuen in Bezug auf ihre geiſtigen Fähigkeiten in irgend einem 
Punkte fehlt, ſo iſt auch der diesmalige Attentäter verrückt. Aubertin 
war bekanntlich gleichfalls nicht zurechnungsfähig, ebenſowenig wie der 
Bildhauer Buffier, der auf Caffe geſchoſſen, und die Lehrerin Sitora, 
die, um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, in der Kammer blind 
feuerte. : 

Der Wahnſinn iſt unter den franzöſiſchen Verbrechern und Atten- 
tätern überhaupt ſehr verbreitet. Häufig iſt er die Urſache, noch 
häufiger die Folge der Gräuelthaten, mit deren Berichten täglich die 
Spalten des localen Theiles der Pariſer Blätter ausgefüllt ſind; am 
häufigſten aber wird den Verbrechern der Wahnſinn von den Ge⸗ 
ſchworenen octroyirt, damit diefe hochherzigen Menſchenfreunde die An- 
geſchuldigten freiſprechen können. 

Indeſſen zeigten die franzöſiſchen Jurys in letzter Zeit doch hier 
und da das Beſtreben, ihre Urtheile mehr nach juriſtiſchen, als nach 
ſogenannten philanthropiſchen Principien zu fällen. So haben ſie 
letzthin einen Verbrecher, der ein Madchen um einer Taſſe Kaffee willen 
erlränkt hatte, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt, trog- 
dem der Vertheidiger anführte, daß eine ſolche That nur von einem 
Wahnſinnigen hätte vollbracht werden können. 

Der betreffende Advocat hätte indeſſen blos die letzten Berichte 
über die Verbrechen von St. Maur und Joigny zu leſen brauchen, um 
zu erkennen, daß die Beſtialität unter den niederen Volksklaſſen in 
Frankreich geradezu erſchrecklich iſt, und daß deshalb ſein Client nicht 
unter dem Banne einer Wahnvorſtellung, ſondern von ſeinen bru⸗ 
talen Inſtinkten getrieben ſeinen furchtbaren Mord ausgeführt hat. 
In Joigny ein Mann getödtet, und ſein Leichnam zerſtückelt in den 
Fluß geworſen, in St. Maur gleichfalls ein Mord, nach welchem der 
Verbrecher das Antlitz feines Opfers wie Brei auseinandertritt — 
welch eine Verthiertheit! — 

Aber ſelbſt diefe Gräuelthaten vermögen zur Zeit nicht die Nuf- 


merkſamkeit des Pariſer Publikums zu feſſeln. Daſſelbe folgt mit 
fieberhafter Spannung den Verhandlungen, die vor der 10. Straf⸗ 
kammer des Zuchtpolizei⸗Gerichtes gegen Wilſon und Genoſſen ſtatt⸗ 
finden; auf diefe allein concentrirt fih das geſammte Intereſſe. Es 
kann nicht die Aufgabe des Chroniqueurs ſein, dieſen ſeltſamſten aller 
Proceſſe in feinen ſämmtlichen Einzelheiten klarzulegen und zu ver: 
folgen. Aber die Typen, die uns in demſelben entgegentreten, ſind 
größtentheils fo intereſſant, daß fie ihren Platz in einer Pariſer 
Plauderei wohl verdienen. 

Betrachten wir zuerſt den Hauptangeklagten, den Schwiegerſohn 
des Mannes, dem es vergönnt geweſen, zweimal hintereinander zum 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik gewählt zu werden. Welch 
eine dämoniſche Macht hat dieſen vielbeneideten Mann, dem alle 
Glücksgüter der Erde zu Theil geworden, Reichthum, Anſehen, Macht, 
eine ſchöne Frau, blühende Kinder, veranlaßt, ſich mit Geſchäften zu 
befaſſen, welche den Geſetzen des Landes widerſprechen, welche moralisch 
ſo tief verwerflich erſcheinen müſſen? Der Proceß hat klar ergeben, 
daß Wilſon nicht einen Sou von all den ungeheuren Summen für 
ſich perſönlich verwandte, die er für ſeine Bemühungen, ſeine Clienten 
zu decoriren, verlangte. Alles für ſeine Journale, für ſeine geſchäft⸗ 
lichen Unternehmungen! Für dieſe machte er ſich zum Schacherer, 
zum Verbrecher gegen das Geſetz, gegen die Moral eines großen 
Volkes! Für dieſe ſetzte er das Glück ſeiner Familie auf das Spiel, 
für dieſe mußte ſein Schwiegervater, der alte erprobte Republikaner, 
ſchimpflich das erſte Amt des Staates niederlegen. Wilſon, der ehe⸗ 
malige Lebemann, der lebendluftige Boulevardier, vergräbt ſich in fein 
Arbeitscabinet, in ſeine Actenſtücke — bekanntlich wurden deren 22000 
bei ihm gefunden —, tritt mit Perſonen in intimem Verkehr, denen 
kein anſtändiger Mann die Hand reichen würde, und wendet ſich wie 
ein Hauflrer an reichgewordene Protzen, um ihnen feinen Einfluß 
wie eine Waare zu verkaufen. Welch ein Problem für den Pſycho⸗ 
logen bildet dieſer Mann! 

Und ſeine Genoſſen in dem ſchmählichen Handel, dieſer Ribaudeau, 
Dubreuil, Bongers, dieſe Rattazzi, welch; gelungene Vorwürfe 
bieten ſie für den Schilderer jener Pariſer Menſchengattung, die 
man „Raſtaquoudre“ nennt. Ribaudeau ift entſchieden der 
anſtändigſte von Allen. Man muß für dieſen Mann, der 
übrigens auch äußerlich einen ſehr angenehmen Eindruck macht, 
unwillkürlich eine gewiſſe Sympathie empfinden. Er opfert ſich für 
Wilſon, für ſeinen Wohlthäter! Die zahlreichen Anderen, denen der 
Schwiegerſohn Herrn Grévy's einſt in feinem Glücke behilflich ge- 
weſen, denen er zu Anſehen und Stellung verholfen, — nicht nur 

Fortſetzung in der erſten Bei lage.) 
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des Labouchere 
e Verſicherung des Vorredners vernommen, daß Ihrer Majeſtät Regierung 
Stande geweſen iſt, die Transactionen ihrer auswärtigen Politik in 

„ Mr. Labuchere mag ſich 
Sir James Ferguſſon ſeinen 
Der ſehr ehrenwerthe Herr hat uns gelagt, daß er 
i einer Hinſicht 
abweiche. Zu der Empfindlichkeit der öffentlichen Stimmung hat unzweifel⸗ 


— 


; Fortſetzung.) 4 
Hierauf erhob ſich Gladſtone. Er ſagte nach kurzer Rechtfertigung 
ſchen Antrages u. A.: „Ich habe mit größter Befriedigung 


enger Eintracht mit der Frankreichs zu leiten. 
beglückwünſchen zu der Rede, mit welcher 
Antrag beantwortete. 
von dem Wortlaute der bislang ertheilten Antworten in 


haft der kritiſche Zuſtand des deutſchen Kronprinzen beigetragen. 
ch wünſchte, es ſtände in menſchlicher Macht, den Verlauf der 
u beeinfluſſen, die ſo innige Gefühle des Mitleids und der Bewunderung 
hervorgerufen hat und die ein Leben berührt, das ohne Uebertreibung als 
ein Leben von unſchätzbarem Werthe l 
werden fann. Alles dies hat es in der Anſicht Vieler von uns wahr- 
ſcheinlich gemacht, daß uns betreffs der Politik der 
ſicherungen abgegeben werden, die in allgemeinen 
werden können. 
friedengeſtellt. oſiti 
auf vorzeitige e ungebührlich 
die Zukunft zu binden, 
mich, zu finden, daß das von Lord S 


guten Frincipien für die Leitun 


nds geweſen iſt. Ich hoffe ernſtlich, der europäiſche Frieden wer 


ie lange 1 erhalten bleiben, aber wenn die beſtehenden ernſten Ver⸗ 
in noch ernſtere zuſpitzen ſollten, hoffe ich, daß Eintracht der 
Geſinnungen ſo viel als möglich herrſchen wird 3 des Verfahrens, 
ortheile, die uns 


i rd des Schatzamtes, Smith, dankte dem Vorredner 
Namens der Regierung und des Landes für den 8 Ton, 

ann fuhr 
er fort: „Die Regierung ift ſich ihrer Verantwortlichkeit und Pflicht völlig 
Sie hat ernſtlich daran gearbeitet, den Weltfrieden aufrecht zu 
1 er letzten 18 Monate ſtattgefundenen 
Unterhandlungen war dies ihr leitender Grundſatz und Zweck, wäbrend ſie 
die Intereſſen und Verpflichtungen unſeres großen Reiches ſtets im Auge 
behielt. Ganz Europa iſt von Sorge erfüllt infolge des Leidens 
Wir vermögen nicht den Verluſt eines 
fe werthvollen Lebens zu ſchätzen. Wir hoffen und glauben, daß der Geiit, 

er das deutſche Reich beſeelt in ſeinem Wunſche, den Frieden der Welt 
aufrecht zu halten, dieſem Lande weiter als Richtſchnur dienen möge, pes 
ranken⸗ 
bette des erlauchten Prinzen ſteht, mit dem aufrichtigſten Wunſche, daß 
ſein Leben als eine der Bürgſchaften für die e 

ie britiſche 
Regierung habe ſtets herzliche Beziehungen mit Frankreich aufrecht gehalten, 
und es iſt kein Grund für den Argwohn vorhanden, daß wir jene Herz⸗ 
und der Regierung einer 


ltniſſe fi 
das wir alsdann einſchlagen ſollten, und der großen 
unjere inſulare Lage gewährt.“ 

Der erſte Lor 
in welchem er eine große und wichtige Frage erörtert habe. 


bewußt. 
halten und in allen den während 


des deutſchen Kronprinzen. 


ob dem ſo iſt oder nicht, ſo glauben wir, daß ganz Europa am 
europäiſchen Eee, erhalten werden möge. 


lichkeit, mit welcher wir mit der Bevölkerung 


befreundeten benachbarten Macht zu leben wünſchen, nur im Mindeſten 


beeinträchtigt haben.“ Labouchere zog hierauf ſein Amendement zurück. 


Nußland. 


[Das Urtheil des Moskauer Schwurgaeichts] in der An- 
gelegenheit der „Victoria“ wird von der „Mosk. Wjed.“ in ſchärfſter 


Weiſe getadelt. Das Blatt ſagt: 


„Ueber ein derartiges, alles Recht und jegliche Wahrheit mit Füßen 
rte 


tretendes Verdict kann die öffentliche, durch unfere Gerichte fanction 
Sittenloſigkeit wirklich nicht mehr hinausgehen.“ Vor 

wei fubalterne Poſtbeamte, die ein Geldpackek mit 120000 Rubel geſtohlen 
atten, ſowie ein Helfershelfer in dieſer Sache. Alle Drei wurden freige⸗ 
ſprochen, obſchon die Schuld der Angeklagten klar erwieſen worden war 
und obſchon fie ſelbſt geſtändig waren. Das Bemerkenswerthe bei 
der Sache aber ſind die Motive der Freiſprechung, die aus der Darſtellung 
der „Nowoje Wremja“ nur zu klar hervorgehen. Das Blatt ſchreibt: 


„Das entwendete Werthpacket, das Billete der Orient⸗Anleihe im Be⸗ 


k 85 re Ber- 
erungsprämie dem Poſtamte iscus, zugehen zu 
75 bet Ab — aut Abmachung mit dem Empfänger es vor, das 
Paket in der deutſchen Geſellſchaft „Victoria“ en und erpedirte 


ewitzigt, es 
oft zu expe⸗ 
biren; andererſeits ließen es fih die Vertheidiger auch angelegen fein, den 
—— nn 


(Fortſetzung.) 

daß ſie ihn im Unglück verlaſſen, nein — ſie treten jetzt ſelbſt als 
Ankläger, als feine erbittertſten Feinde gegen ihn auf. Nur Ribaudeau 
tritt muthig für ihn ein, er, den der einſt Mächtige früher kaum be⸗ 
achtet, der jenem nur als untergeordnetes Werkzeug diente! Und was 
das Opfer Ribaudeau's doppelt werth erſcheinen läßt, er bringt es 
ruhig, mit Würde, ohne große Redensarten. Schade, daß er alle 
dieſe Eigenſchaften bei einer ſo verwerflichen Sache zeigt! 

Sein Gegenſtück it Dubreuil, der Harlekin des Ordensſchwindel⸗ 
proteſſes. Er ſpielt ſeine Komikerrolle mit großer Berechnung: er 
weiß wohl, daß er damit fein Pariſer Publikum und auch ſeine Richter 
am beſten für ſich einnimmt. Mit ſcheinbarer Bonhomie und in er⸗ 
heuchelter kindlicher Naivetät weiß er Alles auf Wilſon zu häufen und 
fih als möglichſt unbedeutenden und unſchuldigen Unterhändler hin: 
zuſtellen. „Ich habe volles Vertrauen zu Ihnen, Herr Richter,“ 
ſagt er zu dem Vorfigenden des Gerichtshofes unter allgemeinem Ge: 
lächter, und dieſer Richter fühlt ſich ſelbſt dadurch veranlaßt, eine 
Replik auf diefe in der That unverſchämte Anrede zu geben, denn 
dieſer ernſte Proceß, der die politiſchen Sitten der Republik in fo 
erſchreckender Weiſe bloßſtellt, wird mit großer Leichtfertigkeit und mit 
einem laisser aller geführt, das kaum glaublich erſcheint. Man glaubt 
eher in einer intereſſanten Theatervorſtellung, als bei der Verhand⸗ 
lung über Vergehen ſich zu befinden, die einen fo nachhaltigen Ein⸗ 
fluß auf die Geſchichte der Republik ausgeübt haben. 

Dieſe Leichtfertigkeit allein macht es erklärlich, daß der Staatsan⸗ 
walt für die Rattazzi, die verwerflichſte aller der Creaturen, die uns 
in dieſem Proceſſe vorgeführt werden, mildernde Umſtände beantragen 
konnte. Dieſe Perſon, die, wie ihre Vorgeſchichte beweiſt, nur von 
Schwindel und Lüge — vielleicht noch von Schlimmerem — gelebt, 
hat ſich Wilſon als Unterhändlerin aufgedrängt, hat ihn und die 
Ordenscandidaten gleichzeitig hintergangen und ſtellt nun vor Gericht 
Alle bloß, die ſich mit ihr eingelaſſen, um nur ſich zu retten. 

Auch die Zeugen, die um des rothen Bändchens willen zu großen 
Geldopfern bereit waren und nun vor Wuth, daß fie ihr Ziel nicht 
erreicht, gegen Wilſon auftreten, können auf unſere Achtung keinen 
Anſpruch erheben. Dieſe Induſtriellen, Deſtillateure, Conditoren zc., 
wie Jeannieres, Hutinet, Delizy, die ſehr wohl wußten, daß Wilſon 
nicht ihrer Verdienſte halber, ſondern um pecuniäre Unterſtützungen 
für ſeine Unternehmungen zu erhalten, ihnen ſeinen Einfluß zur Er⸗ 
langung des Ordens der Ehrenlegion zur Verfügung ſtellte, aber 
ſpäter erſchreckt vor der Höhe der von ihnen verlangten Beiträge 


zurücktraten, zeigen vor dem Gerichte eine tugendhafte Entrüſtung 


ankheit 


ür Europa bezeichnet 


ierung ſolche Ver⸗ 
r t r rklärungen ertheilt 
m Ganzen bin ich mit den abgegebenen Erklärungen zu⸗ 

Auf -Seiten der Oppoſition ift keine Neigung vorhanden, 
zu dringen. Ohne mich für 

ft es Gegenſtand lebhafter Befriedigung für 
t alisburx in mehr als einer 
Frage eingeſchlagene Verfahren gänzlich in Uebereinſtimmung mit 
der — in Politik Eng⸗ 

e 


ericht ſtanden 


Patriotismus der Geſchworenen zu entflammen, indem ſie mit beſon⸗ 
derem Nachdruck die Hypotheſe betonten, daß die entwendeten Billete zu 
Rußland feindlichen Speculationen hätten benutzt werden ſollen. Dazu trafen 
re zur Zeit der Verhandlungen verſchiedene politiſche Nachrichten ein, 

ie das patriotiſche Gefühl der Ruſſen verletzen mußten, nämlich Nachrichten 
von Rußland feindſeligen Handlungen Deutſchlands — und die Taktik der 
Herren Advocaten hatte einen glänzenden Erfolg; die Geſchworenen ſannen 
offenbar mehr darauf, Bismarck zu ärgern, als daß ſie das Weſen der 
ihnen zur Aburtheilung vorgelegten Affaire bedachten und — und ſprachen, 
um Bismarck's willen, notorii Schuldige frei... . Vielleicht waren 
die Moskauer Geſchworenen auch noch darum ihres Verdicts wegen ganz 
unbekümmert, als ja von jenem Raube nur die deutſche Aſſecuranz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Victoria“ Schaden hatte. Auch dieſer Umſtand ward von den 
Advocaten hervorgehoben: jene Geſellſchaft würde ja dadurch noch nicht 
zu Grunde gerichtet, hier aber handle es fi, im Falle einer Verurtheilung, 
um das Unglück mehrerer ruſſiſcher Familien! Das Alles iſt keineswegs 
erfreulich und uns wundert nur, wie ſo denn die Herren Advocaten ſo gar 
nicht an das Weſen der Rechtspflege dachten, als ſie ſich alle Mühe gaben, 
den Patriotismus der Geſchworenen zu entflammen, die hierfür vielleicht 
ein nur allzu günſtiges Feld darboten. Uns wundert, daß auch die Leiter 
der rn ee dieſe auf ſo gefährliche Bahn gerathen ließen, eine 
nicht nur für die Rechtspflege, ſondern auch für die Geſellſchaft gefährliche 
Bahn. Heute ſpricht man einen Dieb aus Feindſeligkeit gegen die Deutſchen 
frei und morgen vielleicht einen Mörder aus Feindſeligkeit gegen irgend 
ein Prineip oder überhaupt zum Zweck irgend einer politischen oder ſonſtigen 
Manifeſtation. Wo bleibt aber da die N pr 

Zum Schluß bedauert die „Nowoje Wremja“ dieſes Verdict noch ganz 
beſonders auch darum, weil ja in Rußland ae Disciplin und dienſt⸗ 
liches Pflichtgefühl ſo wie ſo ſchon gar ſchwache eiten bilden und weil 

ieſer Erſcheinung durch zur Verdicte natürlich nur noch mehr Bor- 
chub geleiſtet werden müßte. Uebrigens hofft das Blatt, daß der Senat 
als Reviſions⸗Inſtanz Mittel und Wege finden werde, den Fehler dieſer 
ſchmählichen Freiſprechung wieder gutzumachen. 

PB [Stagnation auf der Warſchauer Zollkammer.] Der in 
Warſchau erſcheinende „Kurjer Poranny“ ſchreibt in ſeiner Nr. 55 vom 
24. c.: „Der außerordentlich hohe Cours der preußiſchen Valuta, welcher 
auf der letzten Börſe noch eine namhafte Steigerung erfahren hat, bewirkt, 
daß auf der hieſigen Zollkammer gegenwärtig jeder Verkehr aufgehört hat. 
Die Kaufleute enthalten ſich ſämmklich von der Entrichtung des Zolls ſelbſt 
für die unentbehrlichſten Importwaaren. Die Beſtellungen auf ausländiſche 
Waaren von Seiten hieſiger Kaufleute gehen nur ſehr verzögert von 
Statten. Am geſtrigen Tage zahlten die Spediteure bei der Zollkammer 
nur in einzelnen Fällen Declarationen. Es iſt dieſes bisher auf der hie⸗ 
ſigen Zollkammer noch nicht vorgekommen, ſo wie auch die Warſchauer 
Börſe derartige Courſe bisher nicht notirt hat. Bedeutende Quantitäten 
von Früchten, welche ſeit einiger Zeit in den Lagerräumen der Zollkammer 
ruhen und von den Kaufleuten, an welche ſie adreſſirt p nicht u lia 
wurden, verderben. Der Waarenverfehr wird fich fo lange nicht beleben, 
ſo lange der Cours der ruſſiſchen Valuta nicht ſteigt, denn die hieſigen 
Kaufleute, welche ohnehin ſchon über Mangel an Abnehmern von Waaren 
klagen, ſind nicht in der Lage, noch an der Valuta ſo bedeutende Verluſte 
u erleiden. Dieſelben find darauf gefaßt, eventuell auf die Einlöſung der 

aaren bei der Zollkammer gänzlich zu verzichten.“ 


Serbien. 

P. C. Belgrad, 20. Febr. [Ein Attentat.] Ungeheueres 
Aufſehen erregt in der ſerbiſchen Hauptſtadt ein gegen die Mitglieder 
der höchſten Gerichts⸗Inſtanz des Königreiches verübtes Attentat. Am 
18. d. M., in den erſten Vormittagsſtunden, gerade als der erſte und 
zweite Senat des Caſſationshofes zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung 
verſammelt waren, erſchien im Palais dieſes Gerichtshofes ein gewiſſer 
Lazar Zivkovie, Functionär im Belgrader Rathhauſe, und erkundigte 
ſich bei den Dienern, ob der Präſident des Caſſationshofes, Herr 
Radowic, zugegen fei. Gleichzeitig ſuchte derſelbe zu erfahren, wer 
von den Mitgliedern des Gerichtshofes anweſend ſei und in welchem 
Saale eine Sitzung ſtattfände. Nachdem dieſe Fragen beantwortet 
worden waren, riß plötzlich Lazar Zivkovic die Thür des Sitzungs- 
ſaales auf und feuerte, an der Thürſchwelle ſtehend, aus einem Re⸗ 
volver vier Kugeln in der Richtung der durch Staunen und Schrecken 
über den unvermutheten Ueberfall förmlich gelähmten und daher un⸗ 
beweglich ſitzen gebliebenen Richter ab. Glücklicher Weiſe traf keines 
der Geſchoſſe. Zwei Kugeln flogen über die Köpfe der Richter Bucovic 
und Profic hinweg und bohrten ſich in die Wand ein. Die anderen zwei 
Kugeln wurden auf dem Fußboden gefunden. In der Meinung, 
daß ſein Anſchlag gelungen ſei, eilte der Attentäter hinweg und ſchloß 
ſich in einem abgelegenen Raume ein, wo er ſich durch einen gut ge⸗ 
zielten Schuß tödtete. Als Urſache des Attentates wird der ab⸗ 


— 


ſchlägige Beſcheid angegeben, den der Caſſationshof auf eine Eingabe 
des Zivkovic ertheilt hatte, welche die Wiederaufnahme eines gegen 


über die Anſchuldigung, daß ſie mit Geld die Decorirung zu erlangen 
hofften, welche komiſch wirken müßte, wenn die Sache nicht ſo furcht⸗ 
bar ernſt wäre. 6 

Noch tadelnswerther als ihr Benehmen it das des Ehepaares 
Legrand. Der decorirte Böttchermeiſter häuft Meineid auf Meineid, 
nicht um Wilſon zu vertheidigen, ſondern um zu beweiſen, daß er nur 
ſeiner Verdienſte halber den Orden erhalten. Und ſeine würdige 
Gattin, eine ehemalige Tänzerin der Oper, unterſtützt ihn dabei mit 
einem unverſchämten theatraliſchen Applomb, der ſelbſt die ſo nach⸗ 
giebigen und ſo ſehr zum Scherz aufgelegten Richter der 10. Straf⸗ 
kammer zu einer ernſten Rüge veranlaßte. 

Gerade ihre Lügen und Meineide ſind es, die Wilſon am meiſten 
hineinreißen. Sie leugnen ſelbſt die Evidenz, ſelbſt das, was von 
zahlreichen unparteiiſchen Freunden vorgebracht wird. Eine widerliche 
Komödie das! 

Welch eine Corruption tritt uns in dieſem ganzen Proceffe ent: 
gegen! Welch ein Peſthauch moraliſcher Verweſung ſchlägt uns aus 
ihr entgegen! Nein und abermals nein! — Das iſt nicht die fran⸗ 
zoͤſiſche Geſellſchaft, die uns hier vorgeführt wird, das iſt ihre fragen: 
hafte abſchreckende Caricatur! Noch herrſcht auch in Paris eine 
geſunde Moral, wie im franzöſiſchen Staatsleben der geſunde 
Menſchenverſtand noch keineswegs ſeine Rechte verloren hat! Nur 
zeigt ſich das Laſter hier in aufdringlicher Haͤßlichkeit, während die 
bürgerliche Moral in ruhiger Beſchaulichkeit nur von dem, der ſie 
ſtudiren will, geſehen und gewürdigt werden kann. ; 

Es iſt das genau fo, wie mit der franzöſiſchen Litteratur! Auch 
hier drängt ſich das Häßliche hervor und giebt ſich als den einzig be⸗ 
rechtigten Vertreter des Ganzen aus! Aber der ruhige Deutſche, den 
keine noch ſo unberechtigten Haſſesausbrüche des Gegners von der 
richtigen Würdigung deſſelben abhalten, dringt in die Tiefe und holt 
die ſchlummernden Schätze hervor, die in der Pariſer Geſellſchaft und 
in dem Pariſer Volk, wie in ſeiner Litteratur verborgen liegen. 

Ein köſtlicher Fund it es, den ich da in den letzten Tagen ge- 
macht habe. Ein Roman von einer Kraft und Tiefe, von einer 
Klarheit und Wahrheit, wie ich fie kaum zuvor in einem Werke be- 
wundert, iſt mir in die Hand gekommen. Dieſes Werk heißt Pierre 
et Jean und hat den normanniſchen Dichter Guy de Maupaſſant zum 
Verfaſſer. Schlicht und einfach iſt die Geſchichte, die uns in ihm er⸗ 
zählt wird. Die Familie Roland hat zwei Söhne, Pierre und 
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ihn vor 20 Jahren angeſtrengten und auch durchgeführten Criminal⸗ 
proceſſes, der mit ſeiner Verurtheilung geendigt hatte, bezweckte. 
Zivcovic behauptete ſtets, daß er unſchuldig verurtheilt worden fet und 
wurde nie müde, darüber zu recriminiren. Der Attentäter hat ſein 
aus 15 000 Fres. beſtehendes Vermögen dem Belgrader Waiſenhaus 
vermacht. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 25. Februar. 
Zukunftsbilder. 


Ein altes Haus „der Siehdichfür“ it noch in Breslau ge- 
blieben; es ſteht ob dieſes Hauſes Thür das Wort noch heute ge⸗ 
ſchrieben. Ein gutes Wort! ſchnell war's geſcheh'n, man ſtolperte in 
dieſer Villa; indeſſen, wer ſich fürgeſehn, kam heil auch durch die 
Scylla. In alter Zeit ganz Breslau fein ein „Siehdichfür“ iſt ge⸗ 
weſen; des Abends beim Laternenſchein ſtand's an den Ecken zu leſen. 
Das Pflaſter — nun du mein Gott auch! es war kein engliſcher 
Raſen; doch hörte man ſelten von Beinverſtauch und von zerbrochenen 
Naſen. Und kam es zur Schlacht und kam es zur Wahl — ich 
ſprech' von den alten Moden — in Breslau gab es keinen Skandal 
trotz dreijähriger Perioden. Das war's: man hat ſich fürgeſehn 
in der Wahl der Väter, der Seinen; wo man auf „Breslauer Pflaſter“ 
mußt' ſtehn, klang Einem das Wort in den Beinen. O Sieh⸗ 
dichfür! nun fällſt auch du und mit dir dein weiſes Pförtlein! O 
Breslau! wer ruft dir künftig zu ein leiſes Warnungswörtlein? Vom 
Haus ein Stück, vom Pflaſter ein Stück, wie wird dir beides noch 
fehlen; o Breslau, denk an das Haus zurück und ſieh dich für 
— beim Wählen! 

Ja, wenn es zu Breslau im Stadtparlamente mit dem Abbruch 
von alten Häuſern ſo ſchnell gehen würde, wie im Reichs⸗ und 
Staatsparlamente mit dem Abbruch von alten Verfaſſungsparagraphen, 
und wenn man eine Straße verlängern könnte, wie eine Legislatur⸗ 
periode! Eins, zwei, drei! und in drei Leſungen ſind die dreiſtöckigen 
abgebrochen und die fünfſtöckigen aufgebaut. Als ob ein fünfjähriges 
Kind nicht ein anderes wäre, als ein dreijähriges, und nicht ſchon 
ein zweijähriger Haſe anders ſchmeckt wie ein einjähriger! Aber was 
thut ein gut gezogener Parlamentarier nicht Alles um des häuslichen 
Friedens willen! „Nur keinen Skandal“, ſagte der Prediger. Quis 
tulerit Gracchos de seditione querentes! Und eben ſo ſchnell, wie 
mit dem Abbruch, geht es mit dem Aufbau, namentlich wenn es ſich 
um neue Zolletagen handelt. Anno 1879, im Jahre des Zollheils, 
waren es „blos“ fünfundzwanzig Pfennige auf den Doppelcentner. 
„Nur nicht ängſtlich!“ ſagte Herr von Hahn zum Bürger Regenwurm 
und legte ihm fünfzig Mark auf die Tonne. O jerum! meinte Regen⸗ 
wurm; war ihm ſchon recht, er hatte ſich eben nicht fürgeſehen. Aber 
in Spanien — tauſend und drei Leſungen, ehe es in der pietätvollen 
Stadt zu einem Abbruch oder gar zu einem Aufbau kommt. Das iſt 
der Anker, den heute unſere Hoffnung auch für Siehdichfür auswirft. 

Schweigen wir vom Kuttelhofe, dieſer Breslauer „Engelsburg“, 
die noch auf ihren Oswald Achenbach wartet; reden wir heute von 
dem andern ſtädtiſchen Edelhofe, der nicht ſterben ſoll und nicht leben 
kann — dem Kanonenhofe. Seit einem Jahrhundert lag er da, 
dieſer koſtbare ſtädtiſche Grundbeſitz, von dem die Meiſten nur wie 
von einem fernen Märchenlande gehört, in kloͤſterlicher Abgeſchiedenheit, 
durch hohe Vorbauten vom Lärme der Straßen getrennt, der 
Hof mit dem kriegeriſchen Namen und der friedlichen Be⸗ 
völkerung von Kindern und Katzen, welche muthig ſeinem 
unterirdiſchen Zugange ſich anvertrauten. Mit dem Stolze, den der 
Beſitz verleiht, wies Breslau's Bürger, wenn er Sonntags über die 
Taſchenſtraße hinaus in's Freie ging, ſeinem Sohne den hinter der 
ſiskaliſchen Kanonengießerei, dem ſtillen Veilchen gleich, verborgenen 
Schatz der Commune. Längſt wurde auch hier nicht mehr Kanone 
gegoſſen. Friede war auf Erden und auf der Taſchenſtraße, und der 
Gedanke an die Mordwerkzeuge, welche dahinten im Hofe aufgefahren 
ſtanden, beeinträchtigte nicht mehr die Beſitzesfreude des Spazier⸗ 
gängers; „si vis strapazem, para bellum“, meinte er mit Wippchen 
zu ſeinem Sohne. Denn der Breslauer liebte den Frieden, unter 


aufſteigen, männlich ſucht er denſelben zu beſiegen. Er vertrag 
ſich Anderen — ihm ſonſt fern Stehenden an, — zugleich, um eine 
gewiſſe unheimliche Ahnung in ſeinem Herzen zu beſiegen. Aber der 
entſetzliche Verdacht, der in ihm geſchlummert, wird durch dieſe Fremden 
zu heller Flamme angeſchürt. „Ich begreife, daß Du Nichts erhalten. 
Dein Bruder, ein ſchöner Mann, ſieht Dir ja gar nicht ähnlich!“ 
ſagt ihm das Schänkmädchen, dem er von der Erbſchaft Jean's er⸗ 
zählt. Und nun wächſt der Argwohn rieſengroß in dem Herzen des 
Gequälten. Seine Mutter, die er wie eine Heilige verehrt — nein, 
es kann, es darf nicht ſein. Er muß Gewißheit haben! Und er er⸗ 
hält fie! Wie er leidet, wie er wie ein vom Wahnſinn Befallener im 
Hauſe ruhelos umhergeht, wird er von Allen für einen elenden Neider 
ſeines Bruders gehalten, dem er ſein Glück nicht gönnt. Doch als 
dieſer ihm ſelbſt dieſen Vorwurf ins Geſicht ſchleudert, in feiner neuen, 
prachtvollen Wohnung, in der er gemächlich die Erbſchaft, welche die 
Schande ſeiner Mutter beweiſt, verzehren will, da packt es Jean und 
zwingt ihn, Alles, was er erforſcht, zu erzählen. Im Nebenzimmer 
lauſcht die Mutter: Pierre weiß es, aber gerade deshalb erzählt er in 
Worten herbſten Schmerzes ihre Geſchichte. Jean findet die Mutter 
ohnmächtig, das Haupt in die Kiſſen gedrückt, mit denen ſie ſich die 
Ohren verſtopft, um nicht ihr Urtheil aus ihres Kindes Mund zu 
hoͤren. Sie will ſich tödten; keiner ſoll ſie je wiederſehen. Aber 
Jean, der bis jetzt egoiſtiſche und apathiſche Genußmenſch, fühlt die 
Pflicht wachſen, die er gegen ſie hat, die Doppelpflicht gegen ſie, ſeine 
Erzeugerin, gegen ſie, der ſeine Geburt das Schandmal auf die Stirn 
gedrückt, ſo daß ſie nicht mehr die Augen zu ihrem heißgeliebten 
Aelteſten, dem Sohn des verhaßten rohen Gatten, erheben darf! Er 
zwingt ſie zum Leben und Pierre geht als Schiffsarzt nach Amerika, 
um der Mutter die Qual ſeines Anblicks und ſich die Qual, ſie, die 
Geſunkene, fortwährend an der Seite des nichts ahnenden Vaters als 
geachtete Gattin und Mutter zu ſehen, zu erſparen. 

Ein gewaltiger dramatiſcher Zug geht durch dieſen Roman, der ein 
Kunſtwerk in der hoͤchſten Bedeutung des Wortes iſt. Menſchlich, durch⸗ 
aus menſchlich und doch nie banal, nie kleinlich! Dabei zeigt der 
Verfaſſer eine jo erhabene Auffaſſung der weiblichen Pflichten, eine fo 
hohe Moral, eine fo tiefe und doch fo verſtändliche Philoſophie! 

Und dann dieſer goldig klare Stil, diefe wunderbare claſſiſche Ein- 
fachheit, das ift der Naturalismus in der fhönften, in der einzig be- 
rechtigten Bedeutung des Wortes. Dieſes gewaltige Werk iſt eine 


Jean, dem jüngeren derſelben fällt eine Erbſchaft von einem] Offenbarung des nordfranzoſiſchen, des normanniſch⸗germaniſchen Geiles, 


Freunde des Vaters Maréchal zu. Pierre fühlt zuerſt einen 
wüthenden Neid gegen den vom Glück begünſtigten Bruder in ſich 


der die Klarheit des Lateiners mit der Tiefe des Deutſchen verbindet. 


Paris, 23. Februar 1888. Leon Saſſe. 
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den Bürgern wie unter den Staaten, in Europa wie auf dem Ringesffih ſichtlich fon lange nach einer mit ihr durch's Leben wandelnden 
Darum Parallele. 


kleine Friedenspräſenz und große Freiheit waren ſeine Ideale. 
ging er des Sonntags mit Vorliebe über die Taſchenſtraße; denn ſie 
war jetzt eine Straße des Friedens geworden, und ſchon am Ende 
derſelben hörte das Breslauer Stadtrecht auf und die Freiheit begann. 
Hier ſtand das letzte, am weiteſten nach Südoſten vorgeſchobene Haus 
der Stadt, das gräflich Henckel'ſche Palais, auf deſſen Terraſſe in den 
dreißiger Jahren der Fürſt Pückler⸗Muskau, wie in ſeinen Briefen 
zu leſen, als nach dem Diner dort der Kaffee ſervirt wurde, vor ſich 
im ſchimmerden Hintergrunde die blauen Linien des Zobten erblickte. 
Tempi passati! Ja, hier ſaß der fürſtliche Reiſepoet, ſelbſt ſchon bei 
Lebzeiten „ein Verſtorbener“, auf der Terraſſe, welche jetzt nicht 
mehr iſt, über den beiden Fliederbäumchen, welche jetzt gleichfalls nicht 
mehr ſind, die uns aber einſt ſelbſt noch mit jedem Frühlinge, wie eine 
Metamorphoſe Ovid's, entgegenlachten; hier ſaß der „todte Ritter“ und 
trank, ſeinen Kaffee, es ging ihm nichts drüber, und wie er den gräf⸗ 
lichen Kaffee trank, da gingen die Augen ihm über; denn ſie ſchweiften 
hinüber über die dampfende ſchleſiſche Campagna, alias Kräuteräcker, hinüber 
nach Süden, wo am fernen Horizonte, von Meeresduft und Sonnen⸗ 
ſtrahl umwoben, die feingeſchwungenen Linien der Albanerberge — — 
er ia Zutabarge“ wollte ich ſagen; doch kehren wir zum Kanonenhofe 
zurück! 

Auch der Kanonenhof hat ſeine Geſchichte, und da er gleich 
Siehdichfür auf dem Ausſterbeetat ſteht, und auch mit ihm wieder ein 
Stück Localgeſchichte begraben wird, welches zudem für preußiſche 


Staatsraiſon ſo charakteriſtiſch ift, fo mag fie hier ein Plätzchen finden.] Friedensſchluß entbindet friſche Thatkraft, jeder neue Verkehrsweg 


Alſo vor hundert Jahren und darüber, unmittelbar vor dem Sonnen⸗ 
untergange des kaiſerlich öſterreichiſchen Regimentes, hatte der Rath 
für baare zweitauſend Thaler das Haus an der äußeren ohlauiſchen 
Straße nebſt der dahinter gelegenen Hofeſtadt zurückerworben und 
es, wozu es auch ſchon ehedem gedient, zu der Stadt Gloden: 
gießerei beſtimmt, wegen ſeiner „Entlegenheit“ und weil man 
hier „dem öfters ſehr gefährlich und unglücklich ausfallenden Ge⸗ 
werbe auf allen Seiten mit Feuerſpritzen zukommen könne“. Als 
bald darauf der große König die Stadt eroberte, bemerkte ſein Adler⸗ 
auge, daß „Dero vorhandene Geſchütze durchweg von ungleichem Kaliber 
ſeien“, und in echt Fridericianiſchem Geiſte reſolvirte er, daß „ſämmtliche 
Canons ſofort nach dem kgl. Preußiſchem Kaliber umgegoſſen werden 
ſollen, und daß zu dem Ende Dero Gießer von Berlin nach Breslau 
kommen und mit ſeinen vielen, bei ſich habenden Leuten in dem 
Gießereiwohnhauſe, welches Magiſtratus als ein aedificium militare 
ohne ſpeciales Königliches Conſentement inzwiſchen veräußert habe, 
Quartier nehmen werde“. Vergebens ſtellte Magiſtratus vor, daß 
dieſes Gemeiner Stadt von langen Jahren zugehörige Gebäude nie⸗ 
mahlen ein aedifieium militare, ſondern immer ein gut bürgerlicher 
Fundus geweſen, daß deshalb das anſtoßende Wohnhaus an den 
Barethmacher Burghardt zu Fug und Recht verkauft worden, daß in 
dem Gießhauſe ſelbſt nur die Glockengießer von Breslau ihre durchaus 
friedlichen Glocken und von Feuerwaffen hoͤchſtens die Bügeleiſen 
gegoſſen hätten; und nur ausnahmsweiſe „für einige polniſche Herr- 
ſchaften auch ein Paar Canons daſelbſt gegoſſen worden“ — es hal 
nichts; Dero königlicher Gießer traf aus Berlin ein, der Barethmacher 
Burghardt mußte die Wohnung räumen, vier ſtädtiſche Marſtallpferde 
mußten tägeich die Canons zum Umgießen von den Wällen herunter: 
holen, und Magiſtratus wurde nur die Wiedereinräumung des Gieß⸗ 
hauſes „nach vollendeter Umbgießung“ in Gnaden zugeſichert. Die 
„Umbgießung“ ſcheint ſich indeſſen ſehr lange hingezogen zu haben; 
denn anno 1779, nachdem die Artilleriedirection fih längt durch 
allerhand Bauten im Gießhauſe wohnlich eingerichtet hatte, wurde 
Magiſtratus Allerhöchſt aufgegeben, „den freien Platz dahinter lieber 
für die Kämmerei zu behalten, damit, wenn dieſelbe einmal dergleichen 
nöthig habe, als wozu ſich öfters Gelegenheit finden könnte, es ihr 
daran nicht ermangle.“ 

So verblieb wenigſtens die „Hofeſtadt“ im unangefochtenen Beſitze 
gemeiner Stadt, ein koſtbares ſtädtiſches Bauterrain, dem nur zwei Kleinig⸗ 
keiten fehlten: Zugang und Straßenfront. Ein Jahrhundert hindurch lag 
es ſo, ſchlafend wie Dornenröschen und auf den Prinzen wartend, der es 
wecken ſollte. Und ſiehe! der Prinz erſchien.. Es gedachte der Re⸗ 
gierungspräſident von Breslau ſich einen ſtolzen Palaſt zu bauen an 
den Ufern der Oder auf dem Platze, welcher Leſſing's, für eine 
Regierung ſo bedeutungsvollen Namen trägt. Und er ſprach zur 
Stadt: ich gebe dir die Kanonengießerei an der Taſchenſtraße, werth 
hunderttauſend Mark und noch ebenſo viel Mark baar, gieb du mir 
den Leſſingplatz. Abgemacht! rief das Stadtparlament; nun konnte 
man doch endlich den koſtbaren Schatz heben. Aber ſiehe! es ging 
nicht. Da war ein Gäßchen, ſo hohl, wie nur je eine hohle Gaſſe, 
und doch ſo voll von Licht⸗ und Sicht⸗ und Lauf⸗ und Trauf⸗ und 
ſonſtigen Rechten, und der Kanonenhof ſelber war von unſeren gaſt⸗ 
freundlichen Vätern im Laufe der Jahre anſtatt mit Granitſteinen 
mit fo viel Kreuz- und Querſervituten gepflaftert worden, daß nichts 
übrig blieb: man nahm nun ſelber hundertfünfzigtauſend Mark aus 
der Stadthauptkaſſe und kaufte den benachbarten „Edelhof“ mit allen 
Rechten und Gerechten, die ſich dort eingeniſtet hatten, für Dornen⸗ 
röschens Erwachen, für den Kanonenhof. ; 

Nun aber war Dornenröschen in der That fo „koſtbar“ geworden, 
daß kein Prinz für ſelbiges gut genug erſchien. Es erging den Stadi- 
vätern mit dem Kanonenhofe, wie Friedrich Wilhelm I. mit feinen 
Soldaten. Der große Soldatenkönig, erzählt Makaulay, war der 
friedliebendſte Monarch in Europa; ſeine Soldaten waren ihm zu 
koſtbar zum Kriegführen. So war den Vätern der Stadt nun der 
Bauplatz viel zu koſtbar zum Bauen; zu koſtbar für eine Straße, zu 
koſtbar zum Verkaufe an profane Bauunternehmer, zu koſtbar, ja! zu 
koſtbar für eine — Schule! Schmerzlich traf dieſer letzte Pfeil des ſtadt⸗ 
häuslichen Hektor in die Ferſe unſeres Schulenachilleus, der von der 
neueſten Pädagogentheraphie, die Kinder die Diphtheritis auf den Schul⸗ 
wegen ſich „auslaufen“ zu laſſen, noch nicht angeſteckt zu ſein ſchienz 
der Zorn des Peliden erfüllte das Haus; aber auch er ſtimmte mit 
der „einmüthigen“ Verſammlung für die Ablehnung aller Vorſchläge 
mit dem halb leiſen, halb lauten Erſuchen an den Magifirat, den 
Kanonen hof durch den noch fehlenden Erwerb der an der Neuen Gaſſe 
befindlichen Vorbauten zunächſt noch ein bischen „koſtbarer“ zu machen. 
Inzwiſchen mag Dornenröschen noch in das neue Jahrhundert hinein 
weiter ſchlafen, und der Gedanke an fein Schickſal mag auch die Prin- 
zeſſinnen noch ruhig ſchlafen laſſen, welche heute um Siehdichfür's 
letzte Tage ſorgen. 

Zwar it auch fein Schickſal beſtegelt. Die Stadtverordneten haben 
es angeregt und Magiſtrat hat es zugeſagt, daß er „ihn im Auge be⸗ 
halten‘ wolle. Wahrlich, keine angenehme Situation! Aber Philoſoph, 
wie er iſt, hat er ſich darein gefunden; nur das, was er ſein wird, 
wenn er nicht mehr iſt, das iſt es, was ihn gleich Hamlet beſchäftigt. 
Da foll die Schuhbrücke durch ihn hindurchgelegt werden als Con⸗ 
currentin der Schweidnitzer! Allen Reſpect vor der „großen“ Groſchen⸗ 
gaſſe, wie vor jeder Große hienieden; aber ob fie dieſer Concurrenz 
als Fahrſtraße gewachſen fein wird, ſteht dahin. Indeſſen auch die 
Gehbahnen der Schweidnitzer, die heute fast noch mehr Promenade alg 
Stlaße if, find überlaftet, und zumal die „unverheirathete“ Seite ſehnt 


— 


Eine große, ſäulengetragene, glasüberdeckte Paſſage durch 
den Siehdichfür, zu gleicher Zeit die künftige, in der Luft liegende 
Markthalle der ſüdlichen Stadt, mit der Vor⸗ und Anfahrt am 
Zwingerplatz, den Bahnhöfen, wie den Kräutern gleich bequem erreich⸗ 
bar, durch Läden im Innern und nach Außen rentirend — in dieſer 
Geſtalt erſcheint uns die dereinſtige Unſterblichkeit Siehdichfür's! 

Hierfür iſt allerdings noch Eines Vorbedingung, was ſich uns 
jüngſt gleichfalls ſchon als fata morgana über dem Magiſtrats⸗ 
tiſche ſpiegelte: die Zuſchüttung des Stadtgrabens vom Schweid⸗ 
nitzer Thor nach Oſten bis zur Taſchenſtraße oder doch bis 
zum erſten Knie am Springbrunnen, unter Einbeziehung des Sal⸗ 
vatorplatzes und Verlängerung der Blumenſtraße bis an den Sieh⸗ 
dichfür, der Teichſtraße bis an den jetzigen Stadtgraben, ein groß: 
artiger Boulevard mit Fahr:, Reit: und Gehwegen, rechts von eleganten 
Cafés, Reſtaurants und Läden flankirt, links in die Promenade ſich 
erweiternd, ſodann nach Weſten zu bis an die Neue Börſe ſich fort⸗ 
ſetzend und den immer mehr heranwachſenden Verkehr von Höſchen⸗, 
Gabitz⸗ und Gräbſchnerſtraße in ſich aufnehmend — ſo wird im 
zwanzigſten Jahrhundert die Ringſtraße von Breslau ausſehen, welche 
mit der Schweidnitzer um die Palme ringen wird, wie die Ringſtraße 
Wiens mit dem Graben und dem Kohlmarkt! 

Der „Kampf um den Zwinger“ iſt beendet. Bald wird 
hier ein neuer, der Umgebung zur Zierde gereichender Monumental⸗ 
bau erſtehen, und neues Leben blüh'n aus den „Ruinen“. Jeder 


ſchafft neue Werthe, neue Projecte. Wird der Marſtall mit ſeinem 
quadratiſchen, nach vier Seiten flankirenden Häuſerblock hier ver⸗ 
bleiben? an der Straße, welche vom Theater zur Liebichshöhe mit 
breiten Gehbahnen neugeſchaffen, nur von einer Seite bebaut, an der 
andern von Plätzen und Gärten begleitet, die ſchönſte Straße der 
inneren Stadt zu werden verſpricht? oder wird er beſcheiden der neuen 
Zwingerſtraße weichen, wie er vor kaum zwei Jahrzehnten der Königs⸗ 
ſtraße wich? Wird die Realſchule mit ihrer endloſen Front 
hier an dieſem theuerſten und lärmendſten Pflaſter ihren Platz 
behalten? oder grünt auch ihr ſchon eine „diphtheritisfreie!“ Zone? 
Doch wir fürchten den Zorn des Peliden und ſchweigen. Das ſind 
ja auch nur Bilder der Zukunft! Magiſtratsvorlagen für das zwanzigſte 
Jahrhundert! Bis dahin wird noch manche Schlittſchuhbahn auf dem 
nichtzugeſchütteten Stadtgraben fröhlich verlaufen; bis dahin werden viel⸗ 
leicht auch die Breslauer Markhallen noch „in der Luft“ ſchwebend ver⸗ 
bleiben; bis dahin wirft auch du noch ausharren, Siehd ichfür, ehe du 
die ewige Ruhe finden wirſt, unter den Stürmen der Gegenwart! Bis 
dahin bleibe an deinem Ort, ein Märchen aus alten Zeiten, und rufe dein 
klaſſiſches Warnungswort den Jungen, wenn fle ſich ſtreiten! Zwar klaſſiſch 
nicht ift dein Profil, gefügt aus römiſchen Quadern; doch fehlt hier 
bei uns noch manches zum Stil; drum wollen wir deshalb nicht 
hadern. Sieh' deinen Nachbar, ſo hochgeſchätzt, auch er trug ein 
Sprüchlein im Schilde: „Mercurio telis certanti“ hieß's. „Sieh' 
für dich!“ rieſſt du der Gilde. Bald fällt die Mauer, das Spiel 
iſt aus, hier iſt deine Warnung beſchloſſen; dort in dem neuen Ge⸗ 
ſellſchaftshaus wird nicht mehr ſcharf geſchoſſen. Uns aber rufe, wie 
dazumal den Bürgermusketieren: „Seht euch nur für und wählt 
liberal, dann könnt ihr dereinſt mich ene A 
unius. 


Waſſer aufzunehmen im 
Hochwaſſer das Waſſer, bevor 
Tage lang abſetzen könne, würde genügen, j 
für ſich fo gute Leitungswaſſer Breslaus auch in jeder Zeit 
klar zu liefern. — Endlich wies der Redner bei dem ſo 
günſtigen Kaſſenabſchluß der Waſſerwerke darauf hin, daß derſelbe für 
unſere ſtädtiſchen Finanzen ein ſa ſehr erfreulicher ſei, daß er aber 
den dringenden Wunſch hege, unſere Verhältniſſe würden durch ander⸗ 


weitige Einnahmen recht bald fo geſtaltet, daß wir auf diefe Ein⸗ S 


nahme verzichten, daß all unſere Mitbürger das für Leben und 
Geſundheit ſo wichtige Waſſer zum Selbſtkoſtenpreiſe erhalten 
könnten. 


E. B. Stadttheater. Die Freitag⸗Vorſtellung („Die Hugenotten“) 
wurde wiederum nur dadurch ermöglicht, daß Frau Riemenſchneider 


die Rolle der Valentine übernahm. Frau Riemenſchneider ift für unſere ] 


Oper nun faſt der officielle Rettungsengel geworden; ohne ihre allzeit 
bereite Unterſtützung hätte unſer Kunſtinſtitut ſchon zu wiederholten Malen 


auf dem Sande geſeſſen. Schade, daß es nicht intereſſantere Partien find | f 


in denen wir fie zu hören bekommen. Das Menu der letzten Woche war 
ein wenig verlockendes. „Troubadour“, „Martha“ und „Hugenotten“ 
— ein würdiges Trifolium! Der Himmel bewahre uns vor wei⸗ 
teren Gaſtſpielen à la Bötel. Von den drei Rollen, welche, wie 
es heißt, die größere Hälfte des Bötel'ſchen Repertoire's bilden, 
war der Raoul die relativ beſte. Den allerhöchſten Tönen, ſowie 
den Stellen, wo ein Sänger muſikaliſch ſein muß, ging Herr Bötel 
wohlweislich aus dem Wege, aber im Duett des vierten Actes fand ſich 


gualiche Aufnahme, welche das 


doch hinreichende Gelegenheit, die Gunſt der Zuhörer durch ein Paar un⸗ 
tadelhaft herausgeholte hohe Töne von prächtigſtem Kaliber zu captiviren. 
Zu loben war ferner die Deutlichkeit der Ausſprache, das geſchmackvolle 
Coſtüm — unſere Raouls kleiden ſich gewöhnlich weniger elegant —, fo- 
wie vereinzelte Verſuche, Piano zu ſingen und ſogar mitunter etwas zu 
ſpielen. Im Uebrigen war von einer geſanglichen Kunſtleiſtung keine Rede; 
es iſt auch kaum zu hoffen, daß Herr Bötel trotz ſeiner herrlichen Stimme 
über den dilettantiſchen Standpunkt, auf welchem er ſich jetzt befindet, 
hinauskommen wird. Warum muß ſolch' herrliches Material gerade in 
eine ſolche Kehle gerathen? — Von den übrigen Mitwirkenden verdient 
beſondere Erwähnung Frau Steinmann-Lamp«é, welche vorzüglich 
disponirt war, und ſich redliche Mühe gab, durch die Geſchmeidigkeit und 
Zierlichkeit ihrer Coloraturen die Langeweile des zweiten Actes zu verz 
ringern. — Den Herrn Regiſſeur möchten wir bitten, gelegentlich einmal 
darüber nachzudenken, ob es nicht möglich wäre, die erſten vier Acte durch 
Kürzungen in ähnlicher Weiſe zu mildern, wie den fünften Act. 

* Stadttheater. Am Dinstag wird nach der Halm'ſchen Ueberſetzung 
neu bearbeitet und für die Bühne von Auguſt Förſter eingerichtet, das 
Luſtſpiel „König und Bauer“ von Lope de Vega (geb. 1562, geſt. 1635) 
in Scene gehen. Im Schauſpiel ift Jordan's „Durch's Ohr“ in Borbe 
reitung. as Luſtſpiel wird an einem Abende mit dem Ballet⸗Diver⸗ 
tiſſement „Wiener Walzer“ demnächſt zur Aufführung kommen. Für Ende 
dieſer Woche iſt in der Oper die erſte Aufführung von Max Bruch's 
„Loreley“ in Ausſicht genommen. 

e Im Lobetheater findet am Montag das bereits angekündigte Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Felix Schweighofer ſtatt, in welchem derſelbe ſeinen 
von einem unverdienten Schickſal hart mitgenommenen Collegen und 
Colleginnen mit feiner eminenten ſchauſpieleriſchen Begabung zu Hilfe kommen 
gedenkt. Das Breslauer Publikum hat dem Künſtler während ſeines 
Gaſtſpiels am Stadttheater unausgeſetzt die herzlichſten Sympathien ent⸗ 
gegengebracht, was ſich in den ſtets ausverkauften Häuſern, vor denen der Gaſt 
ſpielte, unzweideutig gezeigt hat. Es gilt jetzt, auch dem Menſchen Schweighofer 
den Dank für die in hochherziger und uneigennütziger Weiſe an den Tag 
gelegte Bereitwilligkeit, die bedauernswerthe Lage der Angeſtellten des Lobe⸗ 
theaters einigermaßen zu verbeſſern, durch ein ausverkauftes Haus zu bezeugen. 
Daß aber diejenigen, welche die Geſtaltungskraft des Künſtlers von Neuem 
bewundern und ſich durch ſeine unübertrefflichen Komik ergötzen laſſen 
wollen, nicht zu kurz kommen werden, dafür iſt durch die Wahl des für 
Montag Abend angeſetzten Stückes Sorge getragen: Herr Schweighofer 
ſpielt in Schönthan's luſtigem Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ 
die Rolle des Theater⸗ (sive Schmieren-⸗) Directors Strieſe, die der 
Künſtler bisher in Breslau noch nicht geſpielt hat. Die Mitglieder des 
Lobetheaters geben ſich daher wohl keiner Täuſchung hin, wenn ſie die Hoffnung 
hegen, daß das Haus am Montag Abend in allen ſeinen Theilen gefüllt ſein 
werde. Preiſe der Plätze werden trotz des Gaſtſpiels des Herrn Schweighofer 


nicht erhöht werden. — Im Uebrigen iſt aus dem Lobetheater Folgendes 
zu berichten: das Comité iſt bemüht, das Repertoire ſo abwechſelnd und 
anziehend wie möglich zu geſtalten. Zur Erwerbung zugkräftiger Stücke, 
ſowie zum Arrangement intereſſanter Gaſtſpiele iſt Herr Oberinſpector 
Coſſmann nach Berlin gereiſt. 
Jubiläumsabend — Mittwoch, den 29. d. M. — in Roſens „O dieſe 
Männer“ eine ihrer wirkſamſten komiſchen Rollen ſpielen. 
wunſchene Schloß“ geht Morgen, Sonntag Nachmittag um 4 Uhr, 
zum erſten Male zu kleinen Preiſen in Scene. Abends 7¼ Uhr finde; 
eine Wiederholung des Schwankes „Die blaue Grotte“ ſtatt. 


Frau Amalie Weckes wird an ihrem 


„Das verz 


© Lichtenberg'ſche Gemäldeausſtellung. Veranlaßt durch die vorz 
eine Gemälde von Claus Meyer: „Scene 
n einer altholländiſchen Schänke“ bei den Hiefigen Kunftfreunden gefunden, 
hat Herr Lichtenberg es zu qochgeſch ät geſucht, noch ein zweites Gemälde, 
„Der Raucher“, von dieſem hochgeſchätzten Meiſter zur Ausftellung heran: 
zuziehen; doch kann daſſelbe nur am Sonntag, 26. d. M., im Muſeum 
ur Ausſtellung 1 An dem gleichen Tage wird auch die Separat- 

usſtellung im Muſeum, welche die Gemälde von Hans Mafart „Der 


rühling“ Gabriel Max „Es iſt vollbracht!“, Emanuel 
pitzer „Der aviſirte Bahnunfall“ und andere hervorragende 
Bilder umfaßt, nur in den 


ihr Ende er: maad Dieſelbe ift am ‚Sonntag 
Stunden von 11 Uhr Vormittag bis 2 Uhr Nachmittag geöffnet. 


K. Ein fürſtlicher Componiſt. Bei Alfred Schmid in München 
ſind vor kurzem fünf Walzer erſchienen, auf welche aufmerkſam zu machen 
wir nicht unterlaſſen wollen. Der Componiſt dieſer, auch bereits in Bres⸗ 
lauer Muſikaltenhandlungen zum Verkauf ausliegenden Gaben, Fürſt Nu: 
dolf von Lichtenſtein, iſt der Gatte der allen Breslauern von ihrem En⸗ 
gagement am Stadttheater her noch wohlbekannten, liebenswürdigen, talent: 
— pin Hedwig Stein. Was die Compoſitionen betrifft, ſo ertheilen wir 
der „Meraner Ztg.“ das Wort, welche ſich folgendermaßen über dieſelben 
ausläßt: „Selten wird man ſoviel Anmuth, Wohllaut und Nobleſſe in 
ſo kleinem Rahmen vereinigt finden. Jeder der einzelnen Walzer hat ſein 
eigenes charakteriſtiſches Gepräge. Kraftvoller Uebermuth und unſäglich 
träumeriſche Geſangsſtellen ſtehen dicht nebeneinander, dazwiſchen ſchalk⸗ 
hafte Anmuth und Neckerei. Der reine Melodienfluß, bie prächtige eigenz 
artige Rhythmik und beſonders die farbenreichen, harmoniſchen Lichter, die 
über das Dang Aare find, verleihen der reizenden Compoſition einen 
künſtleriſchen Werth, der weit über das Durchſchnittsmaß 1 
brillanten Behandlung find die Walzer durchaus nicht ſchwierig 
u ſpielen; ſie ſind leicht verſtändlich und können von jedem Clavierſpieler, 
— über mittlere Technik verfügt, bewältigt werden.“ 


r kaufmänniſchen Du ech beglich 


Bei der folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden die He 
Haber, F. I Bag. r. 0 

5 Köbner und Carl Becker neugewählt. 

ußerdem wurde noch die Neuwahl der Mitglieder der Wahl: und Ver: 


chon 
den reiſenden Kaufleuten 
den ungariſchen 
bruar 


worden 
zu verſchaffen. 


Werthmarken⸗Abonnement eingeführt worden. Zu dieſem Zweck 
werden von der Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen b- 
markenhefte ausgegeben, welche nicht nur für das Kalende i ſondern 
vom Tage der Löſung ab auf ein Jahr giltig ſind. Dieſe Hefte enthalten 
verſchiedenfarbige Marken zu je 5 und 1 Gulden und zu je 10 und 
5 Kreuzer im dee von 150 Gulden, wofür der Empfänger 
120 Gulden (ausſchließlich der Billetſteuer) zu zahlen hat. Wenn vor 
Ablauf des Giltigkeitsjahres das 70 aufgebraucht iſt, ik kann man unter 
Vorzeigung des Stammheftes na Ay Zuſatz⸗Markenhefte im Werthe 
von 30 Gulden erhalten, welche einſchließlich der Billetſteuer 19 Gulden 
koſten. Beim Antritt einer Fahrt werden vom Kaſſirer fo viele Werth- 
marken dem Hefte entnommen, als das Fahrbillet koſtet. Das Werth⸗ 
markenheft, dem die Photographie des Eigenthümers beigefügt ſein mu 

ilt nicht nur für den Eigenthümer des Heſtes, ondern es können au 

eſſen Familienangehörige und Hausgenoſſen auf Grund deſſelben ſich Fahr⸗ 
karten löſen, wenn fie in Begleitung des Abonnenten reifen. Redner kann 
die Uebertragung dieſer Einrichtung auf unſere Eiſenbahnen nur empfehlen 
und beantragt deshalb: der kaufmänniſche Verein wolle den Herrn Ver⸗ 
kehrsminiſter erſuchen, auf den unter feiner Verwaltung ſtehenden Bahnen 
Markenhefte zu 133 Mark Werthmarken zum Preiſe von 100 Mark und 
ſolche zu 280 Mark Werthmarken zum Preiſe von 200 Mark bezw. auch 
Zu agbeſte baldmöglichſt einzuführen. Das Verhältniß von 133: 100 ent⸗ 
ſpreche etwa den 25 pCt. Ermäßigung bei Retourbillets und das von 
280200 den 30 pCt. Ermäßigung bei combinirbaren Rundreiſebillets. 
Es fei gewiß nicht unbillig, pab derjenige, der 100 Mark auf einmal be⸗ 
Ne dieſelbe Nerat in erhalte, wie derjenige, der einmal eine kurze 

eife auf ein Retourbillet mache, und daß derjenige, der 200 Mark auf 
einmal zahle, denſelben Vortheil genieße, als derjenige, der einmal 600 km 
auf ein combinirtes Rundreiſebillet fahre. Dieſer Antrag gelangte nad) 
kurzer Debatte zu einſtimmiger Annahme. Wegen vorgerüdter Zeit mußte 
der angekündigte Vortrag des Directors Ströhler vertagt werden. 


== Beſuch der Haupt'ſchen Anlagen in Brieg. Zum Beſuch der 
Haupt'ſchen Anlagen in ei: traf beute Nachmittag mit dem Berliner 


Schnellzuge auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe eine Anzahl von Vorſtänden qe 


bedeutender Handelsgärtnereien Deutſchlands hier ein. Von Vertretern 
und Leitern großer, in weiten Kreiſen bekannter Gärtnereien bemerkten 
wir die Herren R. Moncorps⸗Hohen⸗Schönhuuſen, Buſſe⸗Franzöſiſch⸗ 
Buchholz, F. Weber⸗Spindlersfeld, G. Schmidt: Berlin, C. Matkhieu⸗ 
Charlottenburg, C. Lackner ⸗Steglitz, Profeſſor L. Wittmack⸗Berlin, 
H. Runtzler⸗Hardenberg in Hannover, F. Schultze⸗Charlottenburg, 
Hercher⸗Hamburg, R. e Schaper⸗Potsdam 
u. A. m. Von Breslau aus ſchloß ſich eine Anzahl Herren aus Fach⸗ 
kreiſen der Excurſion an. Am Sonntag Abend findet im Löwenbräu auf 
der Schweidnitzerſtraße eine geſellige Zuſammenkunft ſtatt. 


in manchen Kreiſen eine gewiſſe Beunruhigung verurſachten, ſchon ſeit 
eit eine ſeltene ©: ein 


— des von den 


ängftlichiten Gemüthern noch „ angezweifel zu werden braucht. — 
Nachdem da — . hat, eine freigewählte 8 
tigung für Einzelne zu ſein, und nachdem zu einem obli⸗ 


anzuſehen ſind, vorkommenden Falles die erſte ſachgemäße Hilfeleiſtung zu 
gewähren. In Anbetracht dieſes Umſtandes verdient eine Einrichtung, 
welche der Magiſtrat unſerer Stadt auf Antrag des ſtädtiſchen Turn⸗ 
dirigenten jüngſt getroffen hat, allgemein bekannt und umſomehr dankend 
anerkannt zu werden, als, wie wir hören, ähnliche Einrichtungen für das 
Schulturnen in Deutſchland noch 


Kreisturn⸗ 
nd, hat nun 


warts, gen enutzte Turn- 


“u 
giſtrat für alle 10 durch 


e e 


äbti ul 
Kaen mit Hilfe 


= Abbruch. Das dem Branntweinbrennereibeſitzer Robert Schumm 
ehörige Haus, Scheitnigerſtraße Nr. 23, wird gegenwärtig unter An⸗ 
wendung aller Vorſichtsmaßregeln abgeriſſen. Durch dieſen Abbruch wird 
die Scheitnigerſtraße normal verbreitert. In der nunmehr richtig herge⸗ 
ſtellten Straßenflucht erhebt ſich an der Ecke der Hirſch⸗ und Scheitniger⸗ 
ſtraße ein eleganter Neubau, welcher vollkommen großſtädtiſchen Verhält⸗ 
niſſen entſpricht. Da fih die Bauluſt mehr und mehr jener Gegend bez 
mächtigt, fo dürften wohl die Tage der alten ein- und zweiſtöckigen Häufer 
„ gezählt ſein. 

on der Oder. Die Oder iſt gegenwärtig vollſtändig mit Treibeis 

bedeckt, ſo daß die Ueberfähren wieder haben Rh werden müſſen. 

—e nn Dem auf der Hirſchſtraße wohnenden Arbeiter 
Johann N 555 in einem Grundſtücke auf der Kloſterſtraße 
mit dem Aufftellen von Holz dee war, fiel eine ſchwere Bohle auf 
den linken Fuß und zerfchmetterte ihm den Mittelfußknochen. — Der 
Arbeiter Daniel Twardawa ſtürzte auf dem Terrain des Centralbahnhofes 
von einem Wagen herab, und zo Eh bei dem Aufprall einen Knöchel⸗ 
bruch rechterſeits zu — Der Kie t Ernſt Gillner aus Zobtendorf, Kreis 
Neumarkt, verſuchte einen Streit zwiſchen mehreren Männern zu schlichten 
er wurde dafür von einem der Excedenten durch einen Meſſerſſich in die 
linke Schulter ſchwer verletzt. — Der Dienſtknecht Paul Kloſe aus 
Oltaſchin erhielt von einem Pferde, das er putzen wollte, einen Hufſchlag 
gegen die linke Bruſtſeite, und trug einen Bruch des S lüſſelbeines davon. 
— Auf dieſelbe Weiſe erlitt der Knecht Joſeph Jaguſch aus Woiſchwih 
eine ſchwere Verletzung des Unterleibes. — Alle dieſe Verunglückten fan den 
Aufnahme im hieſigen „ Peg rüder. 

+ Unglücksfall. Der Bierkutſcher Heinrich Herrmann von der 
Alex anderſtraße ſtürzte am 23. Februar jo unglücklich von feinem in Be: 
wegung befindlichen Wagen, daß er eine Verſtauchung und einen Bruch 
des rechten . . — erlitt. Er wurde in die Krankenanſtalt des Barm⸗ 
herzigen Brüderkloſters geſchafft. 

—e Tod durch Ueberfahren. Der Knecht Karl Buchwald aus 
Bogenau, Kreis Breslau, wollte am 21. d. Mts. auf der Hundsfelder 
Chauſſee ſeinen mit Holz ſchwer beladenen Wagen verlaſſen, kam jedoch 
dabei unter die Räder deſſelben und wurde überfahren. Der Mann erlitt 
durch die über ſeinen Oberkörper hinwegrollenden Räder ſo ſchwere innere 
Verletzungen, daß er im hieſigen Krankeninſtitute der Barmherzigen 
Brüder, wohin man ihn gebracht hatte, nach wenigen Minuten verſtarb. 

＋ Plötzlicher Todesfall. Der Obſthändler Joſeph Stephan aus 
Zobten, welcher hier in einem t e am Ringe einen Lagerkeller zur Auf- 
bewahrung von Aepfeln gemiethet hat, wurde am Morgen des 24. Februar 
in ſeinem Keller todt auf dem Stroh liegend aufgefunden. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt conſtatirte Herzſchlag als Todesursache 

+ Gaunerei. Als am 23. Febr. 5 Abend der 8 Jahre alte Sohn 
eines Kaufmanns vom Ketzerberge mit $ ner im Raften befindlichen Violine 


aus der Geigeſtunde heimkehrte, trat an ihn auf der Grünen Baumbrücke 
ein vielleicht 24 Jahre alter Menſch heran und Ber ihm mit, daß 1 2 
des Knaben Schweſter in einem in der Nähe dlichen Kaffee⸗Etabliſſe⸗ 
ment warte. Gleichzeitig erbot — der Fremde, den Violinkaſten dem 
Knaben zu halten, bis dieſer mit der Schweſter 1 en hätte. Als f 
der Kleine in das bezeichnete Kaffee⸗Etabliſſemen 91 „fand er natür 
dort ſeine Schweſter nicht vor, der liebenswürdige Fremde hatte aber in⸗ 
zwiſchen mit Geige und Kaſten das Weite geſucht. 

Zur Ermittelung. In der verfloſſenen Woche wurden, wie wir 
mitgetheilt, einem Fuhrmann aus Polniſch⸗Wartenberg aus dem Hofraum 
eines Gaſthoſes auf der Matthiasſtraße mehrere Colli Tuche, Baumwolle 
und Leinenwaaren von ſeinem Wagen gelto len. Obgleich die Mutter des 
inzwiſchen hingerichteten Verbrechers Alois Thiem als Hehlerin ermittelt 
und verhaftet worden iſt, ſo konnte doch bisher nur ein Theil der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände wieder herbeigeſchafft werden. Alle Perſonen, welche 
etwa Kenntniß von dem Verbleib der noch fehlenden Sachen haben, werden 
aufgefordert, im Bureau Nr. 12 des Polizeipräſidiums Anzeige zu erſtatten. 
Vor dem Ankauf der Tuche wird gewarnt. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Abhanden gekommen ſind der 
Frau eines Fabrikdirectors aus Hirſchberg ein schwarzer Skungsmuff; 
einer Schneiderin von der Altbüßerſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mark, 
einem Bilderhändler aus Kreuzburg OS. 2 große a Sram und 2 mit 
braunem Baroque-Rahmen verſehene Kaiferbilder. — Gefunden wurden 
eine Brille mit Stablgeſtelle, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, eine 
lebende Gans, und eine een Auerhenne. . Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


B. Görlitz, 22. Febr. [Schulweſen.] Schon ſeit Jahren hat die 
Regierung in Liegnitz eine andere Organiſation des ſtädtiſchen Volksſchul⸗ 
nelens efordert, weil ein Rector nidi im Stande fei, an hundert Lehrer 
un ehen zu controliren, wenn ihm die Verwaltungsgeſchäfte ſo viel 
Zeit in Anſpruch nähmen. Die Anſtellung von zwei oder drei Rectoren 
oder die Uebertragung des größten Theils der Verwaltungs⸗ 
eſchäfte auf die Hauptlehrer war die Alternative, über welche die 
Schuldeputation lange berathen hat. Man hat nun den 1 gefaßt, 
den Rector Heumann mit dem Titel Städtiſcher Inſpector für die evan⸗ 

eliſchen Gemeindeſchulen“ an der Spitze des Gemeindeſchulweſens zu 
aſſen und ihm außer der einheitlichen Leitung des geſammten niedern 
Schulorganismus die Inſpection der 102 Klaſſen und Lehrer zu über⸗ 
tragen. Die 8 Hauptlehrer ſollen für die Steigerung ihrer Arbeiten und 
Verantwortlichkeit durch nicht penſionsberechtigte Hauptlehrerfunctions⸗ 
a von 300 M. ſtatt der jetzt Gelungen 100 M. entſchädigt werden. 
— Den Lehrern an dem vereinigten Gymnaſium und Realgymnaſium und 
der höheren Bürgerſchule ift von Oſtern 1888 der erhöhte Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß der 1. Servisklaſſe bewilligt worden. 

2. Hirſchberg, 24. Febr. [Die Erkrankung der 13 Mädchen 
in der hieſigen Volksſchulef] ift nach ärztlichem Gutachten nicht auf 
eine Ueberheizung des Schulzimmers, ſondern auf eine Ueberanſtrengun 
ae und Handmuskeln der Mädchen durch zu langes Stricken zurück⸗ 
zuführen. 

—oe. Bunzlau, 24. Febr. [Landwirthſchaftlicher 3 > 
der geſtern im „Kronprinz“ ftattgehabten, gut beſuchten Sitzung des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins Bunzlau wurde zur Feſtſtellung der Produc- 
tionskoſten der Haupt⸗Getreidearten im Kreiſe eine Commiſſion gewählt, 
welche die erzielten Reſultate dem Landwirthſchaftsminiſter einreichen wird. 
Für die im Mai er. hierſelbſt ftattfindende Rinderſchau hat der Central- 
verein einen Zuſchuß von 1500 M. bewilligt. Dominialpächter Jungfer⸗ 
Tillendorf hielt einen Vortrag. 

$ Striegan, 24. Februar. [Eiſenbahnbau⸗ Angelegenheit.] 
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat einem Abgeordneten des hieſigen 
Wahlkreiſes die beſtimmte Ausſicht eröffnet, es werde in dem nächſtjährigen 
Geſetzentwurfe über die 
Striegau⸗Maltſch ——— finden. Die Neubauſtrecke Striegau⸗ 
Bolkenhain wird binnen n ngriff genommen en. Die Aus⸗ 
führung der Erd- Fels- und Böſchungsarbeiten, ſowie des Mauerwerks 
zu den Brücken und Durchläſſen ꝛc. iſt bereits zur Ausſchreibung gelangt. 


* Jauer, 24. Februar. [Diphtheritis. — Kathol. Geſellen⸗ 
Verein. — Goldene Hochzeit. — Städt. Brunnen.] In Kolbnitz, 
Moisdorf und Jägendorf iſt unter den Kindern die Diphtheritis ausge⸗ 
brochen. — Der katholiſche Geſellenverein hatte eine Jahreseinnahme von 
980 M. und eine — von faſt 1163 M. Durch dieſes Deficit hat 
ſich das Vermögen des Vereins, welches 350 M. betrug, auf 167 M. ver⸗ 
mindert. Die hohen Ausgaben hat die Feier des 25 jährigen Stiftungs⸗ 
fies hervorgerufen. — Den Edert’jhen Eheleuten in Profen wurde zu 

rer goldenen Hochzeit ein kaiſerliches „ von 30 M. ver⸗ 
liehen. — Jauer ade egenwärtig 30 öffentliche Brunnen. Nach der 
unſerer Waſſerkeitung werden 
gutes Waſſer liefern, zugeſchüttet werden. 


W. Goldberg, 21. Februar. [L 5 Der Schriftführer 
Lehrer Rögner erſtattete im Lehrerverein den Jahresbericht. Lehrer Mühle 
zeichnete in einem Vortrage Shakeſpeare's Lebensbild. Der Verein hat 
fih ebenfalls an den Petitionen um Erhöhung der Alterszulagen und 
Wegfall der Beträge für die Wittwenpenſion betheiligt und dieſelben an 
den Abgeordneten für den Wahlkreis, Amtsrichter Rämiſch, geſandt. 

E Zobten, 23. Febr. [Bürgerjubiläum.] Am Dinstag feierte 
der Auszügler Ernſt Wiesner das 50 jährige Bürgerjubiläum. Die Ver: 
treter der ſtädtiſchen Behörden beglückwünſchten den Jubilar und über⸗ 
reichten ihm das übliche Geſchenk. 

g Trachenberg, 24. Februar. nterſuchung des Waſſers.] 
Das Auftreten typhöſer Franheits⸗Erſchem ungen fh einzelnen Stadt⸗ 
vierteln hat den Communalarzt Dr. Mälzer veranlaßt, die Aufmerkſamkeit 
der ſtädtiſchen erg auf das hieſige Trinkwaſſer zu lenken und eine 
chemiſche Unterſuchung deſſelben dabei aden 

A Ohian, 25. Februar. [Amtsjubiläum.] Der Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Groß hierſelbſt feierte in dieſen Tagen fein 50 jähriges Amts- 


jubiläum. 

Grottkau, 24. Febr. [Communales.] In der am 21. d. M. 
ftattgehabten Stadtverordnetenverſammlung wurden der Beigeordnete 
Olbrich und die Rathsherren Klemenz und Groß durch den Bürger⸗ 
meiſter Altſchaffel in ihr Amt eingeführt. 
$ Hoheulohehütte, Kreis Kattowitz, 23. Febr. [Conſumverein.] 
Nach dem Jahresberichte des hieſigen Conſumvereins, E. G., hat der 
Verein im verfloſſenen Jahre um 9 Mitglieder abgenommen, er zählt deren 
nunmehr 1104. Die Waarenentnahme ſeitens der Mitglieder hat 301777 
Mark betragen, wofür 7 pt. Dividende zur Vertheilung an dieſelben gez 
— — Fu se en = ——— N -und Milchentnahme 
von ark 3 pCt. Dividende gezahlt. Der Bruttogewinn hat im 
Ganzen 47 287,43 Mark betragen. = - ; 

5 Tarnowitz, 23. Febr. [Oberſchle ſiſche Bergſchule. 
hieſigen Bergſchule findet am 24. März er. die Entlaſſun ka Piee der 
Bergzöglinge, welche die Anſtalt zwei Jahre lang beſucht SAN ſtatt. Ein 
neuer Lehrcurſus beginnt wieder am 10. April. Der Unterricht an dieſer 
Lehranſtalt geſchieht koſtenfrei, da dieſelbe von den oberſchleſiſchen Gruben 
unterhalten wird. 

a. Ratibor, 25. Februar. [Vorſtellung der Sanitätscolonne— 
Geſtern Nachmittag veranftaltete die von Oberſtabsarzt Dr. Müßler — 

ebildete Sanitätscolonne der Kriegervereine Ratibor, Altendorf und 
Ditrog-Bofag-Plania im Exercierhauſe des Füſilier⸗Bataillons eine Vor⸗ 
ſtellung, zu der ſich der hieſige Kriegerverein unter Mitnahme der Fahne 
und in Begleitung einer Muſikkapelle, die Spitzen der Behörden und die 
meiſten Offiziere eingefunden hatten. Die Vorführungen der Sanitäts⸗ 
colonne zeichneten fih durch Sicherheit und Exactheit aus. Nach beendeter 
Vorſtellung vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen 
Mahle im Hotel zum Deutſchen Hauſe. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

—s. Rawitſch, 21. Februar. Tu nos an n $ — Für: 
je: everein.] Im hieſigen Schullehrer⸗Seminar fand an fünf Tagen 
er letzten Woche die Entlaſſungs⸗Prüfung ſtatt, welcher ſich 40 Zöglinge 
der Anſtalt und 3 Extraneen unterzogen hatten. Von den erſten beſtanden 
die Prüfung 38 und von den letzteren einer. — Der Localverein zur Für⸗ 
lege für entlaſſene Strafgefangene und Corrigenden hielt geſtern Abend 
in hone's Hotel ſeine und Generalverſammlung ab. Die von 
der Commiſſion geprüfte und für richtig befundene Rechnungslegung ergab 
einen Beſtand von über 1100 Mark. Der Verein zählt 91 Mitglieder. 
Der alte Vorſtand, beſtehend aus dem Strafanſtaltsdirector Büttner 
(Vorſitzender), dem Amtsrichter Lehmann (ftellvertretender Vorſitzender), 
dem Propſt Meißner (Schriftführer) und dem Apotheker Weiſe (Schatz⸗ 
gewählt wurde theils durch Acclamation, theils durch Zettelwahl wieder⸗ 


An der 


Erweiterung des Eiſenbahnnetzes auch die Strecke] lib 


avon gegen 10, welche kein] L 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Reichstag. 

* Berlin, 25. Febr. Die heutige Reichstagsſitzung nahm faum 
anderthalb Stunden in Anſpruch. In dritter Leſung wurde der 
Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrag mit Paraguay und das Rellictengeſetz 
nahezu ohne Debatte angenommen. In der letzteren iſt von der 
Commiſſion ein neuer Paragraph aufgenommen zu Gunſten derjenigen 
Beamten, welche einer Landes⸗Verſicherungsanſtalt angehören und 
früher auf den Eintritt in die Reichsverſicherung verzichtet haben, 
jetzt aber eintreten wollen. Die Zuſtimmung der verbündeten Re⸗ 
gierungen zu dieſer Aenderung ſcheint nach den Erklärungen des 
Staatsſecretärs v. Bötticher in Ausſicht zu ſtehen. Zum Schluß er⸗ 
ledigte das Haus eine Reihe von Petitionen, von denen jedoch nur 
eine auf geſetzliche Regelung der Rechtsverhältniſſe der Fabrik⸗Werk⸗ 


k, meiſter von größerer Bedeutung ift. Auf die Empfehlung der Ab⸗ 


geordneten Hitze (Centrum), Websky (natl.), Dr. Goldſchmidt (freif,) 
und v. Kleiſt⸗Retzow (conſ.) wurde die Petition dem Reichskanzler zur 
Berückſichtigung überwieſen. Montag wird eine Anzahl kleinerer Vor⸗ 
lagen, meiſt in dritter Leſung, berathen werden. 


46. Sitzung ran 25. Februar. 
U 


Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher. > 

Im Anſchluß an einige Urlaubsgeſuche bemerkt der Präſident von 
Wedell⸗Piesdorf: Unſere Seſſion wird möglicherweiſe nur noch kurze 
Zeit dauern, und in dieſer Zeit haben wir noch wichlige Geſchäfte zu er⸗ 
ledigen. Ich kann deshalb pA a hinfort nur dann bewilligen 
reſp. nur dann dem hohen Hauſe die Bewilligung derſelben empfehlen, 
wenn ganz bejondere zwingende Gründe vorliegen. (Sehr richtig!) Als 
ſolche zwingende Gründe würde ich der Regel nach die Theilnahme an 
anderen parlamentariſchen Verſammlungen oder an Provinziallandtagen 
nicht anſehen können. 

In dritter Berathung genehmigt das Haus den Meiſtbegünſtigungs⸗ 
Vertrag des Reiches mit * und ſetzt alsdann die britte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffen 
beiträge, fort. 

Es Handelt fih noch um einen neu einzufchiebenden Paragraphen, 
welcher den Reichsbeamten den Widerruf des beim Erlaß des Relicten⸗ 
gelesen ausgeſprochenen Verzichtes geſtattet mit der Vergünſtigung, daß 
bnen die an eine Landesanſtalt bezahlten Beiträge auf die nach der Borz 
lage zu machenden Nachzahlungen angerechnet werden ſollen. 

Der Antrag auf Einſchaltung dieſer Beſtimmung war vom Abg. von 
Bernuth mit Unterſtützung aller Parteien geſtellt. 

Die Commiſſion empfiehlt ihre Annahme, jedoch unter Streichung der 
Beſtimmung, daß die Vergünſtigung nur Anwendung finden ſoll auf An⸗ 
talten der Bundesſtaaten, welche früheren Reichsbeamten eine entſprechende 

ergünſtigung gewähren. 
taatsſecretär v. Bötticher: Die Zeit feit Einbrin ung des Antrages 
war zu kurz, um einen Beſchluß des Bundesrathes barüber herbeizuführen. 
Ich kann deshalb für die verbündeten Regierungen nicht in Ausſicht ſtellen, 
daß ſie dem Beſchluß Ihrer Commiſſion, wenn er vom Hauſe acceptirt 
werden ſollte, beitreten werden, muß vielmehr ihre volle freie Entſchließung 
vorbehalten. Dagegen glaube ich, was die Stimmung der königlichen 
preußiſchen Regierung anlangt, ein Entgegenkommen rg dieſem Anz 
trage gegenüber in Ausſicht ftellen zu können. ifall bei den National- 
eralen.) zweifle zwar nicht, daß ein Theil der Gründe, welche Ihre 
Commiſſion zu dieſem rara p bewogen haben, von der preukiichen 
tonat le e aan E e kd n geben dea de 
ommt es aber wohl nicht an. äßt ſich in Betreff der Verſchieden⸗ 
artigkeit der Fisci im Reich und in d 1 
eine andere Auffaſſung vertheidigen, als die Commiſſion auf eſtellt hat. 
Auch wird man nicht ſo weit gehen können, eine abſolute Gemeinschaft 
lichkeit in den Finanzen der Einzelſtaaten und des Reichs anzunehmen, 
wenn auch alle Einnahmen und Ausgaben im Reich auf die Einzelſtaaten 
Einfluß haben. b n iſt die preußiſche Regierung vorausſichtlich — 
ein Beſchluß darüber iſt noch nicht gefokt, ich nehme das aber an — davon 
durchdrungen, daß es in der Billigkeit liegt, allen den Beamten, die nicht 
in leichtfertiger Weiſe, fantan bona fide den Verzicht ausgeſprochen baben, 
durch die Anrechnung der Beiträge, die fie bisher an die Landesanſtalten 
zu zahlen gehabt haben, ein Entgegenkommen g erweifen und ihnen die 
aft zu erleichtern, die ihnen in Folge der Abſchaffung der Relicten⸗ 
beiträge durch dieſes Geſetz 1 wird. Ich glaube deshalb pe önlich, 
ommiſſionsa | 


die Beſeitigung der Relicten⸗ 


en Einzelſtaaten ſehr wohl 


daß, wenn der Reichstag ſich dem ntr ließt, An⸗ 
ne Geſetzes beim Bundesrath dadurch et nen. 
eifall. 


Abg. v. Bernuth (natl.): Es ſcheint mir am Platz, dem Gefühle der 
Befriedigung und Freude über dieſe Erklärung Ausdruck zu ee 
fie auch nicht eine Erklärung der verbündeten Regierungen ift, fo ift es 
doch die gewichtige Stimme der preußiſchen Regierung, durch die von uns 
die ex pero aen ift, daß durch die Annahme diefes neuen Paragraphen 
LA 5 al dieſes ſo hocherſehnten Geſetzes gefährdet werden könnte. 

Das Geſetz. einſchließlich des neuen Paragraphen, 
Theilen im Ganzen endgiltig genehmigt. 

Es folgen Petitionen. = 

Mehrere Cocos⸗, Teppich: und Cocosmatten⸗Fabrikanten bitten um Erz 
aum des von e erhobenen Zolles auf Cocosgarne, ſowie um Bez 
— — der für die zollfreie Verarbeitung der Cocosgarne eingeführten 
ng Sanie a bie Peti í 

Die Commziſſion beantragt, die Petition, ſoweit fie den erſten Punkt 
— dem Neichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen, Bann 
den Petenten durch die Zollauflage ein 8 Schaden entſtanden 
iſt; im Uebrigen aber zur Tagesordnung überzugehen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Der Leipziger Bezirksverein und der Thüringer Brauerverein, Zweig⸗ 
verein vom allgemeinen deutſchen Brauerbund, erſucht: „In die Grund⸗ 
füge AR erg bie Seen aufzunehmen, daß den 

i euerpfli ixirten die zu hoch bere i Steuerbeträ 

= Si bit esch - zu hoch berechneten firirten Steuerbeträge 
etitionen deſſelben oder doch ähnlichen Inhalts haben di ions⸗ 
Commiſſion ſchon u wiederholten Malen Se Schon Ten: 
wurde beſchloſſen ieſelben dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung zu 
überweiſen. Es war jedoch nicht möglich, ſie vor Schluß der betreffenden 
Seſſton dem Plenum zur Vorlage zu bringen. 
Die Commiſſion wiederholt jetzt ihren Antrag und das Haus tritt 


m bei. 
abrik⸗Werkmeiſter bitten um geſetzliche Regelung ihrer Rechts verhältniſſe. 
Pie Commiſſion beantragt: „Dem Herrn Rechskanzler die Petition 
zur Berückſichtigung dahin zu überweiſen, die in der Reichsgewerbeordnung 
bisher noch nicht begrenzte rechtliche Stellung der Werfmeifter durch Çinə 
Kaltung einer dahin gehenden Gebe Beſtimmung zu regeln.“ 


wird in allen ſeinen 


— 
= 


Abg. Hitze (C.): Ich möchte empfehlen, auch Ihrerſeiks dem ein⸗ 
ſtimmig gefaßten Beſchluß der Commiſſion beizutreten. Die Werkmeiſter 
müſſen auch geſetzlich einen ihrer wichtigen Stellung als Vermittler zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern angemeſſenen Rang erhalten. Sie ſind dazu 
berufen, auf die jugendlichen Arbeiter einen heilſamen Einfluß auszuüben 
und — in der That mindeſtens den Handlungsgebilien gleichgeſtellt 
zu werden. 

Abg. Webs ky⸗(natl) ſchließt fih dieſen Ausführungen an. 
Praxis iſt man ja den Walneften durch Gewährung einer ſehewöchgen 
Kündigungsfriſt bereits entgegengekommen. Dieſes Gewohnheitsrecht muß 
aber geſetzlich garantirt werden. Es iſt allerdings ſchwer, die Grenze zu 
beftimmen, wo der Werkmeiſter anfängt und wo er aufhört. Dide 
Schwierigkeit kann aber dadurch gehoben werden, daß als Werknieifter 
derjenige K welchem eine Disciplinargewalt übertragen ift. 
b e er aa reunde ſchließen fih dem Com- 

„ weil fie die iſter 

berechtigt halten. nice der Werkmeiſter für durchaus 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Es iſt dringend wünfchensmertp, die Petition 
der Werkmeiſter zur Geltung zu bringen, und fie ift auch durchaus aus: 
führbar, denn unter Werkmeiſter veritand man bisher ſtets den, der die 
Aufficht, die Leitung des Ganzen hat, nicht den Vorarbeiter. Sollte das 
aber no eee fein, jo würde gewiß von dem Augenblick an, wo ein 
ſolches Geſetz erlaſſen wird, die Nomenclatur eine feſte werden. 

Der Commiſſionsantrag wird mit großer Mehrheit angenommen. 

Schluß 2½ Uhr. ? 


`, 


Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Antrag Goldſchmüdt, betr. den Verz 
fehr mit zink⸗ und bleihaltigen Gegenftänden; Vogelſchutzgeſetz; Geſetz⸗ 
Entwurf, betr. die Löſchung nicht mehr beſtehender Firmen im Handels- 
vegijter, und Geſetzentwurf, betr. den Ausſchluß der Oeffentlichkeit von 
Gerichtsverhandlungen.) 


Vom Kronprinzen. 
(Telegramm unſeres Special⸗Berichterſtatters.) 

© San Remo, 25. Febr., 6 Uhr 5 Min. Nam. Dr. Mackenzie 
erſuchte mich, vor beuurnhigenden Auffaſſungen über die Bern- 
fung Prof. Kußmaul's zu warnen. Der Zuſtand des Kron: 
prinzen giebt keine Veraulaſſung zu Befürchtungen einer anf- 
tretenden Lungenentzündung, die mit Fieber beginnen müßte, 
das abſolut nicht vorhanden ift. Die Berufung Kußmaul's er- 
folgte auf Wunfch der deutſchen Aerzte. Der Kronprinz iſt heute 
ſehr friſch. Wenn das Befinden ſo fortſchreitet, jo ſoll die erſte 
Ausfahrt des Kronprinzen in der Mitte der nächſten Woche er⸗ 
folgen. Aus dieſem Anlaß werden von einem zu dieſem Zwecke 
zuſammengetretenen Comité Ovationen vorbereitet. — Heute 
manöverirte das engliſche Mittelmeergeſchwader vor der „Villa 
Zirio“. Der Kronprinz erſchien am Fenſter. Das übliche Salnt- 
Schießen unterblieb wegen der Hoftrauer. — Die Kronprinzeſſin 
beſuchte mit Familie den Admiral Hewett auf dem „Monarch“, 
dem größten eugliſchen Kriegsſchiffe. 

(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 25. Febr. Aus San Remo liegen in den Abend⸗ 
zeitungen folgende Meldungen vor: Dr. Mackenzie bezeichnet die Mel⸗ 
dung des „Britiſh medical Journal“ als unwahr. Es ſeien ſowohl 
deutſche, als engliſche Canülen abwechſelnd angewendet worden und 
augenblicklich iſt eine deutſche Canüle im Gebrauch, welche voraus⸗ 
ſichtlich dauernd liegen bleiben wird. Daß Reizungen durch die 
Canülen vorgekommen feien, muß nochmalo entſchieden beſtritten 
werden. — Auch heute wird Angeſichts des warmen Wetters der 
Kronprinz einige Minuten im Freien zubringen dürfen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. Februar. Der „Reichsanzeiger“ bringt folgendes 
Bulletin: San Remo, 25. Febr., Vorm. 10 Uhr 25 Min. Die 
Nacht brachte dem Kronprinzen einen mehrſtündigen erquickenden 
Schlaf. Wegen Fortbeſtehens des Huſtens und des Auswurfs iſt mit 
Genehmigung des Kronprinzen der von den unterzeichneten Aerzten vor⸗ 
er Profeſſor Kußmaul (Straßburg) zur Conſultation hierher 
berufen. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

€ Berlin, 25. Februar. Die Spiritusintereſſenten haben geſtern 
und heute Verſammlungen abgehalten, in welchen über die Errich⸗ 
tung einer Spiritusbank für Deutſchland verhandelt wurde. 
Die Organiſation dieſes Inſtituts iſt in der Weiſe gedacht, daß das⸗ 
ſelbe von einer Vereinigung von Spiritusbrennern und Spiritus⸗ 
händlern unter Mitwirkung eines Berliner Bankinſtituts mit einem 
Actiencapital von 10 Millionen Mark und dem Sitze in Berlin be- 
gründet wird. Die Conſtituirung der Bank erfolgt, ſobald der ver⸗ 
tragsmäßige Anſchluß von Spiritusbrennern und Spiritushändlern 
eine derartige Ausdehnung erreicht hat, daß dadurch nach der Ent⸗ 
ſcheidung der zur Begründung der Bank vereinigten Spiritusbrenner 
und Spiritushändler, ſowie des finanzirenden Bankinſtituts eine den 
Zwecken des Unternehmens entſprechende und nutzbringende Thätigkeit 
deſſelben geſichert erſcheint. Das Actiencapital wird in 10 000 Actien 
a 1000 Mark eingetheilt. Das Geſchäftsjahr beginnt mit jedem 
15. October. Die Leitung der Bank erfolgt durch einen aus min⸗ 
deſtens zwei Ditectoren beſtehenden Vorſtand und durch einen 
Aufſichtsrath von 12 Mitgliedern, wovon ſechs Brenner ſein 
müſſen, welche in ſechs verſchiedenen Provinzen reſp. Staaten ihren 
Wohnſitz haben; außerdem ſollen die Händler durch drei Mitglieder 
im Aufſichtsrath vertreten ſein. Für die Vertheilung der von der 
Spiritusbank für Deutſchland aus ihrem ſtatutenmäßigen Geſchäfts⸗ 
betriebe erzielten Ertrage wird folgende Beſtimmung getroffen: „Von 
dem aus der Verwerthung des contingentirten Spiritus über den 
garantirten Minimalpreis hinaus, ſowie von den Einnahmen aus dem 
fupercontingentirten Spiritus werden zunächſt die geſammten Hand: 
lungs⸗Unkoſten und Speſen abgeſetzt. Von dem hieraus ſich ergeben⸗ 
den Ertrage erhalten die der Bank beigetretenen Spiritushändler 
7 pCt., welche gleichfalls als Geſchäftsſpeſen abzubuchen ſind. Von 
dem alsdann verbleibenden Ueberſchuß erhalten die Brenner als Zu⸗ 
zahlung auf den von ihnen gelieferten contingentirten Spiritus 66 
Procent, während die reſtlichen 33 ½ pCt. den Reingewinn der Bank 
bilden. Mit jeder vollen Mark, um welche der Durchſchnitts⸗Netto⸗ 
erös des Contingent⸗Spiritus den garantirten Minimalpreis über: 
ſteigt, erhöht ſich die den Brennern zufallende Gewinnquote um 
% pCt. zu Laſten des Reingewinns der Bank mit der Maßgabe, 
daß der den Brennern zufallende Antheil 80 pCt. nicht überſteigen 
darf. Ebenſo wird mit jeder vollen Mark, um welche der Durch⸗ 
ſchnittserlös des Contingent⸗Spiritus den garantirten Minimalpreis 
überſteigt, der den Spiritushändlern eingeräumte Antheil am Ertrage 
um ½ pCt. reducirt, mit der Maßgabe, daß der den Händlern 
zufließende Antheil mindeſtens 5 pCt. betragen muß. Der hieraus 
reſultirende Mehrgewinn fällt ungeſchmälert den Brennern zu. Die 
Aufbringung des Aetiencapitals erfolgt mit 50 pCt. durch die Spi- 
ritusbrenner, mit 25 Procent durch die Spiritushändler und 
mit 25 Procent durch das finanzivende Berliner? Bank⸗In⸗ 
ſtitut.“ Die Generalverſammlung des Vereins deutſcher Spiritus⸗ 
Intereſſenten nahm eine Reſolution einſtimmig an, welche das vor⸗ 
gelegte Project für durchführbar erklärt und dem Vertrauen Ausdruck 
giebt, daß es dem Ausſchuß des Vereins gelingen werde, dieſes Project, 
welches die Zuſammenfaſſung des geſammten Spiritusbrennereigewerbes 
bezweckt, zur Ausführung zu bringen. In der an die Generalver⸗ 
ſammlung ſich anſchließenden Sitzung beauftragte der Ausſchuß des 
Vereins der Spiritusintereſſenten die bisherige Commiſſion nunmehr 
die Begründung der Spiritusbank für Deutſchland auf Grund des 
der Generalverſammlung vorgelegten Projectes endgiltig vorzubereiten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt zu der in Rede ſtehenden 
Gründung folgendermaßen Stellung: „Wenn die Spiritusintereſſenten 
fih mit dieſer Angelegenheit fortgeſetzt beſchäftigen, fa kommen darin 
Beſtrebungen zum Ausdruck, welche darauf gerichtet ſind, ſich unter 
dem neuen Branntweinſteuergeſetz einzurichten. An den Erlaß dieſes 
Geſetzes waren mancherlei überſchwengliche Hoffnungen geknüpft, und 
deren Fehlſchlagen bewirkt jetzt, daß ſich in den Kreiſen der Spiritus⸗ 
producenten eine peſſimiſtiſche Strömung Geltung verſchafft. Man 
ſollte jedoch, worauf ſchon von anderer Seite hingewieſen wurde, nicht 
überſehen, wie für die Beurtheilung der durch das neue Geſetz ge⸗ 
ſchaffenen Lage der Umſtand von Wichtigkeit iſt, daß nicht die Vor⸗ 
lage der verbündeten Regierungen ſelbſt, ſondern Abänderungen der⸗ 
ſelben durch den Reichstag den weſentlichen Inhalt des heutigen 
Geſetzes ausmachen, und zwar gerade in den Punkten, die mit jenem 
Peſſimismus und der heutigen Lage der Spiritusinduſtrle in Beziehung 
ſtehen. Wenn frühere Projecte ähnlicher Art zum Theil geſcheitert 


find, fo dürfte das mit daran gelegen haben, P durch dieſelben 


namhafte Vortheile dritten, weder an der Spiritusproduction, noch 
am Handel und der weiteren Verarbeitung deſſelben Betheiligten zu⸗ 
gewendet werden ſollten. Bei dem gegenwärtigen Projecte iſt das 
vermieden, und die Spiritusproducenten treten in den Vordergrund 
der Organiſation, während jene Vortheile, von denen wir ſprachen, 
der zu begründenden Spiritusbank ſelbſt und damit wieder indirect 
den Spiritusintereſſenten zugute kommen ſollen.“ 

* Berlin, 25. Febr. In der Apothekerfrage gab in der 
Petitionscommiſſion des Abgeordnetenhauſes der Regierungscommiſſar 
am Mittwoch folgende Erklärung ab: „Die Frage der Regelung des 
Apothekerweſens ſei im Fluß, dem Cultusminiſter liege ein Entwurf 
vor, welcher für die Zukunft nur Perſonalconceſſion kenne. Bezüglich 
der jetzt beſtehenden Apotheken gebe er einſtweilen keine Erklärung ab. 
Die Angelegenheit werde ziemlich ſchnell geregelt werden. Dem 
Staatsminiſterium ſei vom Cultusminiſter ſchon Mittheilung über den 
beabſichtigten Entwurf gemacht.“ 

* Berlin, 25. Febr. Eine in London veröffentlichte Petersburger 
Depeſche beſagt, daß die Pforte ſich bereit erklärt habe, wenn eine 
Vereinbarung aller Mächte gegen die Geſetzlichkeit der Regierung des 
Prinzen Ferdinand erzielt werde, eine dahin bezügliche Erklärung in 
Sofia abgeben, aber keine weiteren oder materiellen Schritte unter⸗ 
nehmen zu wollen. 

» Berlin, 25. Februar. Der praktiſche Arzt Dr. med. Guſtav Cohn 
zu Breslau iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Meſeritz ernannt worden. 

* Brüffel, 25. Februar. Der „Nord“ erblickt in der Initiative, 
welche die ruſſiſche Regierung gegen ihre urſprüngliche Abſicht in der 
bulgariſchen Frage ergriffen hat, einen glänzenden Beweis für die 
verſöhnlichen Abſichten der ruſſiſchen Politik. Selbſt jene Blätter, 
welche bisher Rußland die Abſicht zuſchrieben, ſich ein Protectorat 
über Bulgarien oder eine Ausnahmeſtellung anzumaßen, werden 
erkennen müſſen, daß Rußland ſich im Gegentheile genügſam 
zeigt, indem es nur die officielle Conſtatirung einer von 
Jedermann anerkannten Thatſache begehrt. Sowohl Fürſt Bis⸗ 
marck als der ungariſche Miniſter⸗Präſident Tisza haben in 
ihren letzten Reden die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, an der 
e des Berliner Vertrages mitzuhelfen. Es ſtehe alſo 
dem nichts entgegen, daß alle Großmächte die Thronbeſteigung des 
Prinzen von Coburg als ungeſetzlich und mit dem Berliner Vertrag 
im Widerſpruch ſtehend bezeichnen. Der „Nord“ glaubt, daß dieſem 
Ausſpruche der Großmächte keine Zwangsmaßregeln zu folgen brauchen, 
da nach Verurtheilung des Coburg'ſchen Abenteuers ſeitens aller 
Mächte die heutigen Zuſtände in Sofia keine Dauer haben konnen. 
Das ruſſiſche Organ meint, daß man ſich zunächſt dazu beglückwünſchen 
müſſe, daß die bulgariſche Frage überhaupt aus ihrer Unbeweglichkeit 
herausgekommen ift.. Ob fie auch gelöft werden wird, das hängt ganz 
von der Haltung der Mächte ab. Gehen ſie auf den ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlag ein, ſo iſt eine Grundlage für weitere Verhandlungen ge⸗ 
ſchaffen. Lehnen ſie ihn ab, ſo wird die bulgariſche Frage in das 
Stadium der Verſumpfung zurücktreten und nicht aufhören, eine 
permanente Gefahr für den Frieden zu ſein. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. Febr. Der Kaiſer empfing Vormittags den Flügel- 
adjutanten des Großherzogs von Baden, Major Schönau, welcher 
über das Ableben des Prinzen Ludwig berichtete, und nahm darauf 
militäriſche Meldungen und den Vortrag Albedyll's entgegen. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr hat Fürſt Bismarck Vortrag. 

Rom, 25. Februar. Marzano zeigte dem Kriegsminiſter an, daß 
der Negus am 22. Februar mit ſeiner Armee in Godofilaſſi an⸗ 
gelangt ſei, wohin er ſich in Folge der Nachricht von dem Vormarſch 
der Italiener auf Milet. Sabarguma, Ambatocan und Baresca be: 
geben habe. i 

Petersburg, 25. Febr.“) Auf Befehl des Kaiſers foll der Entwurf 
der Einführung facultativer Metallwährung durch eine Specialconferenz 
unter Hinzuziehung der Repräſentanten des Börſen⸗Comiteés geprüft 
werden. Dem „Journal de St. Pétersbourg“ zufolge tritt die Con: 
ferenz am 17. März zuſammen. 

Petersburg, 25. Febr. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
beſpricht die beabſichtigte Einführung der Metallwährung und meint, 
die Nachricht, welche ſo große Aufregung im Auslande hervorgerufen 
habe, beruhe auf ungenauen Behauptungen eines ruſſiſchen Blattes, 
das keine Art Verbindung mit der Finanzverwaltung habe und ſeine 
Mittheilungen aus wenig glaubwürdigen und wenig beachtenswerthen 
Quellen fchöpfe. 

Petersburg, 25. Februar. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſagt anläßlich der Interpretation der allarmirenden Gerüchte, betreffs 
des Geſetzentwurfs, den Metallumlauf einzuführen, es ſei niemals davon 
die Rede geweſen, den Staat oder die Eiſenbahnen zu ermächtigen, 
in Creditrubeln zu bezahlen. Im letzten Juli, als der Feldzug der 
auswärtigen Preſſe gegen die ruſſiſchen Fonds begann, hätte das Journal 
die Geſichtspunkte Wyſchnigradski's über die gewiſſenhafte Beobachtung 
der Verpflichtungen Rußlands gegen die auswärtigen Gläubiger und 
gegen die directen oder indirecten Inhaber von Eiſenbahnobligationen 
auseinandergeſetzt. Nichts ſei geſchehen, was die Art der Beziehungen 
der ruſſiſchen Finanzverwaltung zu den Gläubigern des Reichs ent⸗ 
kräften konnte. Man habe ſogar guten Grund zu glauben, daß die 
Art der Verwaltung nicht gewechſelt und daß die Interpretation der 
Zeitungen, welche auf unrichtigen und ungenügenden Informationen 
beruhten, jeder Begründung entbehrten. 

Kopenhagen, 25. Febr. Das ſchwediſche Kronprinzenpaar traf 
heute aus Malmoe ein, muß jedoch hier vorläufig verbleiben, da der 
Bahnverkehr wegen Schneegeftöber eingeſtellt if. 

Bremen, 24. Februar. Der Schnelldampfer „Saale“, Capt. H. Richter 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 15. Februar von 
Bremen und am 16. Februar von Southampton abgegangen war, iſt heute 
7 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. — Der Poft- 
dampfer „Hermann“, Capt. A. Kohlmann vom Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen, welcher am 8. Februar von Bremen abgegangen war, iſt heute 


7 un Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels- Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche. [Vom 20. bis 25. Febr.) Das ge. 
sammte Interesse concentrirte sich in der abgelaufenen Woche auf 
russische Werthe. Nachdem bis gegen die Mitte derselben eine voll- 
ständige Stagnation des Verkehrs bestanden Teer trat am Donnerstag 
eine mit bedeutenden Schwankungen verbundene Bewegung ein, welche 
den russischen Renten, speciell aber den Rubelnoten eine wahre Ver- 
wüstung bereitete. Jede neue Mark Verlust am Rubelcourse rückt aber 
den offenen Ausbruch einer Finanzkrisis näher und erhöht die Gefahr 
des Besitzes an diesen Papieren. Ebenso wie die Börse scheint auch 
das Privatpublikum zu caleuliren, denn es beschleunigt durch kolossale 
Abgaben den sich vollziehenden Entwerthungsprocess. Matt und lustlos 
lag ja schon lange das genannte nothleidende Gebiet und seit dem be- 
kannten Feldzuge der offieiösen deutschen Presse hatte sich der Be- 
sitzer ein banges, ahnungsvolles Gefühl bemächtigt, dass ihr Ein- 
kommen einigermassen gefährdet sei. Von dem damaligen Zeitpunkte 
datirt die abwechselnd langsame und raschere Preisabbröckelung. 
Imnierhin bewahrte der Handel in russischen Papieren immer noch eine 
verhältnissmässige Ruhe, mit Ausnahme vielleicht des Tages, an welchem 
die Reichsbank die Beleihung derselben einstellte, Was die sonstigen 
politischen Beklemmungen nicht zu bewirken im Stande waren, gelang 


aem: Genie Wyschnegradski's und seinem jüngsten räthselhaften Plan 
bezüglich der Russischen Valuta. Es liegt nunmehr eine eingehendere 
Analyse dieses Gesetzentwurfs vor, welcher die Einführung der facul- 
tativen Metallwährung in Russland zum Gegenstande hat. Danach soll 
das neue Gesetz nicht die obligatorische Metallwährung bezwecken, 
sondern bestimmen, dass für einige Zeit Handelsabschlüsse, Contracte 
für Lieferung und Kauf oder Miethen auf Zahlung in Metall geschlossen 
werden können. Zahlungen, welche in Gemässheit solcher Geschäfts- 
abschlüsse gemacht werden, können später in Gold und Silber oder 
in Creditrubel nach einem Cours geleistet werden, der jeden Monat 
durch den Finanzminister festgestellt wird. Hiernach dürfte allerdings 
den russischen Staatsgläubigern eine neue Prüfung bevorstehen, welche 
in einer Schmälerung ihrer Rechte zum. Ausdruck kommen würde. Es 
scheint der geheime Wille vorhanden, die Goldzahlungen im Auslande 
nicht mehr lange aufrecht zu halten, sondern dieselben in Papierzah- 
lungen mit entsprechendem Aufgelde zu verwandeln. Bei dem Groll, 
welchen die Panslavisten gegen Deutschland empfinden, würde diese 
Beraubung, welche das verhasste Land in seinem bürgerlichen 
Besitz so schwer treffen müsste, in Russland gewiss mit Genug- 
thuung begrüsst werden. Ein öffentliches Gewissen, welches sich 
gegen dergleichen verwerfliche Pläne auflehnen könnte, giebt es 
ort nicht, und gäbe es ein solches, wo sollte es sich in einem Lande 
Gehör verschaffen, in welchem es weder eine freie Presse, noch eine 
Volksvertretung giebt. Wie das russische Rechtsgefühl beschaffen ist, 
wenn es sich um Deutschland handelt, ging ja erst jüngst aus dem 
Process gegen die Diebe hervor, die eingestandenermassen ein Geld- 
packet gestohlen hatten, welches bei einer deutschen Gesellschaft ver- 
sichert war und von derselben ersetzt werden musste. Die Spitzbuben 
wurden, wie wir bereits an anderer Stelle berichtet haben, unter dem 
Beifall der Zuhörer von den Geschworenen freigesprochen. Eine 
Schädigung der deutschen Gläubiger würde sicherlich ebenfalls aufs 
Wärmste applaudirt werden. In den letzten beiden Tagen hat übrigens 
eine gewisse Beruhigung platzgegriffen, welche weniger in einer Cours- 
besserung, als in dem Umstande hervortrat, dass das Privat- 
publikum mit Verkäufen innezuhalten schien. Auch mag der Ultimo 
und das vorhandene Deckungsbedürfniss zu der relativen Be- 
festigung beigetragen haben. — Abgesehen von der eben ge- 
schilderten finanziellen Misere hat sich nach. Ansicht der Börsen- 
olitiker in politischer Hinsicht der Horizont ein wenig aufgeklärt. 
Dieselben schöpfen aus den Vorschlägen Russlands betreffs Bulgariens eine 
Ee Beruhigung, weil Russland eine gewaltihätige Lösung dieser 
rage ablehnt. Wie diese so ungemein verwickelte Angelegenheit aber 
beigelegt werden soll, ist allerdings bis jetzt noch gänzlich unklar, 
doch sieht die 5 welche ja immer zum Optimismus 
hinneigt in dem Umstande, dass Russland überhaupt in Unterhand- 
lungen wegen Bulgarien eintrritt, an und für sich ein friedliches 
Symptom. — Da auch aus San Remo die Nachrichten beruhigender 
lauten, so wäre eine anhaltende Besserung und Belebung des Verkehrs 
wohl möglich, wenn nicht die leidige Finanzlage des Zarenreiches eine 
dauernde Beängstigung erzeugen würde. Wie zuversichtlich man in 
Börsenkreisen an den Friedenshoffnungen festhält, geht aus der grossen 
Festigkeit sämmtlicher anderer Gebiete hervor. u Anschluss an die 
steigende Bewegung der Disconto - Commandit-Actien blieben auch 
Oesterr. Creditactien gut behauptet. Man glaubt die Dividende des 
letzteren Instituts pro 1887 auf 13 Gulden taxiren zu dürfen, ein bei 
dem niedrigen Zinsfusse des vorigen Jahres entschieden günstiges Re- 
sultat. Ungarische Goldrente leidet in ihrer Coursentwickelung unter 
der Besorgniss vor weiteren Creditforderungen. Hier könnte nur eine 
aussichtsvolle Lösung der bulgarischen Frage eine wirkliche Beruhigung 
schaffen. Laurahütte war erst leblos, am Wochenende aber beliebter 
Die Lage des Eisengeschäfts ist unverändert aussichtsvoll, die Chancen 
bleiben angesichts des bedeutenden Bedarfs für den Bau der Secundär- 
bahnen entschieden günstig. ne 
— — Nager TO e = kanua 2 hs 
r Russen 76 MT Up — 88. 
we, NY ee -80%—1. 
1 4 4 - , 
e ji 171½—172—1½—170¼% —168¾ö—167½—168¼ — / 
—167¼. 
Laurahütte I — 0 — 8 — J —891 — 0, —1,—901,. 
Oesterreichische” Credit-Actien PR 188% 10 , 
bis 138 —1388¾. 
Ungarische Goldrente J —7—ʃ—½— hmt — i—i — 0 2—77́. 
® Vom Markt für Anlagewerthe. Nach mässiger Abschwächung 
befestigten sich inländische Werthe zum Wochenschluss ziemlich er- 
heblich. Die Umsätze hielten sich aber in engen Grenzen. Bevorzugt 
waren schlesische 3½procentige Pfandbriefe, welche wieder auf dem 
Paricourse angelangt sind. Gut begehrt und höher bezahlt waren auch 
schlesische 4procentige Pfandbriefe. Preussische 4procentige Consols 
blieben unter geringen Schwankungen unverändert. Preussische. 31/g- 
3 Consols profitirten etwas, ebenso 3½ procentige Reichsanleihe. 
efragt waren schlesische Rentenbriefe. Pfandbriefe der Schlesischen 
Bodencreditbank blieben zu den alten Sätzen angeboten. Wenig 
schwächer notirten 4procentige Prioritäten. Geld blieb auch für den 
Ultimobedarf sehr flüssig. Für Prolongationszwecke stellte sich das Geld 
auf 31/,—2 pCt. Disconten verkehrten zu 1/½ —1½ pÜt. 


?? Roheisenproduotion in Deutschland und in Obersohlesien. 
Die Roheisenerzeugung im Deutschen Reiche (einschliesslich Luxemburg) 
at im verflossenen Jahre diejenige des Vorjahres nicht une 
berschritten; sie betrug in Tonnen zu 1000 KIgr. 3 907 364 gegen 
3 339 803 im Jahre 1886; die Steigerung beträgt somit 567 561 Tonnen 
oder 16,9 pCt. In Oberschlesien wurden erzeugt 392751 Tonnen 
gegen 373867 Tonnen pro 1886. Hier beträgt das Plus 18884 
Tonnen oder 5,05 pCt. Oberschlesien hat sonach in der fort- 
schreitenden Entwickelung der Roheisenerzeugung mit dem übrigen 
Deutschland nicht gleichen Schritt gehalten. Der Antheil der Ober- 
schlesischen Hochofenwerke an der Gesammtproduction Deutschlands 
hat pro 1887 10,05 pCt. betragen, während dieser Antheil in 1886 noch 
11,2 pCt. betragen hat. Dieses für die oberschlesische Roheisenindustrie 
wenig erfreuliche Ergebniss wird indessen an Bedeutung einigermassen 
verlieren, wenn man hierbei zwei Factoren in Betrachtzieht. Zum ersten hat 
die plötzliche Unterbrechung der Roheisen-Ausfuhr nach Russland in 
Folge der in der ersten Maiwoche in Kraft getretenen Zollerhöhung eine 
Zeitlang zu einer Einschränkung der Production den unerwünschten Anlass 
egeben und erst nachdem es sich eclatant herausgestellt hatte, dass 
— heimische Markt in Folge eines anhaltend lebhaften Betriebes der 
Walzwerke aufnahmefähiger geworden war, konnte sich die Roheisen- 
production wiederum heben. Es zeigte sich, dass jene russische Mass- 
regel die oberschlesische Eisenindustrie wohl geschädigt, aber in den 
Productionsverhältnissen nicht zurückgebracht Babe. dass vielmehr auch 
ohne die Ausfuhr nach Russland, welche immerhin 16—17 pCt. der 
Production absorbirt hatte, die Roheisen-Industrie in Oberschlesien sich 
fortschreitend entwickeln konnte. Als ein zweiter Factor dürfte die 
Explosion in Friedenshütte gegen Ende Juli anzusehen sein; durch sie 
hat die Production einen Ausfall von etwa 9000 Tonnen erlitten, welche 
aus fremden Revieren, zum Theil vom Auslande herbeigeschafft werden 
mussten. Diese beiden Factoren geben eine Erklärung dafür, dass die 
Production im dritten Quartal diejenige des Vorjahres um nur Ge- 
ringes, dagegen die des vierten Quartals die 2 o um 17 600 


Tonnen überragte. Es betrug in Oberschlesien die Roheisenerzeugung 
in den einzelnen Quartalen 
1886 
im ersten 87470 Tonnen, 95 508 Tonnen, 
„ zweiten 102 650 „ 94 279 
„ dritten 95 651 n 94711 
„ vierten 106 980 „ 89 369 


W. T. B. Zürleh, 25. Febr. Die Generalversammlung der Nord- 
ostbahn nahm mit 4826 gegen 875 Stimmen das Kaufsanerbieten des 
Bundesrathes, das durch Zusatzanträge von Tierz und Landis etwas 
amendirt war, an. 

è Der Verein der Spiritusfabrikanten in Deutschland begann 
seine diesjährige General-Versammlung gestern Mittag 1 Uhr im Saal 
des Englischen Hauses zu Berlin. Oekonomierath Kiepert, der bisherige 
I. Vorsitzende, eröffnete die Versammlung mit der Mittheilung, dass zur 
Vertretung des Ministers Lucius, der zur Theilnahme an den Verhand- 
lungen eingeladen war, der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Thiel abge- 
ordnet worden sei. Nachdem der bisherige Vorstand und Ausschuss 
auf Antrag des Herrn von Diest-Daber durch Zuruf wiedergewählt war, 
erstattete der Gesehäftsführer Prof. Dr. Delbrück den Jahres- und Kassen- 
bericht. Die Bilanz pro 31. December 1887 balaneirte in Activis und 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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(Fortsetzung.) 

Passivis mit 47109 M. Das Gewinn- und Verlust-Conto ergab einen 
Verlust von 3754,04 M. Diese Mehrausgaben von 3754 M. kommen im 
Vereins-Conto zur Geltung. Dieses erforderte einen Zuschuss von fast 
15000 M., welcher sich 1886 rund auf 9500 bezifferte. Die grösseren 
Kosten sind durch die Aufwendungen betr. die Arbeiten zum Brannt- 
weinsteuergesetz, besonders aber durch die Versuche zur Vereinigung 
des Brennereigewerbes zur Bildung einer Spiritusverwerthungsgesell- 
schaft veranlasst. Die Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 2232 gegen 
2155 im Vorjahre. 

+ Amerikanischer Eisenmarkt. Nach einem dem „B.-T.“ zuge- 
gangenen Telegramm bezeichnet der „Ironmonger“ das Geschäft auf 
dem Newyorker Eisenmarkt in dieser Woche als etwas lebhafter. 
Amerikanisches Roheisen stetig und gut gefragt, ordinäres 17—17,50 
Dollars; schottisches gefragter, Bessemer-Eisen schwach. Stahlschienen 
lebhaft gefragt, bei bedeutenden Umsätzen sind Preise stetig zu 31,50 
Dollars. Stahlwalzdraht gut gefragt und eher höher. Weissbleche 
mehr angeboten und williger. 

„Schlesische 4prooentige Pfandbriefe Lit. B. Die Nummern der 
in der 40. Verloosung gezogenen Pfandbriefe befinden sich im In- 
seratentheile. f 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlim, 25. Febr. Neueste Handelsnaohriohten. Die Pro- 
longationssätze stellten sich an der heutigen Börse wie folgt: 
Creditactien 0,20—0,25 Mark Dep., Franzosen 0,25—975 Mark Dep., 
Lombarden 0,25 Mark Deport, Diseonto-Commandit-Antheile 0,325 bis 
0,35 Mark Deport, Deutsche Bank 0,15 Mark Dep., Bochumer 0,15 
Mark Dep., Dortmunder Union 0,375 Mark Dep., Laurahütte 0,25 Mark 
Dep., Italiener 0,30—0,325 M. Dep., Ungarn 6,25 Mark Dep., Gem. 
Russen 0,375 —0.425 Mark Dep., 1884er Russen 0,375 Mark Dep., 
1830er Russen 0,25 Mark Deport, Orient-Anleihe 0,3375 Mark Dep., 
Russische Noten 0,30 Mark ee Alles mit Courtage. — Geld 


für Zwecke der Ultimo-Regulirung war heute mit 1½ pt. zu 


haben. — Der „Voss. Zig.“ zufolge betont das heutige „Journal 
de St. Pétersbourg“ ausdrücklich, dass der Entwurfzueiner facul- 
tativen Metallwährung, welche durch eine Conferenz am 17. (29.) 
März berathen werden soll, durchaus nicht die Coupons und auslän- 
dischen Gläubiger Russlands treffen werde, — Für die norddeutsche 
Fabrik für Eisenbahn-Betriebsmaterial ist der Abschluss pro 
1887 um etwa 46 000 Mark günstiger als im Vorjahre. Die Actionäre 
dürften 10—15 Mark pro Actie erhalten. Ein definitiver Beschluss 
hierüber wird erst später gefasst werden. — Heute fand die Consti- 
tuirung des Walzwerkes „Germania“ zu Neuwied statt. Der Auf- 
sichtsrath besteht aus den Herren Stilgebauer und Dr. Speyer, Direc- 
toren der Mitteldeutschen Creditbank, Dr. Sulzbach und Weinschenk 
in Frankfurt, Banquier Herz in Weilburg, Commerzienrath Ehr- 
hardt in Düsseldorf und Buderus in Neumünster. Die Direction 
besteht aus den Herren Take, früherem Director des Stahlwerks Stirum, 
und Ingenieur Koerngen. — Die Berliner Immobilien-Actien- 
Gesellschaft hat das Haus Carlstrasse 18a mit gutem Nutzen und 
beträchtlicher Anzahlung verkauft. In Folge dessen beruft der Auf- 
sichtsrath eine ausserordentliche Generalversammlung auf den sten 
März c. ein, um über Verminderung des Actiencapitals zu beschliessen. 
Dieselbesollin der Weise erfolgen, dass nach Ablauf des gesetzlichen Sperr- 
Jahres auf jede Actie eine Rückzahlung von 16¾ pCt. = 100 M. in baar statt- 
finden wird. — Nach Angabe der „Frkft. Ztg.“ sind die Verhandlungen 
wegeneiner italienischen Finanzoperation in London geschei- 
tert, dagegen wurde mit der Pariser Firma Cahen d'Anvers nebst 
einigen deutschen und englischen Theilnehmern ein Vorschuss von 
15 Millionen Franes abgeschlossen. — Die von der Schweiz bisher 
officiös geführten 1 mit Italien wegen der Simplonbahn 
sollen nunmehr den Charakter officieller Verhandlungen annehmen. — 
Der Rückgang der Actien der russischen Bank für auswär- 
tigen Handel wurde durch ungünstige Gerüchte über den Jahres- 
abschluss motivirt. Man nimmt an, dass die Bank durch ihren Besitz 
an Actien der Weichselbahn, an Obligationen der Sayn-Wittgenstein- 
schen Anleihe, sowie durch den Rückgang der Valuta zu grossen Rück- 
stellungen gezwungen sein dürfte, welche das Ergebniss des abge- 
laufenen Geschäftsjahres beeinflussen. — Der österreichische Handels- 
minister verständi das Consortium der Steirischen Westbahn 
vom Einspruche der Ungarischen Westbahn gegen die Concessionirung 
und forderte dasselbe zur Gegenäusserung auf. In massgebenden 
Kreisen zweifelt man nicht an der Ertheilung der Concession. — Dem 
„Berl. Börsen-Cour.“ zufolge hat die Tarnowitzer Actiengesell- 
schaft für Bergbau und Hüttenbetrieb an die vereinigte 
Königs- und Laurahütte, sowie an die Oberschlesische Eisen-In- 
dustrie- Actien-Gesellschaft und die Oberschlesische Draht-Industrie- 
Gesellschaft einen Posten von 290000 Centnern Roheisen, lieferbar 
1889 und 1890, zu sehr lohnenden Preisen verkauft. Die diesjährige 
Production in Höhe von 240000 Centnern hat die Gesellschaft bis auf 
einen kleinen Rest von 40000 Centnern ebenfalls zu guten Preisen ver- 
schlossen, so dass das Unternehmen für mehrere Jahre sehr gut be- 
schäftigt ist. Darauf dürften auch wohl die lebhaften Umsätze, welche 
in den letzten Tagen in den Actien der Gesellschaft stattgefunden 
haben, zurückzuführen sein. Auch heute bestand wieder grössere Nach- 
frage und der Cours avancirte um 2 pCt. — Der Streit zwischen 
dem Aufsichtsrath und der Direction des preussischen 
Leihhauses hat heute Vormittag einen recht handgreiflichen Ausdruck 
erlangt, indem der Director Haake den Bankier Samelson vor 
dem Hanse des Letzteren auf ofiener Strasse überfallen und miss- 
handelt hat, 

Berlin, 25. Februar. Fondsbörse. Nachdem die Contre- 
mine gestern mit grossem Eifer Deckungen vorgenommen hat, war 
heute namentlich auf dem Russenmarkt die Tendenz wiederum abge- 
schwächt, da grössere Abgaben in Russenwerthen erfolgten. Auf den 
übrigen Gebieten war die Tendenz leidlich fest. Die Actien der rus- 
gischen Bank für auswärtigen Handel gingen auf ungünstige Meldungen 
um 5 Ot. zurück. Nach der Prämien-Erklärung an der heutigen Börse 
stellte sich ein grosser Stückenmangel, namentlich in Disconto-Commandit- 
Antheilen und gemischten Russen heraus. Die Contremine musste deshalb 
sehr hohe Deportsätze für die Hereinnahme von Stücken bewilligen, Dieser 
Umstand wirkte auf die Geszunmttendenz befestigend ein. — Creditactien 
schlossen unverändert, Disconto-Commandit ½ Berl. Handelsgesellschaft 
½ besser, Deutsche Bank ½ niedriger. Deutsche Fonds waren still 
und wenig verändert, ‚on ausländischen Werthen waren Italiener und 
Ungarn %, Russen % schwächer; Russische Noten gingen auf 
167i zurück. Am Eisenbahnmarkt lagen deutsche und öster- 
reichische Bahnen fest, doch sehr still. Warschau-Wiener und 
andere russische Bahnen lagen schwach. Sehr fest waren Schweizer 
Nordostbahn auf die Annahme der Verstaatlichungsofferte. Von Mon- 
tanwerthen waren die speculativen Papiere nahezu unverändert und 
umsatzlos. Am Cassamarkte wurden Tarnowitzer Stamm-Prioritäten 
auf günstige Roheisen - Abschlüsse für schlesische Rechnung in 
grösseren Beträgen zu 2 pCt. höheren Coursen aus dem Markte 

enommen, Sonst waren besser: Donnersmarekhütte 0 Schles. 
Zinkhütten 0,35, St.-Pr. 0,40, Tarnowitzer 1 ‚pCt. Von Industriepapieren 
notirten höher Bresl. Eisenbahn-Waggon 0,50, Görl. Maschinen 3, conv. 
1.25, Oppeln, Cement 0,30 pCt.; dagegen verloren Erdmannsd. Spinnerei 
0,50, Gruson 0,30, Schering 3 pot. ii R 

Berlim, 25. Februar. Produstenbörse. Da die Hoffnungen aug 
umfangreiche Kaufordres sich nicht erfüllten, erlahmte heute die Hal- 
tung durchgängig. — Weizen loco unverändert, Termine etwas nie- 
driger. Februar 1613/,, April-Mai 162% —619%è Mai-Juni 1642/,—64, 
Juni-Juli 1663—66. — Roggen loco mässig belebt, Termine niedriger. 
April-Mai 1180 19½—¼, Mai-Juni 1201,—211/,—21, Juni-Ju 122%, 
bis 23½.—23. — Hafer loco wenig verändert, Termine leidlich be- 
hauptet. April-Mai 114—133/,, Mai-Juni 116, Juni-Juli 118½—½—18. 
— Roggenmehl und Mais still. — Kartoffelfabrikate fest. 
— Rüböl hatte schwachen Verkehr zu kaum behaupteten 
Preisen. — Petroleum ohne Handel. — Spiritus ver- 
flaute nach festem Beginne infolge ziemlich starker Verkäufe für 
schles Rechnung. Terminwaare aller Art stellte sich 30—40 Pf. billiger 
und effective Waare litt darunter naturgemäss mit. Versteuerter 
Spiritus loco ohne Fass — M. bez., per April-Mai 98,3 bis 97,8 M. bez., 
per Mai-Juni 98,9—98,4 M. bez. — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 


loco ohne Fass 48,1 M. bez., per April-Mai 49,9—49,6 M. bez., per Mai- 
Juni 50,6—50,2 M. bez., per Juni-Juli 51,4—51,1M. bez., per Juli-August 
52,2—51,9 Mark bez., per August-Septbr. 53—52,6 M. bez. — Spiritus 
mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 30—29,9 Mark bez., per 
April-Mai 31,6—31,2 M. bez., per Mai-Juni 32,1—31,6 M. bez., Juni- 
Juli 32,9—32,4 Mark bez., per Juli-August 33,8—33,2—33,3 M. „per 
August-September 34,4—34,5—34 Mark bez. 

Hamburg, 25. Febr, 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good 
average Santos per März 56, per Mai 573/4, per Septbr. 55%,, per De- 
cember 55. — Käufer. 

Hamburg, 25. Februar, 3 Uhr 30 Min. ge ee $ Kaffee. 
Good average Santos per März 57, per Mai 58 ½, per September 561/4, 
per December 551/,. Fest. 

Wavre, 25. Februar, 10 Uhr 30 Min. 8 von Peimann, Ziegler 
und Co.) Kaffee Newyork schliesst mit Points Hausse. Rio 6000 
Ballen, Santos 4000 Ballen. Recettes für gestern. 

Magdeburg, 25. Februar. Zuokerbörse. Termine pa Febr. 
14,80 M. Br., per März 14,75—14,65 M. bez., per April 14,92—14,85 M. bez., 
per Mai 15,05 M. Br., 14,95 M. bez., 14,90 M. Gd., per Juni 15,05 M. bez., 
per Juli-August 15,30 M. Br., 15,20 M. Gd., per October-December 13,07 
M. bez. u. Br. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 25. Febr. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 37,50 
bis 38, weisser Zucker behauptet, per Februar 41,10, per März 41,25, per 
März-Juni 41,75, per Mai-August 42,25. 

London, 25. Februar. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 
158/4, fest. Rüben-Rohzucker 14%, fest. Centrifugal-Cuba 151/4. 

London, 25. Februar. Rübenzucker fest. Bas. 88 per Februar 
14,9, per März 14, 9, per April 14, 10½, neue Ernte 12, 101/2. 


Börsen- und Zinmdels-Depeschen. 
Berlin, 25. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 24. 25. 
Cours vom 21. 25. [Preuss. Pr.-Anl. de55 148 80149 20 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 20 103 10 Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 10100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 20 77 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 106 90 
Gotthardt-Bahn ult. — — 116 10 Prss. 3½% cons. Anl. 101 50101 50 
Warschau-Wien.... 131 201130 40 | Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 90100 — 
Lübeck-Büchen .... 161 701161 40 | Schles. Rentenbriefe 104 30104 30 
Mittelmeerbahn .. 117 20117 20 | Posener Pfandbriefe 102 90102 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3 ½% 99 501-99 60 
Breslau-Warschau.. 52 60i 52 70] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 50109 50 Oberschl.3½% Lit. E. 100 —|100 10 
Bank-Actien. 0 an — 0% * 7 104 40104 10 
Bresl.Diseontobank. 90 10 89 75 K.-O.-O.-Bahn 4% 1. 
do. Wechslerbank. 95 50| 95 50 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 44 70| 44 70 
Deutsche Bank..... 164 20164 20 Ausländische Fonds. 


Disc.-Command. ult. 193 — 193 40] Italienische Rente.. 94 30| 94 20 
Oest. Credit-Anstalt 139 — 138 70 Oest. 4% Goldrente 86 90) 86 90 
Schles. Bankverein. 108 90108 90 a 7700 a = 12 PN = 
E o. 4% Silberr. 

o — I do. 1860er Loose. 109 50109 50 
do.Eisenb.Wagenb. 105 501106 — | Poln. 5% Pfandbr.. 51 —| 50 70 
do. verein. Oelfabr, 74 70| 75 —| do. Liqu.-Pfandbr. 45 60) 45 60 
Hofm.Waggonfabrik 95 50 97 50| Rum. % Staats. Obl. 91 20) 91 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 101 10101 40] do. 6% do. do. 103 901104 — 
Schlesischer Cement 175 — 175 10] Russ. 1880er Anleihe 75 80| 75 50 
Bresl. Pferdebahn. 130 — 130 —| ®- 1884er do. 89 80 89 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 65 50| 65 — do. Orient-Anl. U. 50 50 50 20 
Kramsta Leinen-Ind. 118 50:118 50 do. &sB.-Or.-Pfbr. 81 —| 80 80 
Schles. Fenerversich. 1955—— 1955— do, 1883er Goldr. 102 70/102 40 
Bismarekhütte . 128 20 129 60 Türkische Anl. ult. 13 60| 13 60 
Donnersmarckhütte. 44 70 45 30 do. Tabaks-Actien 78 60 78 70 
Dortm. Union St.-Pr. 68 20 68 10 do. Loose........ 30 20 30 80 
Laurahütte 90 30; 90 30] Ung. 4% Goldrente 77 30 77 20 

do. 4½ % Oblig. 103 — 103 — do. Papierrente .. 66 50| 66 50 
GörlEis.-Bd,(Lüders) 120 — 120 —|Serb. amort. Rente 77 —| 77 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 62 80 62 70 Banknoten. 


Schl. Zinkh. St.-Act. 132 40132 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 60 160 85 
do. St.-Pr.-A. 133 10133 50 Russ. Bankn. 100 SR. 168 100167 60 
Bochum. Gusssthl.ult 136 —1 135 80 Wechsel. 


Tarnowitzer Act. .. 27 — 28 — Amsterdam 8 T.... — 168 95 
do. St-Pr.. 66 — 68 — London 1 Letrl. 8 T. — —| 20 38 
Redenhütte Act... ——| — —f do. 1 „ 3M. — 20 28½ 
do. Oblig... 10% 50104 60 Paris 100 Fres. ST. — — 80 65 
Inländische Fonds. Wien 100 Fi. 8 P. 160 55160 — 


D. Reichs- Anl. 4% 107 301107 40 do. 100 Fl. 2M. 159 90| 159 85 

do. do. 3½% 101 20101 20 | Warschau 1008R8 T. 168 —| 167 25 

Pıivat-Discont 13/40. 

Berlin, 25. Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Banken fest. 
Cours vom 24. 25. Cours vom 21. 25. 

Oesterr. Credit. .ult. 139 12|139 12 | Mainz-Ludwigsh. ult. 103: —{|103 — 
Dise.-Command..ult. 193 12193 37 | Drtm. Unionst. Pr. ult. 


Berl Handelsges. ult. 153 25153 37 Laurahütte ult. 90 37 90 50 
Franzosen ult. 86 75 86 75 Egypter ult. 75 25] 75 37 
Lombarden..... ult. 31 50 31 50 Italiener ult. 94 25! 94 12 
Galileori. ...... ult. 77 12| 77 12] Ungar. Goldrente ult. 77 37 77 25 
Lübeck-Büchen .ult. 161 12161 — | Russ. 1880er Anl. ult. 75 75 75 62 
Marienb.-Mlawkault. 50 50 50 37 Russ. 1884er Anl. ult. 89 87| 89 62 
Ostpr.Südb,-Act. ult. 75 75 75 62 Russ. II. Orient-A. ult. 50 50 50 25 
Mecklenburger . .ult. 131 25131 12 Russ. Banknoten. ult. 168 167 50 

Berlin, 25. Februar. [Schlussbericht.] 

Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 

Weizen. Flauer. Rüböl. Matt. + | 

April-Mai........ 162 —|161 50] April-M ai 44 50 44 40 

Juni- Juli. 166 50166 — | Septbr-Octbr... 45 30| 45 20 
Roggen. Flauer. 

April-Mai i 119 25/118 75 Spiritus. Flau. 

Mai-Junß 1 121 — 120 75 loco (versteuert) 97 50 — — 

Juni- Juli . 123 —122 75 do. 50er 48 30 48 10 
Hafer. do. 70er 30 20 29 90 

April-M ai 113 75113 75] April-Mai .. 98 20 97 80 

Juni-J uli 118 251118 —§ Mai-Juni ..... . 98 80| 98 40 

Stettin, 25. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 24. Cours vom 24. 25. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Unverändert. 

April-Maì ....... 166 50/165 50 Februar — . ꝗ. 45 — 44 50 

Juni-J uli... . . . 169 50169 50] April-Mai ....... 45 — 44 50 
Roggen. Unverändert. — — 9 

April-Mai ....... 115 50115 50 oco ohne Fass... 96 50 96 50 

Juni-Juli ..... +... 120 — 120 — loco mit 50 Mark 

Consumsteuerbelast. 47 50| 47 50 

Petroleum. loco mit 70 Mark 29 40| 29 40 

loco (verzollt). . .. 12 50| 12 50 April-Mai 98 50| 8 — 


Wien, 25. Februar. [Schluss- Course,] Behauptet. 

Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 2⁵ 
Credit-Actien.. 268 40 268 50 }Marknoten ....... A 
St.-Eis.-A.-Cert. 215 25 214 70 — ung. Goldrente. 42 
Lomb. Eisenb.. 77 — [Süberrente . ... 78 90 
Galizier 191 5 191 50 [London 126 90126 
Napoleonsd’or . 10 05 Ungar. Papierrente. 82 85| 82 87 

aris, 25. Februar. 3%, Rente 82, 10. Neueste Anleihe 1872 
106, 65. _Tialiener 93, 70. Staatsbahn 430, —. Lombarden —, —. 
D ter 379, 37. Träge. 

"Paris, 25. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 5 
Zproc. Rente 81 97| 82 15 Türken neue cons... 14 02 14 05 
Neue Anl. v. 1886 — — [Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 106 45 106 57 | Goldrente, österr... 87 —| 871, 
Italien. 5proc. Rente 93 75| 93 82] do. ungar. 4pCt. 77¼ 77% 
Oesterr. St.-E.-A.... 430 —|431 35 | 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 170 —|170 — |Egypter .......... 378 120380 — 
Hamburg, 25. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco fester, holsteinischer loco 162—172. ggen loco ruhig. 
Far zus} loco 120—126, russischer loco ruhig, 90—96. Rüböl 
fest, loco 47, —. Spiritus still, 
per April-Mai 20½, per Mai-Juni 20%,. Wetter 


per Febr.-Märs ' per März-April 20, 6 


London, 2. Februar. Consols 102, 07. 1873er Russen 91, —, 
Egypter 74, 15. Schneefall. 
London, 25. Februar, Nachm. 4 Uhr. ([Schluss-Course.] Platz- 
discont 2 pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. — Ruhig. 
Cours vom 4. | 25. Cours vom 4. 25. 
Consols December 102¾ 102 07 | Silberrente 617 
Preussische Consols 105!/, 105½ Ungar. Goldr. 4 proc. 76½ 


Ital. 5proc. Rente... 93 93 — I 0esterr. Goldrente. — — — 
Lombarden 63, | 6 11 Berlin — — — 
proc. Russen de 1871 901; | 90 — | Hamburg 3 Monat. — — | — — 
5proc. Russen de 1873 91½ 90% Frankfurt a. ... — — | — — 
Silber unregelmässig — — 43% [Wien — — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 13% | 13%, Pari s. —— — 
Unificirte Egypter.. 74786 71 Petersburg — —- | —— 

Frankfurt a. M., 25. Februar. Mit Credit-Actien 214, —. 


Staatsbahn 173½. Lombarden —, —. 
Goldrente 77, 40. Egypter 75, 30. Laura —, —. : E 

Köln, B. Februar. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 17, 45, per Mai 17, 80. Roggen loco —, per März 
12, 45, per Mai 12, 70. Rüböl loco 25, 00, per Mai 23, 90. Hafer 
loco 13, 50. 

Amsterdam, 25. Februar. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per März 190, per Mai —. Roggen loco —, per März 102, per Mai 100, 
per October 103. f 

Paris, 25. Februar. [Getreidemarkt.] gr ‚Weizen 
ruhig, per Februar 24, 25, per März 24, 10, per März-Juni 24, 10, 
per Mai-August 24, 30. Mehl ruhig, per Februar 52,50, per März 
52, 50, per März-Juni 52, 50, per Mai-August 52, 60. Rüböl ag a 
per Februar 49, 75, per März 49, 50, per März-Juni 50, 00, per Mai- 
August 50, 75. Spiritus ruhig, per Februar 46, 00, per März 46, 50, 
per März-April 46, 50, per Mai-August 47, 00. — Wetter: Kalt. 

Liverpool, 25. Februar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 25. Februar, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
268, 70, Er 191, 25, Marknoten 62, 22, 4proc. Ungar. Goldrente 
96, 42. Ruhig. 

"Frankfurt a. M., 28. Februar, Abends 7 Uhr 7Min. Oreäit- 
Actien 214, 25. Sehr still. 

Hamburg, 25. Febr, 8 Uhr 30 Min. Abends. Oesterreichische 
Credit-Actien 221¼, 1884er Russen 85, Deutsche Bank 164½, Disconto- 
Commandit 192, Mainzer 103½. Tendenz: Geringes Geschäft. 


Submissionen. 

A—z. Submission auf Kohlen und Ooaks. Bei dem Materialien- 
Bureau der hiesigen Eisenbahn-Direetion stand die Lieferung 
von 1) 3588500 Klgr. Schmiedekohlen, 2) 1550000 Klgr. Stück-Coaks 
zur Locomotivenfeuerung, 3) 880000 Klgr. gemischt. Coaks zur Heizung 
von Diensträumen, Wasserstationen, Wagen etc. zur Submission. Es 
offerirten pr. 100 Klgr. ad 1: Kgl. Berginspection Zabrze zu 46 Pf. fr. 
dort; Abendröthegrube bei Gottesberg zu 70 Pf. fr. Rothenbach; Ver- 
einigte Glückhilfgrube in Hermsdorf zu 80 Pf. fr. Grube; Friedens- 
hoffnunggrube, daselbst, zu 74 Pf. fr. Hermsdorf; P. Speier, hier, zu 
46 Pf. fr. Orzesche; A. Pototzki, Breslau, aus der Johann-Baptistagrube 
in Schlegel zu 60 Pf. fr. Mittelsteine. Ad 2 und 3 offerirten: Friedens- 
hoffnunggrube zu 120 resp. 100 Pf. fr. Hermsdorf; Friedländer & Co. 
Gleiwitz, zu 96 bezw. 80 Pf. fr. Zabrze, nur ad 2 Kulmiz in Ida- und 
Marienhütte zu 154 Pf. fr. Breslau, nur ad 3 Städtische Gaswerke in 
Posen zu 150 Pf. fr. Posen. $ 


Marktberichte. 

Magdeburg, 24. Februar. [Zucker-Bericht.] Rohzucker, 
Von Seiten unserer inländischen Raffinerien zeigte sich während der 
ganzen Woche etwas vermehrter Begehr, während das Angebot nach 
wie vor verhältnissmässig schwach blieb; die Markttendenz befestigte 
sich bei dieser Sachlage wesentlich und ermöglichte es den Producenten 
successive 30—40 Pfg. höhere Forderungen für 92er und die besseren 
Sorten 88er Kornzucker zur Annahme zu bringen. Erste Producte geben 
zur Ausfuhr noch immer keine Rechnung, Nachproducte fanden aber 
trotz reichlichem Angebots schlanken Absatz und wurden schliesslich 
ebenfalls ca. 30 Pfg. höher bezahlt, Umsatz ca. 90000 Ctr — Raffi- 
nirte Zucker hatten auch während dieser Woche einen ruhigen Markt 
und fanden in daseiender Waare nur ganz unbedeutende Umsätze statt, 
wogegen auf Lieferung März-Mai grosse Posten gemahlener Zucker zn 
heute notirten Preisen begeben wurden. 

Ab Stationen: Granulatedzucker incl. — M., Krystallzucker I incl. 
über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. 27 M., Kornzucker 
excl. von 96 pCt. — M., do. excl. 92° Rendement 23,80 — 24,10 M., do. 
excl. 88° Rendement 22,50 —23,10 M., Nachproducte excl. 75° Rende- 
ment 17,20—19,20 M. Bei Posten aus erster Hand: Raffinade ffein excl, 
Fass — M., do. fein do. — M., Melis ffein do. — M., Würfelzucker I 
incl. Kiste — M., do. II do. 30,00 M., gem. Raffinade I incl. Fass — M., 
do. II do. 27,75—28,50 M., gem. Melis I do. 27.00-27.23 M., do. II 
do. — M., Farin do. — M. Alles per 50 Klgr. Melasse efectiv: bessere 
Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° Bé. (alte Grade) excl. 
Tonne 3,00 bis 3,40 M., 80—82 Brix do. 3,00—3,40 M., geringere Qua- 
lität, nur zu Brennzwecken passend, 42—43 Bé. (alte Grade) do. 2,40 
bis 2,80 M., 80 bis 82 Brix do. — M. 


En en time | 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 24. Februar. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Diebſtahl auf Kirchhöfen.] In der Blumenhandlung von Peſchke 
in der Friedrichſtraße erſchien am 11. December v. J. eine Frau mit dem 
Erſuchen, man ſolle ihr 30 Gebund Epheublätter abkaufen. Der Normal⸗ 
preis für ein ſolches, etwa eine Handvoll Epheublätter enthaltendes Ge⸗ 
bund ift 10 Pf. Frau Peſchke ing anſcheinend auf das Kaufgeſchäft ein, 
in der That ſchickte fie aber ihr Ladenmädchen zu dem nächſten Schutz⸗ 
mann. Es hatte ihr nämlich der für den Kirchhof bei Neudorf ange delle 
Todtengräber Eckert am Tage vorher mitgetheilt, daß wieder, wie ſchon 
oft, eine grobe Partie des die Grabſtätten bedeckenden Epheus abge⸗ 
ſchnitten, d. h. 1 worden ſei. Beim Eintreffen des Schuß manns 
verwickelte ſich die Frau betreffs des Erwerbes der Epheublätter in 
Widerſprüche. Während ſie zuerſt angeblich im Auftrage eines Garten⸗ 
beſitzers in Carlowitz verkaufen wollte, folte ihr nun „ein Unbekannter“ 
den Verkauf übertra en haben. Bei ihrer Haftnahme nannte ſie ſich 
Emma Klötzel, geb. Wiesner; bereits im Polizeigefängniß wurde fie 
als die verwittwete Emma Nitter, geb. Wiesner, erkannt. Die Nitter 
hat ein nicht unbedeutendes Vorſtrafenregiſter. Wegen wiederholter 
Obdachloſigkeit hatte fie erft Ende October 1887 eine ſechs monatliche 
Arbeitshausſtrafe verbüßt. 

Kurz nachdem die Nitter aus dem Wa jder Laden fortgeführt 
worden war, erſchien daſelbſt ein Mann, welcher die Anfrage ſtellte: „ 
meine Frau nicht mehr hier?“ Nähere — a ſtellten feſt, daß 
er die Epheuverkäuferin ſuche. Er wurde deshalb ei it ch 
eſtgenommene war der Arbeiter 


emacht 
ſtrafe in Höhe von 5 Jahren war durch Sch — bis September 1887 


gefunden. 
Als die Beiden nunmehr unter der Anklage des i 

por . den e — fe ſich a pa ia a 

e eu von anderen Ver⸗ 
kaufen erhalten haben. * * 
= = m e nahm 

ofe bei Neudo oblen ; 
PTT 
Diebſtahl im Rückfalle — vorliegend zu erachten, ſondern nur 5 — 
e 


cht darauf, daß alle Seich fe fortgeſetzt EX erger —47 En 
f em für 


die Seiling eines falſchen 
iniaa be chloß in dieſem Schönfelder eine Straf 
0 ne, en n eine are von 
chen Haft. Die Nitter wurde Ind eſammt zu 13 Wochen Haft und 
zu Ueb ung an die Banbeöpoligeibehörbe verurtheilt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Extraneus. Die Immatriculation extra ordinem, d. 


Abiturientenexamen auf der Univerfität verbrachte Zeit für das in 
enommene Fach I wird, 
iniſters und fpecie 


wenn 
F. R. 
— Buch, Brochüre, Zeitung u. ſ. w. 
von den Schriftſätzen genommen wird, bevor ſie der Metteur en pag 
uſammenſtellen), wird „Fahne“ genannt. 
M. F., 80 IR 4. F f Sah 
enn Mitarbeiter übermittelt. 


Im Briefkaſten vom 19. d. M. finden Sie unter „Th.“ die ge⸗ 


* Auskunft. 


5 hier und K. Sch. in Steinau a. O. Ihre Anfragen ſind uns zu 
ät zugegangen. Sie können daher erſt im nächſten Sonntagsbriefkaſten 
ntwort erhalten. Wir nehmen hierbei die Gelegenheit wahr, unſere Leſer 


e etwaige Aufragen, deren Beantwortung im nächſten e 
raten erwünſcht wird, ſpäteſtens bis Donnerstag bei uns ein- 
zureichen. 
5 J. en G. Sie brauchen ſich weder zu melden, noch ihre Papiere 
nzureichen. 
Felix Farchahl. Wir erſuchen Sie nochmals, Ihr Manuſeript aus 
mjera 114 abholen zu laſſen. 
100. Sie 


g acceptirt 
entweder liefern 


Sie m ffen die Anzeigen ger bei Vermeidung von Strafen 
Wochen Ha 


oder „Faßb = 1 
G. A. ad I. Der fogenannte „Blitzzug“ exiſtirt noch. ad II. Die 
Reife von Paris nach Konstantinopel dauert ca. 84 Stunden. ad III. Der 
Biitug hat kein eigenes Gleis. 
ivis academicus. Wir theilen Ihre mißbilligende Anſicht vollkommen, 
können aber in der Sache Nichts thun. ; 
Ferie Abonnent. Mit derartigen Angelegenheiten find wir nicht 
vertraut. 


Vom Standesamte. 25. Februar. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Ferenz, Alb., Dachdecker, ev., Uferſtr. 5ta, Manih, 
Hedwig, k., ebenda. — Poſtleb, Friedrich, Arbeiter, ev., Große Dreilinden⸗ 
gaffe 12b, Sternitzke, Ida, ev, ebenda. 


Standesamt II. e Theodor, Arb., k., Kurzeſtr. 34, Neumann, 
zug, ev., Tauentzienſtr. 79. — Szadtowsky, Hermann, Betr. Secretär, 
k., Neudorfſtraße 30, Dorn, Olga, ev., Brüderſtraße 19. 7 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Böde, Pauline, T. d. Kutſchers Gottlieb, 1 J. — 
Sommer, Alfred, S. d. Steinſetzers Eduard, 7 M. — Hauck, Clara, 
14 J — Räder, Chriſtiane, Arbeiterin, 56 J. -- Niewierra, Leopold, 
Tiſchlergeſelle, 37 J. — Zink, Johanna, geb. Birke, Gerichtserecutorwwe., 
81 J. — Müller, Guſtav, S. d. Kaufmanns Guſtav, 2 J. — Heinze, 
Bruno, S. d. Parkinſpectors Guſtav, 11 J. — Thomas, Elsbeth, T. d. 
Militär⸗Iuvaliden Wilhelm, 4 T. — Knorr, Minna, T. d. Schneiders 
Hugo, 3 J. — Hampel, Maria, geb. Schirdewahn, Hofegärtnerfr., 47 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

© Helm: Theater. Heute, Sonntag, findet eine Wiederholung der 
Oper „Die ſchönen Weiber von Georgien“ ftatt; dieſelbe hatte ſich am 
Donnerstag bei ihrer erſten Aufführung eines ſolchen Beifalls zu erfreuen, 
daß die Direction ſich veranlaßt ſah, ſie bis heute auf dem Repertoire zu 
laſſen. Als Sonntagsbeigabe wird heute noch die Geſangspoſſe „Die 
Balletſchule“ B li kos m Montag kommen „Die Balletſchule“ und 
„Leichte Cavallerie“ zur Aufführung. 

% Zeltgarten. Die außerordentlichen gymnaſtiſchen Productionen 
der Geſellſchaft Hegelmann erregen dauernd allgemeine Bewunderung, 
ebenſo die Leiſtungen des einbeinigen Reck⸗Kunſtturners Mr. Dare und 
eines humoriſtiſchen Partners und Rivalen Mr. Artell. Das Auftreten 
es Brothers⸗Renad⸗Trios, welches wohl das non plus ultra des mufi- 
kaliſch⸗gymnaſtiſch⸗pantomimiſtiſchen „Blödſinns“ bietet, bewährt ſich ſtets 
als „Lachnummer“, Eine höchſt originelle Epiſode dieſes Pêle-mêle pe- 

eht in der draſtiſchen Perſiflage eines Stiergefechts. Ein Pendant zu 
bie Nummer — im Erfolg, aber ein Gegenſatz in der Art der Komik 
ind die Geſangsvorträge des Duos Gebrüder Meinhold. Zwiegeſänge 
Peter ſtimmbegabten Artiſten intereſſiren beſonders den für feinen Humor 
eingenommenen Beſucher. — Am letzten Tage des Monats, dem nächſten 
Mittwoch, treten, ausgenommen das gymnaſtiſche Duo Mr. Dare und 
Mr. Artell, ſämmtliche jetzt im Engagement befindliche Kräfte zum 
letzten Male auf. 

„ Vietoria⸗ Theater Simmenaner Garten. „Wo hat die Dame 
re Beine gelaſſen?“ Dieſe Frage beſchäftigte in der letzten Woche die 
eſucher des „Simmenauer“. iele glauben, daß die Dame lang hin⸗ 
eſtreckt mit den Füßen nach dem Hintergrund auf einer Art 

aukel ruht und der auf dem Trapez ſichtbare Oberkörper bis 
auf die Arme und den Kopf eine Attrappe iſt. Wie man uns 


Höhere Töchterſchule mit Fortbildungsklaſſe 
und Penſionat. Junkernſtraße 1819. 


Der neue 
täglich von 12—2 Uhr entgegen. 


Klara Heinemann. 


—— 


Höhere Mädchenſchule 
Mah asſtraße Si (Gartenhaus). 


9 Klaſſen. Einjähriges Penſum. Die Aufnahme 
neu findet nur zu Oſtern 
(Litteratur, ante 
tige, junge Mä ch 
1. März Eugenie Richter. 


theilnehmen. 
ee ec B Uhr. 


Höhere Mädchenschule u. Selecta, 


Ning 19. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 9. April. 
nehme ich täglich von 12—4 Uhr entgegen. 


Marie Palm. 


“Höhere Mädchenschule und Pensionat, 


Friedrich-Wilhelmstrasse 1b. 


h. derjenigen 
Studirenden, welche ohne das Zeugniß der Reife eines Gymnaſiums oder 
Realgymnaſtums die Untverfität beziehen, findet nur in der philoſophiſchen 
5 — att, giebt aber dann dem Studirenden das Recht, auch Vor⸗ 
ungen der anderen Facultäten zu hören. Ob die vor dem a Nacht 
usſicht 
hängt von der Genehmigung des 
bei dem Studium der Jurisprudenz von der Ge⸗ 
ee ea des Juſtizminiſters ab. Dieſe dürfte ſtets gewährt werden, Mr 
er Studirende bereits Vorleſungen des gewählten Fachs gehört hat. 

Die kunſtgerecht zuſammengeſtellten Schriftſätze bilden das Werk 
Der Abdruck reſp. Abzug, welcher 
es 
De, hat (fo lautet nämlich der techniſche Ausdruck für das 


in Sagan. es haben Ihre Zuſchrift unferem 


irſus beginnt am 9. April. Anmeldungen 1970 


von Aufängerin⸗ 
ſtatt. An den Kurſen der Koribildungsrtafte 
fremde Sprachen) können nicht mehr ſchulpflich⸗ 
Anmeldungen erbittet vn dem 
827] 


Anmeldungen 
[2725] 


* 


mittheilt, iſt aber dieſe n ebenſo wie jede andere bekannt ge⸗ 
wordene, auch nicht annähernd richtig. Miß Alas ca tritt übrigens nur 
noch an 2 Abenden auf und wird dann wohl für immer von der Bühne ver⸗ 
ſchwinden, da ſich bei ijen Berliner Aufenthalte ein Junger er in fie 
verliebte und bereits im Frühjahre zu ehelichen gedenkt. Der große Erfolg, den die 
engliſche Sängerin Miß Grahame hier errungen, hat den 
Director Reiſinger veranlaßt, deren nur kurz bemeſſenes Gaſtſpiel 
ju verlängern. Die heutige Vorſtellung bietet zugleich das legt- 
ſonntägliche Auftreten des ſcheidenden Künſtler⸗Perſonals. Es ſcheiden 
in wenigen Tagen aus dem Programm der brillante Fußequilibriſt 
k. Ballo, die ſchöne Balance Equilibriftin Miß Luciana, deren 
tigen fo bewundernswerth find, ferner die jugendliche Eidechsdame 
Miß Conſtance, die Duettiſten Gebrüder en und die 
Sängerinnen Etelka u. Tendreſſe. — Die Direction hat während dieſes 
Winters alle Novitäten, welche auf dem Gebiete der Specialitäten auf⸗ 
getaucht ſind, gebracht. Auch jetzt, wo die „Dame ohne Beine“ Breslau 
verläßt, wird an deren Stelle wiederum eine grope ochintereſſante No⸗ 
vität erſcheinen, betitelt: „Die Wunder im Reiche der Nacht.“ } 

Tivoli⸗Concerte. In dem been Donnerstag⸗Concert erregte die 
Rakoczy⸗Ouverture von Kéler⸗Bela beſonderes Intereſſe. Herr Schlenſog 
ſpielte die Orgelpartie, ein Orgelharmonium benutzend. Sehr gefielen 
auch ein Duo für Violine und Orgelharmonium, welches Herr Schlenſog 
mit Herrn Capellmeiſter Erlekam, und Lieder, welche derſelbe im Verein 
mit Herrn Tenoriſten Joſeph Fiſcher vortrug. — Die bisher an den 
Donnerstagen ſtattgefundenen Concerte follen auf vielfach laut gewordene 
Wünſche von nun an Freitags veranſtaltet werden. — Heute Sonntag 
concertirt wiederum die Küraſſier⸗Capelle in Gemeinſchaft mit dem 
Tenoriſten Fiſcher. 


ar ion 


Vermiſchtes. 
Sechſter Münchener Pferdemarkt. Am 11., 12. und 13. April d. J. 
wird in München von dem Verein zur Förderung der Pferdezucht in 
Bayern (a. V.) ein Pferde⸗Markt für Luxus⸗, Zucht⸗ und Arbeits⸗Pferde 
abgehalten werden. Die bayeriſche Remonte⸗Inſpection hat als 
Remonte⸗Ankaufs⸗Termin für München ſämmtliche drei Markttage ange⸗ 
etzt. Mit dem Markte iſt eine Verlooſung und eine Prämiirung der auf 
en Markt gebrachten Pferde, ſowie eine Ausſtellung von Wägen, Reit⸗ 
und Fahrutenſilien verbunden. Die Gewinnſte der Lotterie haben 
einen Geſammtwerth von 80000 Mark. Zum Zwecke der Prämiirung 

iſt eine Summe von 10650 Mark ausgeſetzt 


V ei t??? Es iſt in der letzten Zeit öfters von Seiten 
0 des Publikums geklagt worden, daß man anſtatt 
der allein echten ſeit vielen Jahren beim Publikum ſo ſehr beliebten 
Apotheker N Brandt's Schweizerpillen Nachahmungen für ſein gutes 
Geld erhält. Es dürfte daher geboten fein, ftets ſofort beim Ankauf die 
um die Doſe befindliche Gebrauchsanweiſung zu entfernen und ſich zu 
überzeugen, daß die Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Felde und 
namentlich auch den Vornamen Rich. Brandt trägt. Alle anders 
ausſehenden für Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen verkaufte 
Präparate find zurückzuweiſen. [1114] 
Königliche und Universitäts-Bibliothek. 
In Gemässheit des $ 18 der Bestimmungen über die Benutzung findet 
die Rücklieferung sämmtlicher entliehener Bücher für hiesige Entleiher, 
mit Ausnahme der Herren Universitätslehrer, am 1. bis 3. März einschl., 
für die Herren Universitätslehrer am 5. bis 7. März einschl., von 10 bis 
1½ Uhr statt. Während der Revisionstage können keine Bestellungen 
von Büchern zum Entleihen erledigt werden. In den akademischen 
Ferien vom 15. März bis 14. April einschl. wird das Lesezimmer von 
9 bis 2 Uhr, das Ausleihezimmer von 11 bis 1 Uhr offen stehen. 
Breslau, 26. Februar 1888. [2674] 


| K. Bibliotheks-Verwaltung. 
Verein gegen Verarmung und Bettelei. 


Die General-Verſammlung für den 14. Localverbaud findet 
Montag, den 27. Februar, Abends 8 Uhr, im Locale bei Fulde 
ſtatt, Neue Graupenſtraße 11. 3400] 


Das Pädagogium Ostrau bei Filehne 


nimmt, nachdem es jetzt 24 Zöglinge mit dem Einjährigen-Zengniss 
entlassen hat, neue Meldungen entgegen. Besonders gern werden jün- 
gere Zöglinge vom 10ten Jahre an aufgenommen (Pension 750 M.); für 
ältere sind Special-Lehrenrse zur schnelleren Förderung eingerichtet 
(Pension 1050 M.) Prosp., Ref. u. Schülerverz. gratis. 0207 


el gemälde Die Rahmen reparirt und Ar ne 
F. Harsch, Kkunstnandiung, Breslau, Staditheater. 
Zurückgeſtellte Werke, namentl. zum Präſent, in Felder’s Buchh. 


Heute letzter Ta der Ausstellung von | 
Hans Makart „Der Frühling“, 


Gabriel Max, Es ist vollbracht“, den Bildern v. Defregger, 


länder, HuchDinder, Achenbach. Entreg 50 Pf. 


Germälde- Ausstellumg Lichtenberg. Museum., 


Vorzüglichen Staubthee, Pfd. 2 M. Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21 


Die gebrannten Java- Kaffees 


„ A. Zuntz sel. Wwe., Hol, Berlin 


sind im Preise ermässigt worden und werden allen Hausfrauen 
bestens empfohlen, 6) 


enfionat | 
für wiſſenſchaftliche und praktiſche 
Ausbildung junger Mädchen. 


Das neue Schuljahr beginnt a 
Proſpeet und täglich 


von 2—5 Uhr durch die Vorfte 
Elise Höniger, 


11681 Gartenſtraße 9. 


e 


Das neue Schuljahr beginnt am 9. April. Anmeldungen ien 
12 und 3 Uhr erbeten. 63405 


Julie Hoffmann. 


Ehemals Kunitz’ ihe höhere Mädchenſchule 


und Penſionat, Teichſtr. 22123. 


Das neue Schuljahr beginnt am 9. April. Anmeldungen von Schülerin: 


nen und Zöglingen täglich von 12—9. [ 


9. April. Näheres durch ſowie 
erin 


Anna Malberg. = 


Für das neue Schuljahr, welches am 9. April beginnt, erbitte 


Tauſende von Mark möchten manche Eltern 
wenn ihre einzige Toner oder ihr einziger Sohn nicht ſchief oder 
verwachſen wäre. — Dieſe Eltern haben es aber verabſäumt, dem 
Kinde die rechtzeitige Hilfe e zu laffen, denn wäre dies gez 
ſchehen und hätten die Eltern ſofort, als ſie merkten, daß ihr Kind nicht 
normal wächſt, die richtigſten und wirkſamſten Heilmittel mit Mne- 
dauer angewandt, ſo wäre das Kind heut ebenſo ſchön und groß ge⸗ 
wachſen wie alle Anderen. f 

ljo rechtzeitig vorbeugen und nicht warten, bis es zu ſpät ifte 

Die Bamberger'ſchen Orthopädiſchen Schnürmieder und Grade⸗ 
halter werden ſeit 1822 von ärztlichen Autoritäten immer und 
immer wieder aufs Neue begutachtet und empfohlen als die prak⸗ 
tiſchſten und beſten Heilmittel, die auf dieſem Gebiete bis heute 
erreicht wurden für 5 Knaben und Mädchen bei 
Rückenverkrümmungen, hohen Schultern und Hüften, bei Neigung 
nach vorn und gegen Einſinken der Bruſt. 

Dieſe Schnürmieder und Gradehalter beläſtigen den Körper weder 
durch Drücken noch ſonſtige Unbequemlichkeiten, ſind leicht und an⸗ 
Leichter u tragen, laſſen die Bruſt frei und verurſachen keine rg 

eſchwerden. ; 
en Beſtellungen von Auſterhalb find die Maaße der Rücken⸗ 
breite, Bruſtweite, Hüftenweite und Taillenweite, ſowie Angaben 
über Körperhaltung und des Alters anzufügen. 
Nur allein zu beziehen durch 


Bamberger, Breslau, 
uhbrücke 77, 


Fabrik Orthopädiſcher Schnürmieder und Gradehalter. 


Eombarddarlehne 


auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank beleihbare 
Werthpapiere werden bei Entnahme größerer Beträge zu einem 
niedrigeren Zusſuß als dem der Reichsbank gewährt- von der 
Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank zu 
Breslau, Herrenſtraße 26. [010] 
Auch hppothelariſche Darlehne gewährt die Bank zu den 


mäßigſten edingungen. 


— ——— 


Dank ſagung. 


An heftigem eißen in den Armen und Schultern 
längere Zeit leidend, bin ich durch Anwendung der Geſundheits⸗ 
Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, in kurzer Zeit gänzlich von dem ſchmerzhaften Leiden befreit 
worden. Herrn J. Oschinsky ftatte hierfür beiten Dank ab. 

Breslau, den 21. October 1887. E. Huth, Be 

Schweidnitzerſtraße 12. 2709] 
von Franz 


Die Nuß ⸗Extract⸗Haar⸗Farbe 


Kuhn, Nürn⸗ 
berg, welche keinerlei ſchädliche Subſtanzen enthält, färbt das an ſei es 
ergraut oder roth, ſehr ſchnell und echt, fe nach Belieben vom zarteſten Blond 
bis zum tiefſten Schwarz. Ein Jeder kann daher dem Haare die verlorene 
Naturfarbe wiedergeben. In Breslau nur bei E. Groß, Neumarkt 42. 


.... .:.. 2 ee Er aa o as 
Bei der jetzigen der Geſundheit ſehr nachtheiligen Witterun 
ſei auf die Zwiebe bonbons hingewieſen. — Dieſelben, von Herrn Kar 
Koch erfunden und fabrieirt, nehmen auf dem Gebiete der Geſundheits⸗ 
pflege eine 5 Stelle ein und haben ſchon Tauſenden bei Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchleimung gewünſchte ſchnelle Heilung gebracht. [1116] 


BE Cmpfing fehr ſchönen und abfolut unvermischten n 


Echten Berger Leberthran! arzuich empfohlen. 


E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 2425. 


ge darum eber 


INS” Liebe’s Nahrungsmittel in löslicher Form, 

das bekannte Licbig’iche Suppenextract ſichert nach zwanzigjähriger Er⸗ 
fahrung normale Entwickelung des Säuglings. Original⸗laſchen in den 
Apotheken, wobei ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in 
Dresden. Lager: Adlerapotheke Ring 59. 1958 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 
Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 


versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 


und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 


ordneten Wege durch unsere Localeomités an die würdigsten und be 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, 
Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 


hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 


tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in dem 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 
Breslau, im Januar 1885. 1120 


Der Vorstand 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Friedlaender. 


Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Nr. 2. Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 2. 
(Staatlich genehmigt und beaufſichtigt.) 
Ree für das Freiwilligen: und Fähnrichs⸗ Examen, 


ür die oberſten Klaſſen von Gymnaſien und Realgymnaſten. 
alig. geregeltes Anſtaltspenſionat. Programme ſowie jede weile 1 
u 


kunft durch die Unterzeichneten. 
Director Weidemann. Dr. C. Wenzig. Bessel. 
Dr. H. Krüger Dr. J. Aust. Scheuermann. 


Schmidt. Dr. Otto Michalsky. 


Major von Donats Michael zur Vorbereitung 


N für das x 
Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähurichs⸗Eramen 
beginnt das Sommerſemeſter am 5. April. Mit der Anſtalt tft ein ſtreng 
eregeltes Penſionat verbunden. Proſpecte überſenden und jede ſonſtige 
uskunft ertheilen die Leiter der Anſtalt: 18158) 
Major von Donat, und Dr. Ernst Gudenata, 
Kleine Scheitnigerſtraße 11. Neue Taſchenſtraße 29. 


m. 


Lehrziel: 


Realprogymnasium zu Freiburg 
p in Schlesien. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 9. April. An- 


Paedagogium Katscher 08. 
(Arnstein’'sche Privatschule.) 
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. Nähere 009 


i kunft Vorſteher 
unft ertheilt der Vorſteh Dr. Julien — 


meldungen neuer Schüler sind an den Rector Dr. Meyer zu richten, 
Freiburg i. Schl., den 24. Februar 1888. 2675 


Der Magistrat. ae 
Landwirthschaftl. Institut der Universität Leipzig, 


Der Anfang des Sommer-Semesters ist auf den 19. April a. 
Programm and Stundenplan beim Director des Instituts 140 
Geb. Hofrath Dr. Blomeyer. 


ich die Anmeldungen und nehme dieselben von 182 Uhr ent- 


y e Anna Hinz. 
ni Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


Ind Das neue e beginnt am 9. meldungen für daſſelbe 
mimmt täglich von Uhr entgegen 


a A. Pfefer. 


Knabenpenſſon in Pleß 


empfohlen durch General⸗Director Barnewitz, Neudeck, und 
8 Frl. Nach, Beuthen. 12362 


Theodor Heinze, Hermann Diefel, 
Enna Deines o [ehe e, A Frühjahr. und AT RNeeller Möbel-Ausverfau 
pe. oat, DTT a men Benn, Sommerpaletots. j , 
Brieg, den 8 Er 1888, * 24. 24. Februar 1888 ; Wegen Liquidation unferer Firma verkaufen wir die großen Beitände unſeres Lagers gut gearbeiteter ; 


Möbel- und Polſterwaaren 


in allen Holzarten zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen vollſtändig aus. 
Zur 2 [2673] 


T Fa | 
. ——————————— ; 
Die glückliche Geburt eines munteren Knaben zeigen hoch- I 
erfreut ihren lieben Verwandten, Freunden und Bekannten an 


5 


Bruno Kuron und Frau Elisabeth. 2 completer Au Sſtattungen | 
geb. Kabierske. , 12 bie im Bee, sið au 5000 Mart nech in eicher uswahl vor Rae. bietet ſich hier vortheil⸗ 
Breslau, den 25. Februar 1888. 10568) IM * 1 
FTT 2 Koch & Wallfisch, 
liel elelelelelekete ee Heute wurde uns eine Tochter 2 2 
F ge geln 22. Februar 1888. 255 38 Albrechtsſtraße 38. 
ne tm ette ent Pf } 
4 1 eilshänſer, Janes Freudenheim u. Frau. 382 | Da die Locale erſt im Juli geräumt werden, können gekaufte Ausſtattungen bis 
% en Maynen Am 23. Februar verfchied nach] a 32 ; dahin koſtenfrei ſtehen bleiben. 
3 hiermit ergebenſt anzei längerem Leiden mein lieber Mann]? £ E — ; ; 125 
Elberfeld, am 24. de be. 1888 888. E und Vater, der Buchhändler y T ; 
Franz Meiberg, & Jacob Horrwitz. LE ee Laser von Büchern 
Geſchäftsführer Um ſtille Theilnahme bittet mm ‚ Ger piik Ei BEN 
des General-Anzeiger für Bianka Horrwitz, wig SS eganteste 
ie: Vet Peu, 10% = Herrenhemden, Cravatten, Handschuhe ete, 
E Berlin, Invalidenſtk. 102. pai seien Ša 
illigste Preise. 2 
2 (d 
Am gestrigen Tag verschied ed. Wachsmann, 


Hoflieferant. Schweidnitzerstr. 30. 


Tngesticht-Neflecloren 


zur . 3 Näume 


V-Stolff M. M. Kaumier, Scweidnigerft. 10. | 


zu Gardinen, Stores, Bett i R RETTET 


2 Unterbeinkleider, Socken etc., $i | ecken, Schürzen, glatt und ge i 
beten, Siegen glatt und q HPeſchäfts⸗ Verlegung. 


Schuhe und Gamaschen. ee in cite: ee Tec H 
Vom 23. d. Mts. ab befindet fih mein 


i N ng win H und buntgeſtreift [1700] K 
EI otosu Waste a0. in größter Auswahl 
CCC 1 Comptoir u. Detailgeichäft 
ma, nur Albrechtsſtraße Nr. 56, . 
Schaefer & Feiler, im Hauſe Herrn Theodor RR Erben. 
Gustav Hımler, 


3 1PaarLedergamaschen 9580; s 
É |50] ERDE 50. 3 
| Eigarren-Fabrik, [485] 


1 Paar Handschuhe. 1,50, 
(Y7 5 Schweidnitzerstr, 5 
L. Heiman, vis-à-vis dem Hofl, Alb. Fuchs. 


11 Oberhemd, Kragen 
MHandsehuhfabrik. [2715] 


u. Manchetten. . 3,50,8 
MER” Gelegenheit! -FPE 


I Cravatte . . . 50, 
: Elegante Derby-Herren-Handschuhe, 
M 


Herr Stanislaus Rosenthal. 


Seit dem Jahre 1882 unserer Gesellschaſt angehörig, be- 
klagen wir in seinem Hinscheiden den Verlust eines geschätzten 
Í Mitgliedes, dessen Andenken. wir stets in Ehren halten werden. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospocte gratis und franco. 


Schwarze complete Anzüge, 
} —— —— ge: 3 

7 overnemden, Kragen u.Manchetten,& 
Breslau, den 24. Februar 1888. [8540] MIE Cravaiten — Handschuhe, 


Hüte und Schirme, 
Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


Al Taschentücher mit Buchstaben, 


Todes-Anzeige. 


Gestern Abend verschied nach langen, schweren Leiden 
unser liebes Innungs-Mitglied, der Bürstenmacher-Meister 


Herr C. Bartel. 


Sein stets liebenswürdiges Wesen und das grösste Interesse 
für unsere Innung sichern ihm bei seinen Collegen ein dauern- 
des Andenken. [3588] 


Breslau, den 25. Februar 1888. 


Der Vorstand der Bürstenmacher-Innung. 
J. 6. W. Mischke. L. Mischke. Jungfer. Witt. 


Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 3 Uhr statt. 


1 Paar Unterbeinkleid, 
u. 1 Paar Socken . 2, 50 „, 


Summa 60. —5 


Complete Ausstattung 
für Confirmandinnen: 
7 Meter schwarzen Cachemir $ 
10 K. 2.460% 
£ weisse Rüsche für 5 
ei Kragen u. Aermel — nn 
1 Hemd 85 
1 Paar Beinkleider. 2528 „ 
1 Paar Strümpfe. .— „75, 


Nur Nur Herrawänche: 


daher die grösste 
CE Leistungsfähigkeit. 


T Ta Oberhemden 


in bekannt eleganter 
Ausführung schon 
von 5 Mark an 
mit 4fach leinenem 
Einsatz u. doppelter |® m 
Oberbrust. 


Neuheiten |E peye ee 3 


1 Taschentuch . . .— „50, 
mit Raupen und Schloss, das Paar f, 2 


Nach längerem Leiden verschied heut meine geliebte Frau, i weiss.Schulterkragen 3 50 „ 
unsere theure Mutter, Schwiegermutter, Schwiegertochter, ! 3 8 2 I» „ e e e A idf pät 
- i. Unterrock fertig — auschäl 25 ükelgarnen, genau pa end 
Schwester und Schwägerin, i Taschentuch gestickt — 50 > Kragen, Mane hetten, Handschuhe, | 8 p r 


glatt und geſtreift, zu N Schürzen, 1 
5 ach Hr reifen, Mtr. 0.60, 0.70, 0.80, 1.00 M., 


Rerig, —— 2. n 


Cravaties cte. 2699] 
[2364] Summa 26.450, E — — in tuchblauem 

g heviot in allen G 
Ausstattungs-Magazin Dre: d Mane On 


Julius Henel [Eduard Littaner, — — 
a Tricot-Taillen 


k. k. u. k. Hoflieferant. 
Pre = — 5 X verkaufen wegen vollſtändiger Aufgabe des Artikels für die 
Capiſſerie. 


Breslau, am Rathhanse 26. 
= Hälfte des bisherigen Preifes. WE 
P. Guttentag, Schaefer & Teller, 
Schweibniterfir. 48, uon 50 Schweidnitzerſtraße 50. 
empfiehlt [1138] č TEE TE KEEK E — 


in größter Auswahl 


Eisdeckchen 


Frau Marie Richter, 


geb. Olschofsky, 
im fünfzigsten Lebensjahre, 12738) 
Beuthen OS., den 24. Februar 1888. 


Leopold Richter, 


im Namen der tief betrübten Hinterbliebenen, 


A ee Ten; 
Trauerkleider. 


|| J. Schäfer, | n 


n f 


Heute früh 1% Uhr starb sanft nach langem Leiden unser 
Heber Sohn und Bruder, der 


Kaufmann Max Hagendorff, 


im eben vollendeten 32. Lebensjahre, tiefbetrauert von ä ; . — ; 


Zum Purim Feſte 


8 S om billigſten Genre (15 Pf.) an. 
: den Hinterbliebenen., 2 Nen! ! d Auswahlſendungen en 
Berlin, den 94. Febroar 1888. BEA || BET Makronen, Brotkuchen, Tafet-Defert ir. 
l . zu äußerft billigen Sy; u De in beiter Qualität (3357) 
Strumpf- 
längen 
Für die vielen Beweise freundlicher Theilnahme beim Min- 2 5 Johann Gottl. Berger, 
scheiden Pisten theuren Vaters statten wir hierdurch unseren Strümpfe $ Honigtuchenfabrit. 
En Ran 1239] > Ohlauerſtraße 54 
Hirschberg, im Februar 1888. Hauschild 3 


Filiale: Neue Schweidnitzerſtraße vis-à-vis Galiſch Hôtel. 
erer Weissstein. — 


marine, 
. K d. 
ä ; 


1500 Een 
> Tricot- Tall 


er Theilnahme 


des Rechtsanwalt Caesar Schatz in Be A ahaa; f 


# Für die überaus zahlreichen Beweise innig 
welche uns aus Anlass des Hinscheidens unseres 


i Verlegung meines Geftjäftstorals | 


à Uen . > 
Seiten zu Theil geworden sind, sprechen wi f die 8 "u r i f >12 
15 — i im Namen der hinterbliebenen Witwe unseren innis sten D ee Mie nien $ ý Ir U. Blouſen K babe ich mich, um mit vorhandenen Beſtänden in 
A do arn in bun arben, g 
i ank aus. 0. Rothmann 12657 1 e Ae 1O un K Eiee > 17 Megen: u. Sonnenſchirmen 
5 und Frau. |G Auw eben kaja Strümpfen, = verkaufe ich für die Hälfte 2 au räumen, entſchloſſen, einen 12165) 
nn am N. Februar 1888. . Büfinge zum Selbſtanmaſchen, der urſprünglichen Koſten⸗ 


n Wolle und Baumwolle. ] preiſe, da ich diefe aus einer 
Abtheilung 2718] großen Concursmaſſe 


a || u. ſehr billig gekauft habe. 
$ J. Fu e e Alke 05 


Ichs Jr., . 18. ak 10 
8s. Wert 


I BER” Tolal-Ausverkauf "SEE 


GETRETEN ETETE P es ar kurze Zeit dauern wird. Den 
* g Käufern wird hierdur enbat geboten, ſolideſte und ge- 
— usverkauf 1 ſchmackvollſte Schirme zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Mit meinem Lager vorräthiger “Wk zu erwerben. 


orgenkleider und Matindes „cu ee zig. ei 2 i „ Schirmfabrit Alex Sachs, Hoflieferant, 


N Mo Flanell, jowie anderen diverſen guten Stoffen, 8 j 2 
beabſichtige, um ſchnell u plimen; zu bebelend herabgeſehten a 7 echtem, Da zu 7 Mit a H Hotel zum blauen Hirſch, 
auszuverkaufen. 25 s wenge 8 si Geldi ra Treſors, $ Ohlauerſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 
u. verkaufen 


L. Grünthal, Sönigeftr. 1 ilberstein, gut erhalten, 


Silber 18. Zn 


Verkauf nur 1 Treppe. 
111332) Louie m 22. eg 


PEN EEE 


ER: 
nnn 


à ä 
PETE, 


Stadt-Theater. 


Sonntag. =. Letztes Gaſtſpiel des 
Herrn Felix S chweighofer. Auf 
3 Verlangen: „8 ir 


Letzte Woche. Gärtner und Gartenfreunde, 


welche fid an der erlin aes der von Brieg heut 3 
in c Bellen wollen, erſuchen wir, ſich 
Sonntag, den 26. er., Abends 6 Uhr, 

zu einem zwangloſen Zufammenfein im Löwenbräu 


wollen. 
%. Franke. R. Schütze B. Stein. 


Concert 


zum Besten der Ferien-Colonien 


am Sonnabend, den 17. März, Abends 7 Uhr, 
im Saale der Neuen Börse. 


Fachgenoſſen aus Ber 


Liebich's Etablissement. $ 
e aa eeng Dete, Sonntag: 


al Oscar 
eſitzer.“ auſpiel in 
| Urs 


4 Acten von G. Ohnet 


nden zu 


Billets à 4,50 Mark sind zu haben in der Leuckart- 
schen Buchhandlung (Viotor Zimmer) und in der Offhaus'schen 
4 Musikalienhandlung. [2725] 


Montag. Der Maskenball.“ Das Comité. 0 

Große Oper mit Tanz in 5 Acten Concert Th. Ehrlich, Dr. phil. Koerber, Oberlehrer Dr, Nather, 0 o DD Tan 

von Auber. o Subsenior Schultze, Dr. med. Schmeidler, Dr. med. Simon, Donnerstag, den 1. März d. J., 
Dinstag. Zum 1. Male: „König — Vorträge von Oberst a. D. Stoeckel, Dr. med. Toeplitz. Be ds 8 Uhr, 


und Bauer.“ Luſtſpiel in drei 
Acten von Lope de Vega, neu be- 
arbeitet von Auguft Förſter. 5 


im großen Saale des Café Restaurant, Carlsſtraße 


Vortrag des Herrn Rabbiner Dr. Rosenthal, 


Güfte (auch Damen) find willkommen. [3499] 
Vorſtand. 


Oscar Fürst. 2 


Montag, den 27. Februar, 
Eine cafe PN b 5 


Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Siar 


Für Confirmanden! 
Dritte i 


Billigſte Preiſe. 


Draſtiſche Antworten. 


Auguſt, der Dumme. Der 


Sonntag. Nachm. 4 U.: „Das ben Stylvoll! Schneidig! E 8 = i büter eriinenenfonmend. Ve 5 
wunſch'ne Schloß. (Kleine t 2 3 his tor isches iiet t abi 1 Apel e Schüler entgegenkommend, verlege ich, vom vom 
Sinteiktöpreiie) Nach der großen Parade. > Auswahl 

Abends 7½ „Die blaue Grotte.“ Graf von und zu des Bohn'schen Cesangvereins. 8 Akademie für Clavier piel 

Montag. Einmaliges Gaſtſpiel des Dahtenboom. ag Spanische Kirchenmusik Kragen 5 
Herrn Felir Schweighofer. Neue D tt V. 16.— 19. Jahrhundert. in ſchwar (Wieck ſche Methode) 

„Der Raub der Sabineriunen.“ ue E. Billets (vollständ. Textprogramme) u — 
en Strieſe, Theaterdirector, | A Moderne Wünſche. a 1½ u. 2 M. in der Schletter'schen in Wolle lach Kaiſer Wilhelmit, Nr. 2. 
clir Schweighofer als Gaſt) 2 te Ang F e as RE Sn und Da in der Akademie nur An m r 1 kann die 
K O 6 Chenille. ülerzahl nur eine ſehr beſchränkte fein; ich erbitte daher baldige An⸗ 

2 = 1 & Be su a, ee ee Verein. Beil, Beten. BO-6M.|m ——— in meiner jetzigen Wohnung, Wicteriaft afie. Ar. 8, parterre, 
onntag. „Der Fre Ro⸗ ets im Vorverkauf à 80 5 
monti Ne Oper in 4 cken von] find an den bekannten Seele X Je attig: „Die Tricotblonſen 3—7 M. Agnes Zech, 

Weber. (Gewöhntide zu haben. 272 NUN Seidene ee on Pianiſtin. 
Bee, Bere 2... Peſaloß Verein. Í 


Helm-Theater.: 


Sonntag. Die ſchbnen Weiber un $ Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
Georgien. Balletſchule. i Concert. 9 — er Ning 1 
Montag. „Balletſchule.“ 22 EEE ——:: . .. 


„Leichte Cavallerie.“ 


Morgen, Montag: 
Oscar Fürst 


AL RE si 
; Montag, 27. Febr, 8 Uhr 


Abends. 


Rüſchen und Schleifen. 


Wilhelm Prager, 


Nar moch 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Brän. Friebe-Berg. * heute und morgen IE 
` ET TG ER e à 2 Mk. I 
Paul Scholtz’s lg Hente At tera) fo key e ben 28. Februar, en 27. * Läbbert A Sohn, 


Vortrag des Herrn O 


in der Ar Börſe: 
enbaumeiſter 


Baden - Lotterie. 


* Sonntag, den 26. „Februar er 


Königl. Sächſiſche Hoflieferanten, 


Militär. Concert 


— — MMM- I r a a a z = = 


FF 


j 


g Luftſchlsſſer. J om pe fee Cae ts e up bie Serbefenug]| gehlasinwep Bi (ss 
oſſe mit Geſang in 5 Bildern von el. Grenadier⸗Regts. Nr. 1 kend ihre elega 
W. Mannſtädt. Muſik von Mohr.] Capellmeiſter Herr Erlekam. feiner Borführumg „ 0 esi 5e 9 ih 9 nt eingerichteten 


Nach der Vor ſtellung: 


eue Zonlränzden 
Donnerstag, den 1. März 18 


Dinstag, den 28. Februar 1888, 
Abends 7½ Uhr, 
im grossen Saale des Breslauer 
Concerthauses, Gartenstr. 16, 


Concert 


von 


Max Bruch 


unter Mitwirkung des Herrn Babio 
de Sarasate, der Frau Clara Bruch 
und eines aus den Herren Sängern 
der Sing-Akademie, des Flügel schen 


Stimmen. [2553] 
Programm: 
1. Theil. 

1) Bacchus-Chor aus „Antigone“. 
F. Mendelssohn, 

2) Arie % Partoc) aus Titus. Mozart. 

3) Drittes (Schottisches) Violin- 
Concert. M. Bruch. 

4) Alt-Hebräische Gesänge, für 
Männerchor mit Orchester be- 
arbeitet (Manuscript). M. Bruch. 


Anfang 4 Uhr. Entree W Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Victoria- Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute letzter Sonntag: 


Die geheimnißvolle Rn; 


Dame 


auf dem Trapez. ug E 


Neueſte Illuſion 


auf gymnaſtiſchem Gebiete. 


Miss Alasca, eine junge wohl⸗ 
dem Puff Dame präſentirt ſich 


em Publikum und erſcheint E 


darauf am Trapez ohne Beine. 


gen.: Der „Star“ Englands. 


Etelka, ungar. Liederſängerin, 
Harry, Weinen 
Hillardo, indiſcher Malabariſt, 
Vallo, a REE Luciana, 
Balance ⸗Egquilibriſtin, Con- 
stanze, Ehe Gebrüder 
Herrnfeld, Garicaturen - ea 
tiſten, Tendresse, Walzerſängeri 

Anfang 6 Uhr. Entree 50 F g. 


im großen 


Schreibmaſchine durch Br 7200 


händler Fiedler, 


EE. M. W. 


Zweigverein Breslau, Mitt⸗ 
woch. den 29. 8 Abends 8 Uhr, 


arn“: 
3 Mittheilungen. 


aale des 1 17 % von 


Vortr ag des Herrn Stadt⸗ Schul⸗ 


Inſpector Dr. Handloß: „ 
Vober und ſein Gebiet“. 


Mittwoch, den 29. c., 
Ahends 8!/, Uhr, 


Lessing - Loge. $ | 
$ 


Schleſ. Beamten⸗Credit⸗Verein. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 


Sonntag, den 4. 
im kleinen Saale von 


jährige erſte 


März e., findet 


Kunicke's 
Hotel „König von Ungarn“ die dies 


Geueral⸗Verſammlung 


ſtatt. Tagesordnung: 


1) a. Mit⸗ 


theilung der Jahresrechnung und 


Geſchäftsbilanz. 


über die 8 


b. Beſchlußfaſſung 


c. Er⸗ 


er 


Schweidnitzersirasse 43, 
n. d. Apotheke. [2732] 


altdeuffchen Weinftuben. 


E Wegen Umban des Hanſes 
Ausverkauf 


3 von Seidenband und 
N Weißwagren. 


J. Schäffer, 


— — 4 


Weinhandlung 


Knauth & Petterka, 
Ring 51, 


bestens — aa g" 55 0 


Restaurant Frankenbräu, 


Schweidnitzer Str. 12, parterre und I. Etage. 
Heute von 10 Uhr an Mock turtle soup und Ragout fin en coguilles, 
Abends von 6 Uhr an Backſchinken mit warmem Salat. 
NB. Bamberger Fraukenbräu, hochfein, à Glas 20 Pf. 


Kragen, I e ö 
Oberhemden, 
Cravatten u. Gummi⸗ 


> Gesangvereins, des Wätzold’schen Vortrag des Herrn Dr. Adler. 3 Wache 56 r. 

* 7 Gesang vereins, des Gesangvereins e e e [eee in den 2 — 9 em⸗ _ [3564] 8 —Achtungsvoll! E. Weyrauch. — 
$ „Sängerkranz“ und einer Vereini- D © Z. d. 28. II. 7. R. pfichlt en gros und en detail | 3 uri m fe ſt 

3 bi. der Mikado ⸗Geſellſchaft, F. 2. „d. 28. II. 7. R. pfi 3 Zum Purim feſte. 

. N — a a 250 die befte engl. Sängerin, u. T. Ol. 11130 3 i heute reichhaltige Speijen: Auswahl. [3586] 


Haden. 
Schwersenski's Restaurant, 


neben dem Geſellſchaftshauſe der Freunde. 

Folge statigefundener Vebergabe meines 
Grundstücks muss mein Geschäfts-Local 
bis Anfang März a. c. räumen. 

Meine 


Uhren, Juwelen u. Goldwaaren 


Neue Graupen⸗ 
ſtraßſe 5, 


Zurüdgelchrt. 
Dr. Hönig, 


Specialarzt und e 
Arzt der Klinik für Hautkranke 
und M Maſſage, 


2731 
Kaiſer Wilhelmſtraße 6. 6. 


ii. Theil. theilung der Decharge an den Vor⸗ mn > 
5) „Media vita“, Schlachtgesang | pesmi i í » E 
zer Mönche aus „Ekkehard“ | 77 elt, ofi fesun b 0 5 über Serab- Dr. „Emil Schlesinger, ‚verkaufe bis dahin sowohl einzeln - in 
von J. V. Scheffel. ” M. Bruch. e gar en. dere des den Gene merican Dentist, [grösseren Partien 2701] 


6) Arie „Erbarme Dich“ aus der 
Matthäus-Passion. J. S. Bach. 


Rur noch bis 29. d. Mts. 


„Auftreten von Brothers g 


belaſtenden Anlehen 


einlagen. 


und 


Spar⸗ 


4) Ergänzungswahl von 


Am Rathhbause 14, II. 3 


erheblich unter Selbstkostenpreisen. 


N 0 prakt. 
| (Obligate Violine: Herr Sarasate.) Remad, großartige, mufi- M | Aufſichtsrathsmilgliedern. , Mit Bandmann, zir ka, Die elegante ye agri ist preiswerth abzugeben, 
7) Alt-Niederländische Volkslieder 5 kaliſche, excentriſche Clowns, W | tpeilungen. 1122) | Ohlauerstr. f Etage, Ad 1 S II Ri ER 
für Männerchor mit Orchester Frl. Grossi, Sängerin, „aur — — I ge BeO, lemerze ile 14. 


Aa 


ran 


bearbeitet. E. Kremser. 
(Auf vielfaches Verlang. wiederholt.) 


Billets à 3, 2 und 1 Mark in der 


Schletter e Buch- und ; 


Musikalienhandlung, 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 16/18. | 5 


Concert von Max Bruch. 


Sonntag, den 26. Februar, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im grossen Saale des Concerthauses, 
Gartenstrasse 16 
Probe für Chor und 
Orchester. a 
Nichtmitwirkenden ist der Ein- 


Gebr. Meinhold, 
Geſangshumoriſten, 


2 fgymn, Luftprodnetionen, 
ausgeführt von 
E Troupe Hegelmann 
(5 Herren, 1 Dame). 
Auftreten des einbeinigen 
Mr. Dare und des Clowns 


Mr. Artell in ihren ſtaunen⸗ 


erregenden Reckproductionen. 


; Anfang 6%, Uhr. Entree 60 
Montag au: T h Uhr. 255 


Breslau, den 25. Februar 1888. 
Derelufſichtsrath des Schleſiſchen 
Beamten⸗Credit⸗Vereins. 


das Norzüglicſe; 8 es von Holländ. 
bb. 2,50. 


ern giebt, pro D 2 
; Ai e Weinholg. 


Speiſen. 


Hent Sonntag, von 12 Uhr ab: 
Crême de Royale 
und Prinz Ang 


à 25 Pf., empfiehlt (3565 


Fr. Wolffs Conditorei,“ 


17, Schmiedebrücke 17. 


Hotel zum weißenStorch 


Zahn-Arzı Kretschmer,] Wachsperlen, „Schmelze und Veſaßſteine 


N 8) Solostücke mit Orchester. | Eugen Fredy, Komiker 

W P. Sarasate e. a steimnwereneu.g] C Seen eee e ee 56, Bad Darig ie a 16) 
Ha 9) Schlusschor aus „Frithjof“. | S gerin, Mir. Neina, Stuhl- E e E — August Dünow, Carlsſtraße 45. 

| M. Bruch. 5 equilibriſt, u. ſenſationelle “ z 3 

i „Zeelander“ Austern, m aa 


2 Ber lin = * E Königl. Preuss. 178. n 
; S Ziehung I. Klasse am 3, u. 4. April. [2697] 


Drosdenerstr. 5253. 38 In letzter Stehan. hatte einen Hauptgewinu von 300 000 M. 

= Orig. Loose im Depot 12122 , 0 M. 1 21 85 M. 55 BPE 
et ntheile 10 3M. 25 Pl. ½ 1 a 1M. 
6. S, E Leo Joseph, Loos- u. A a Juden te 14. 5 


Dr. Ernst Gudenatz 4 nes Mai Du: 
höhere Knabenſchule, k 


Stadt ein pi eingerichtetes [3155] 
Neue Taſcheunſtraſſe 29. 


tung A — —— 
äuflich zu übernehmen od. zu ten. 
Anmeldungen für Oken 1905 Offerten erbeten unter Pen onat 
von 11 bis 1 Uhr erbeten. [3157] [Nr. 91 in der Exped. der Bresl. Ztg. 
Engl. u. franz. Unter- Zipifee Penfion für Schüler oder 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. [1613] Lehrling. Näh. uſcheſnage 48, 


14.08 DH pet 
4% A 


u. Service w. U. barechnet. 


Durg dle fofors 
Zuſendung 


un krer reichen 
irat! Hetrats: Bors 
L 927 50 N "= 


13 tritt nicht gestattet. [2629] ECC AEI E PE EA T Warschawski, [8561] 
' M. Bruch. - Bw Bir 0 era 15 Geſan an ⸗Unterri t 
i Neudorf-Strasse 35, und 2 Reſtaurant. cher Auw 0 e 8 a = 25 i 2 10 Al Ban ridt Pen ſi onar innen 
9 — 
$ Breslauer Concerthaus. JA kaise wilhelm-Str. 20. Zum Purimfeſt eE de angenehme Lage Reuborfftr. 33, 1. Sprechſt 4—5 Am. 3 jet geb, ib. Jen, jii Auf 
Pe Heute: [3570] sor 10 68 fe E en, bel ſtrengſter Discretion dich ſofort rei, güd Eine gepr. ie gepr. Lehrerin in (prodi), 0 e E airh rerin 
~ % 8 © Heute Sonntag: Q lich u. ;paftenb verbeiraten ju tönnen, Ueberjehen m. beit. Zeugn. üb. bish. Thätigk., ft H.; geſ. Wohn. n. G.; Honorar 
Fü Gro € à oneert Großes Concert wozu grgebenft einlabet „ ug rg a w. n. e. Stund. bei mäß. Honorar na ig Off. unt. V. i 50 64800 
IK: der Trautmann'ſchen Kapelle. 13558] . Tockus. | Boriölige Die Sufendung unferer z. erth, ev. eine en er Breslauer Zeitung. J 
= Anfang 5 Uhr. der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ us reichen Heirats- ag anzunehm. Sch. 52 Exped. 
B Entrée 30 Pfennige. } 8 Re 15 SAn N x 8 Ich haber fc * Rete, Mortehläge on Gie rot SB in a der Breslauer b sitno. [3458] Shi der bth nji 10 T z ry á 
1 err Capellmeiſter lt b. dem Qoni ichen verſchlolſenem Couvert ohne jedes Abzel 1758575 Lehrerin empf. ſich 
E und Auftreten des Tenoriften anwa 9 Porto 20 Pf. in Briefmarken. Fiir Damen frek Staatl. gepr. Lehrerin empf. fich | lieben. Aufnahme, Beaufſſch u. Nachh. 
x Eisbahn Herrn San Bu Kieser Landgericht zu Liegnitz 2 0 3. Da Racer. 5 f. = BD. Brest. gig. eb b Elan ki p * 3 
> . und gri t — — f 
E an Der Liebich ya Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. niedergelaſſen. 12098] Ti. anft: Dame bitt. ein edles Her] In eme gebildeten jüdiſchen Uniertiätsplap 10 der, be. — [8560] 
5 se 10 Donnerstag, d. 1. März: Mein Bureau befindet s D Familie findet ein gefitteter | Tür einen Kaufmanns⸗ vih] 
Entr G z. Gründ. ihrer W S um ein 
l; eute Sonne Š ae Goldb ſtraße 33. u von 100 9 Knabe, gute Penſion und ge⸗] ( wird eine jüviſche, Penſion 
s 9 Herr Capellmeiſter Crlekam, ſi 0 ich N 50 M. Off. erb. wis k 
% 1793825 von 12 u. . Zenoriften Herrn Rei sner u. M. P. Poſtamt 2 lagernd. [3493] ee 5 Wc enen Betten AA 0 h 98 
k Mit är ⸗ CERN J. Fischer aus Wien. I Gebr. ſeid. Herren-Gravatt. w. wie neu] Näheres unter X. 40 poſtlagernd „ mit Preisa yabe sul T Shai 
4 Entrée 25 Pfg. 12730] nö Nechtsanwal gerein., 3 St. 1 M. Büttnerſtr. 6, III. Frankfurt a. O. an 12 Goch. der Bresl. Zeitung. 


— — 


Dritte Beilage zu Nr. 145 der Breslauer Zeitung. 


Loco mobilen, 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel # 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparätur werkstatt. 


eee 1888, 


Sonntag der 


Verlag von Eduard Trewendt, 


5 Breslau. š 

s * + h 

Stoff zum Diltiren 

von ë 

Carl Winderlid, š 

d weiland Inſtitutsvorſteher in Breslau.]! 

K Schite, nach der Verfügung des Kgl. 

Preuß. Unterrichtsminiſt. vom 21. Jan.] 

1880 umgearbeitete Auflage. i 
Preig 2 Mart. 


Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Prima Messina-Apfelsinen, | 
prima Bergfrucht-Apfeisinen, 


süss, roth u. vorzüglich in Geschmack, 


Messina -Citronen 


empfiehlt von neuen Zufuhren in Kisten und ausgezählt billigst 


Hermann Straka, 


[321] 


[2719] 


Ortskrankenkaſſe für den Gewerbebetrieb der 
Kaufleute, Handelsleute und Apotheker 
zu Breslau. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung findet Montag, den Sten 
März er., Abends 8 Uhr, im Saale des Café restaurant — Carls- 
ſtraße 37 — ſtatt, zu der die erwählten Vertreter hiermit ergebenſt einge⸗ 
laden werden. (1128) 

Tagesordnung: 
3 e der Jahresrechnung. 
2) Genehmigung des mit dem Rendanten geſchloſſenen Vertrages. 
3) Mittheilungen. 
Breslau, den 24. Februar 1888. 
Der Vorſtan d. 


at — der Hahn 'ſchen Buchhandlung in Hannover ift 
Neue prakk.-theoret. Grammatik 


der 
Nuſſiſchen Sprache. 
Für Militair⸗, Gymnaſial⸗ und Selbſtunterricht nach 
eigner Methode bearbeitet 
von 
Haus Moſer. 
8. 1888. 3 M. 60 Pf. 


Der Schlüſſel dazu mit einem Anhang über die ruſſiſche Accenklehre 
und kurzen Abriß der ruſſiſchen Proſodie erſcheint gegen O ſtern d. J. 


Möbel 


in allen Holz⸗ und Stilarten, nach neueſtem Genre, offerirt in einzelnen, 
ſowie ganzen completten Zimmereinrichtungen Ae 13501 


T lermeiſter 
Herrmann V ill, Breslau, Nene Taſchenſtr. 16, 
neben Hötel „Kaiſerhof“, vis-à-vis Hötel du Nord. 


Schäffer’s neue Kohlen⸗Anzünder. 


Bequemſtes Anfeuern. Eine Anfeuerung koſtet 4, Pfg, 

3 Von 25 Kilo = M. 2,60 an frei Haus. 
Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten Colonial⸗ u. Droguenhandlungen. 
N 


„Schäffer, Harzproducten⸗Fabrik, Kloſterſtr. 2, Teleph. 59. 
ER x 


2 Möbel-Ausitattun 


in echt Nußbaum, ſehr complet, mit Bettſtellen und 
Matratzen, Teppichen u. dergl. und [3488] 
2 Piauninos, 


ſowie 1 Zimmer eichene Möbel, 1 Saalſopha, 1 Gar: 
nitur 18 le, Trumeaux ꝛc., ganz neu, find mir zum 
Verkauf aus freier Hand übergeben worden. 


GN. 3 


Breslau, Zwingerſtraße Nr. 


(2737) 


NESL 3 


— 


133 i 
mman, SUE, Devorficheuden, Banfaifon, Ser 


zur fofortigen und fpäteren Lieferung jedes beliebige Quantum 
beſter Qualitäten Mauerziegeln, Klinker⸗ und Hohlziegeln 
bei Abſchlüſſen zur Lieferung für die Sommermonate, ferner offerire ich 
ab m. Lagerplatz 1137 
Chamotten, Thonſteine, Simsziegeln und Flachwerk. 
Verblendſteine in roth, gelb und Le eech zu Fabrikpreiſen. 
> Fagonfteine werden nach beliebiger Zeichnung ſchnellſtens 
angefertigt. 
Glace empfehle ich bei vorkommendem Bedarf meine anerkann 
beſten Marken Oberſchleſiſcher Steinkohlen in allen Sorti⸗ 
menten zu zeitgemäß billigſten Preiſen, ebenfo 
beſte Salon⸗Brannkohlen⸗Briquettes, U 
ftr billigſtes und bequemſtes Feuerungs⸗Material. ug 
ih werden durch eigene Geſpanne prompteſt erledigt. 


„Kirstein, Breslau, 
Biegel- und Steinfohlen-Cugros-Geſchäft, 
Oderthorbahnhof, Platz Nr. 15. 
Telephon⸗Auſchluß Nr. 482. 


J. Lindner’s 


Baum und Gebölz Schulen, 
Zirlau b. Freiburg i. Schl., 
offeriren franco Bahnhof Freiburg i. Schl. große Vor⸗ 


a räthe von Strafen, Allee: und Ob itär⸗ 
Ganwe jeder Art dänmen, Solitär 


Zwergobſt in Pyramidene, ‚Spalier, Balmettens und 


ned: und Stachelbeeren üchti 
W * Preisjorten. r srobfelichtige, enaliſche 


Hochſtämme wie in Strauchform. 
Coniferen, Rojen, Ziergehölze in großer Auswahl. 
Schling⸗ — . er Bahuſtrec 
len liegen direct an der Freiburg n e. 
= ag tee franco auf Verlangen. (1124) 


Zur Vermahlung 
von Mineralien, Schlacken (auch Thomas⸗ 
ſchlacke), Glaſuren, Farben x. 


in jeder gewünſchten Feinheit und unter Garantie der Rein altung 
des Maßlaules empfehle ich meine ozan 


ineralmühle in Herdain 
bei Breslau. — Auf Wunſch gewähre ich Lager für rohe und gemahlene 
Producte in jedem Quantum. 


Carl Georg Berger. 


ur. 45 102. 


. LE 4. 63:5: 
ran | = 


| = Ring, Riemerzeile Nr. 10. 
„ Lepke & Wiegand 
OR oble Sean en ad en den N 


am Oderthorbahnhof Platz 5/6, empfehlen anerkannt beſte Marken 
Oberſchleſiſcher Steinkohlen zu billigſten Preiſen. [0222] 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


o 

__Schlefiiher Vank⸗Verein. Ë 
Bekanntmachung. 

Die Inhaber der nachbezeichneten, in der 40. Verlooſung gezogenen 

und in Folge deſſen durch die öffentliche Bekanntmachung vom 6. Jun 

v. Js. zur Baarzahlung gekündigten 4% Schleſiſchen Pfandbriefe Litt. B. 


und zwar: E FR 

Nr. 49 173, Elend = os b Nd weh | wW A wW ch — 
N Elend, r. 51581. Ob.⸗ u. Ndr.⸗Miechowitz, nach allen nach a 

Nr. 50 340. Herrſch. Gr.⸗Stein x., Nr. 51 976. Poln. Kr . Lan u 

Nr. 50 376. $ do. Nr. 52032. P ag jeki in bern. Rändern. 

Nr. 50 452. do. Nr. 52 034. do 


einſter ruſſiſcher Tafelbitter 
Ba aaie Koſten⸗Poſen. 


Prämlürt auf der Weltausſtellung zu Liverpool 1886 und auf der Welt- 
ausſtellung zu Adelaide 1887 mit der höchſten ge ` 
V„Ehrendiplom erſter Klaſſe mit der Medaille“, 
iſt in den meiſten Delicateß⸗Handlungen, Conditoreien und Reſtaurants 
zu haben. Für Offizier⸗Caſinos Vorzugspreiſe. [2353] 


er ⁰ —— ŘŘŮ—oMooH 


Nr. 50 904. do. r Nr. 52221. Mediat⸗Herz. Ratibor. 
à 100 Thaler: 
Nr. 62777. Herrſch. Gr.⸗Stein ꝛc., Nr. 64 842, Poln. Krawarn u. Mackau, 
Nr. 63 515. do. Nr. 64949. Mediat⸗Herz. Ratibor, 
Nr. 64342. Ob.⸗ u. Ndr.⸗Miechowitz, Nr. 64 967. do. 
Nr. 64370, do. Nr. 65 098. do. 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei der König⸗ 
lichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt (im SERIEN am Leſſingplatz) 
zu präſentiren und dagegen die Valuta derſelben in Empfang zu nehmen. 
Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Auguſt d. 38. erfolgen, 
fo werden die Juhaber der fraglichen Pfandbriefe nach § 50 der Allge⸗ 
meinen Verordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in 
den Pfandbriefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt und mit ihren 
Anſprüchen lediglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt 
deponirte Capitals⸗Valuta verwieſen werden. 
Aus früheren Verlooſungen ſind Pfandbriefe Litt. B. noch rückſtändig 
und bereits präcludirt: 


ata rund pen 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder und Kranke mit Milch ge- 

kocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der 

Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. 
Haupt-Depöt für Schlesien und Posen bei 


er 20, Bieioofung: [06] 
Erich & Carl Schneider, Breslau, 


aus d 
Hausdorf à 100 Thlr.; A 
à Ro 
aus der 35. Verlooſung: und Erich Schneider, Liegnitz; Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofi. 


Mediat⸗Herz. Ratibor à 50 Thlr. Nr. 82 257. Herrſch. Schnelle Wäſche! Gute Wäſche! Saubere Wäſche! [2716] 
Fürſtenſtein à 25 Thlr.; 2 1 i 3 8 
E Amerikaniſches Waſchpulver ns 868. 2 


aus der 87. Bertoofung: 
Koſchentin und Tworog à 25 Thlk. Sollte jede Hausfrau verwenden; ſie ſpart Zeit und Geld. Nur 
ächt bei E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Fürſtenſtein à 25 Thlr.; 
aus der 38. Verlooſung: 
Herrſch. Gr.⸗Stein zc. à 25 Thlr.; Gee e n REREN Te  — 
aus der 39, Verlooſung: 7 = $ 
Poln. Krawarn und Madau à 500 Thlr. Nr. 62933 
Herrſch. Gr.⸗Stein ꝛc. à 100 Thlr. Nr. 50 104. Canters⸗ 
dorf und Kl.⸗Neudorf à 200 Thlr. 2656 
Breslau, den 16. Februar 1888. 


Königliches Kredit uſtitut für Schleſien. 


elriehs. 
Oderſtrombau⸗ Verwaltung. 
Waſſerbauamt Breslau, 


Ohlan⸗Ufer Nr. 34, I. 
Die Lieferung der nachſtehend bezeichneten Strombau⸗Materialien 


Nr. 18 581. 
Nr. 79 467. 
Nr. 22 674. Nr. 82 256 Herrſch. 


Nr. 82 228. 


Bezeichnung des ezeichnung der anzuliefernden Materialien. 
2 Baues, zu welchem Pfäble Steine B 
2 4 z N emer⸗ 
$ die Materialien ver- ſchinen.] 1,25 m | 1,00 m | Pflafter- Schütt- kungen. 
=] wendet werden í i i 
3 follen. ang. | lang. | feine. ſteine. 
al .} cbm Tauſend Taufend] ebm ebm 
1. Nachregulirung der 2888 
der von Mar⸗ RE 3 men en een mes erem e 
| garethbisTrefhen] 4000 | 20 8 150 | 400 g QQ 
2. Unterhaltungs: 3 8 E 
bauten oberha 8.8.3 5 
Breslau — 20 10 | 260 | 650 5 @53 
3. [ünterhaltungs: Sau 
bauten unterhalb S SN 
Breslau 5000 2 | — | zo | 6o $ 88 
E wW 


* 


wird hiermit unter den, im Amtsblatt der Königlichen Regierung fle 
Breslau vom 14. 1 1885, Nr. 33 veröffentlichten „Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen im Bereiche der a 
Bauverwaltung“ öffentlich ausgeſchrieben. 2689] 


Die außer dieſen Bedingungen für die Angebote maßgebenden Liefe⸗ ) halb kein 
rungs⸗Bedingungen und Formulare ſind auf oben genanntem Bauamte, verſäumen folte, mit Poſtkarte von Richters Verlags- Anſtalt 
ſowie auf den, demſelben unterſtellten Buhnenmeiſtereien während der in „Krankenfreund“ zu verlangen. An Gand 
Dienſtſtunden einzuſehen, auch für 26 Pf. (in Briefmarken) zu beziehen. viel leichter eine e 


Die Angebote können die geſammte Lieferung, oder einen beliebigen 
Theil derſelben umfaffen, und müſſen die Aufichrift: „Lieferung von 
Strombaumaterialien“ erhalten. Ihre Eröffnung wird auf dem Bau⸗ 
amte am Donnerstag, den 15. März d. J., Vormittags 11 Uhr, der Zu: 
ſchlag ſpäteſtens 4 Wochen danach erfolgen. 

Breslau ben 24. Februar 1888. 


er Königliche Waſſerbau⸗Inſpector 
Hamel. 


Wabi teesien Können. Duró De Bufenbung este 
uje 
r — Beſteller Keinerlei Roſten. 


(90) 


Alte berühmte echte 


St. Jacobs- Magentropfen 
der Barfüsser Mönche. 


gſtge 5 
ri es i: 


Mk Hof 


fordern, 


ess ves destens tests es sgeetgsestses sss EHEN 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unſerem Anker⸗Paln⸗Expeller feit ca. 20 Jatyen entgegen 
5265 wird, glauben wir hlerdurch auch Jene zu einem den 
ſach elnladen zu dürfen, welche dieſes beliebte Seusmittel 
noch nicht kennen. Es ift kein Gehelmmittel, ſondern ein ſtreng 
veces, ſachgemäh inſammengeſetztes Präparat, das mit Recht 
allen Gicht⸗ und N r als durch 


Beuthen O.⸗Schl., — 
Brieg (en gros) — Eru 
Leobſchat. 

Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift unſer 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


: osphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, [30 
uu Sen hen lutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne * Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 / Fl. 6 M. excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
nftalt für e neraltwafler und deſtillirte Waſſer. 
ol & mbe 


wW „Berlin, Tempelhofer Ufer 22 
Alleinige Niederlage für Bredlan 


en durch: F. Deij 
de E en 


12 peiefene 5 ie 
ange 
. er . Sie habe eben durch 
— Bm) Dunn ap ſowel arme Ehmersen, 
wie @liederreiien ıc. als auch Kahn — 
ſchmerzen, Seitenſtiche ıc. am ſicherſten 
ver 


t 22. 
Th. Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 
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K. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau] foll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Odervorſtadt Band und zwar der Odervorſtadt Band XI 
XXI Blatt Nr. 913 auf den Namen] Fol. 201 Blatt Nr. 430 să den 
des Kaufmauns Max Guttmann Namen des Kaufmanns Ma 
als ek or Inhabers der Hand: 

rüder Guttmann zu 
Breslau eingetragene, zu Breslau 
[1414 


lung Ge 


belegene Grundſtück 
am 4. April 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 


an Gerichtsſtelle — am Schweid⸗ 


nitzer⸗Stadtgraben Nr. 2/3, Zimmer an Gerichtsſtelle — Am Schweid⸗ 
Nr. 21 des erſten Stockes, verſteigert nitzer⸗Stadtgraben Nr. 2/3, Zimmer 


. Dag Grundftüd bat ei 

rundſtück hat einen Flächen⸗ 
inhalt ‚von 14 Ar 55 Om 1 ift 
zur Zeit ſteuerfrei, für das Etatsjahr 
1889/90 jedoch mit 1260 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 


bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, d 


etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
fowie beſondere Kaufbedingungen 
lönnen in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung 18, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf- 
ge die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ffäteitens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
2 machen, widrigenfalls dieſelben 

i Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
2 57 zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
8 die Einſtellung 


April 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im oben bezeichneten 
Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 25. Januar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zwangs⸗Verſteigerung. 

Ba Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Odervoritadt, Band VII, 
Fol. 241, Blatt Nr. 283 auf den 
Namen des Kaufmanns Max Gutt⸗ 


mann zu Vreslau eingetragene, zu auf den Namen des Diaurermeifters nen Genoſſenſchaft: [2704 
A. Mann zu Striegau 4 agenen, „Vorschuss- und Sparverein 


Breslau, Salzſtraße Nr. 12/14 be 
legene Grundſtück 
am 4. April 1888, 
Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht = 
an Gerichtsſtelle — am Schwei 
nitzer-Stadtgraben Nr. 2/3, Zimmer 
21 des erſten Stocks verſteigert 


werden. - 

Das Grundſtlick hat einen Flächen: 
inhalt von 27 Ar, 0 OM. und ift 
nicht zur Grundſteuer, dagegen mit 
5906 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatks, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grundſtück be⸗ 


Ben Kaufbedingungen können in 


4 die nicht von ſelbſt auf den 


d Vorhandenſein oder Betra 8 Antonienhütte, den 24. Febr. 1888. 
eren handenſe ag ee e eiam Der Concursverwalter. A 
Reſtbauergutes Rr. 


— des ET et 
hervorging, insbe 


r Abgabe von Geboten anzumelden 
5 alls der betreibende Gläubiger 


machen, widrigenfalls dieſelben 
Bei Feſiſtellung des geringſten we 


Range zurücktreken. j 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks e werden 
luß des Ver⸗ 


gran nad erfolgtem Zuſchlag das 


des Zuſchlags wird 
am g. April 
Vorm. 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle im oben bezeichneten 
Zimmer verkündet werden. 

Breslau, den B. Januar 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
— — 


zu Striegan belegenen 
vor dem unterzeichneten Gericht — Folgendes eingetragen worden: 
dan Gerichtsſtelle — verfteigert werden. In den Vorſtand ſind eingetreten; 
Striegau ift mit 1,98 M. Reinertrag Fuchs der Apotheker Paul 
und einer Fläche von 19 a 90 qm h 


und das Grundſtück Nr. 37 Alt: 
Striegau mit einer Fläche von 12 a 
iſt mit 870 M. Nutzungswerth zur 


i N teneru 55,26 M. Bekanntmachung. 


~ Zwan Averfteigerung. s Bekaunt À 7 1 5 5 > vys i 
Im Wege 78 e i De um 2 — 5 5 2 Selauntmachung. Ein Grund id mit Daupfmaſchine, = 
orbene r 5 did 35 Ar 30 Quadr $ Fabr 
Hermana Frank (Franke) J Kecter Kleinert erledigte Stelle C ren 


des Rectors unſerer Volksſchulen 
9 und katholiſche Knaben⸗ 
und Mädchen⸗Schulen) fol alsbald 
wieder beſetzt werden. Wir erſuchen 
qualificirte Bewerber ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
1. April cr. bei uns zu melden. Das 
Gehalt der Stelle beträgt 2400 M. 
und kann ſtatutenmäßig bis 3000 M. 


det in ſeinem Teſtament feinem 
ohne Robert 150 M. (Einhundert⸗ 
fünfzig Mark) vermacht, was Sey 
terem hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau, 14. Februar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Der am 11. Januar 1888 zu 


utt billig zu verkaufen. Offerten sub O. M. 119 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein Geſchäft, 


nachweislich rentabel, längere Zeit beſtehend, (nur in Breslau) 
wird von Selbſtreflectanten zu kaufen geſucht. Anzahlung 30: 
40 000 M. event. auch mehr. Offerten (anonym wie enten ver⸗ 
beten) unter E. G. 47 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


am 4. April 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


) ö ; Tes i 846] 
vor dem unterzeichneten Gericht — | Breslau verſtorbene Hausbeſitzer Karl ſtei Aa an 8. Feb 11880 — . — ——ß——— 
Rüffer hat in feinem Teſtamente rſchberg i. Schl. den 8. Febr. 4 
vom 9. Februar 1878 bezw. Codicille Der Masifirat Gerichtlicher WMus verkauf. 


vom 24. October 1884 2687 
ſeinem Neffen, dem Böttcher⸗ 
meiſter Joſef Weloch, diejeni- 
gen Dreihundert Mark, welche 
ihm derſelbe als Darlehn ſeit 
dem 1. Januar 1885 verſchuldet, 


Nr. 21 des erſten Stocks, verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück hat einen Flächen: 
inhalt von 37 Ar, 50 Om, und iſt 
nicht zur Grundſteuer, dagegen mit 
Aa he eg zur Ge⸗ Sassen 
äudeſteuer veranlagt. Auszug aus ( n. 
er Steuerrolle, be laubigte Ab⸗] Dies wird dem Joſef Weloch, 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige deffen Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
Abſchätzungen und andere das Grund hiermit bekannt gemacht. 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie] Breslau, den 16. Februar 1888. 
2 e können. Königliches Amts⸗Gericht. 

= A ie ER aiita aaa eher her E 
n der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ Bekanntmachung. 


lung 18, eingeſehen werden. 
Alle Realbere tigten w z In unſer Geſellſchaftsre iſter iſt 
Stigte Besen an heute unter Nr. 40 die zu 02 


Das zur Gustav Ebert'ſchen Concursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, 5 25 hi 2723] 
Moſel⸗, Rhein- und Rothweinen, Rum und Arac, 
ſoll einzeln und in Partien ausverkauft werden. è 

Der Verkauf findet in Breslau, Reuſcheſtraße 58/59, werktäglich von 
10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags ſtatt. 


Car 1 Beyer, Concursverwalter. 
Spritgebinde, Transyorin.Lagercigen, 


werden aus der Maſſe der Spritfabrik, Salzſtr. 30/32, 


um ſchleunigſt zu räumen, ſehr billig verkauft von 
91 Bm und 3—6 . NN. [3507] 


Belanntmachung. 


Die hieſige Stadtbrauerei mit Aus⸗ 
ſchank und Wohnung im Rathhauſe, 
ſowie die Wirthſchafts⸗Gebäude mit 
circa 29 Morgen Acker und Wieſen 
ſollen im Licitationstermine Mon⸗ 
tag, den 12. März, Vormittags 
10 Uhr, im hieſigen Magiſtrats⸗ 
bureau auf 6 Jahre vom 1. Octo: 
ber er. ab verpachtet werden. 
Die Brauerei iſt nach einem 
Brande vor 1½ Jahren wieder auf⸗ 
gebaut, neu und praktiſch . 
worden, hat eine vorzügliche Doppel⸗ 
Malz⸗Darre und einen großen Eis⸗ 
keller. [2363] 

Die Bedingungen können in un⸗ 
ſerem Bureau eingeſehen werden. 

Abſchrift derſelben wird gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien ertheilt. An 
Bietungs⸗ reſp. Pacht⸗Caution ſind 
1000 Mark zu erlegen. 

Hultſchin, 14. Februar 1888. 


— Der Magiſtrat. 
Belauntmachung. 


efordert, die nicht von ſelbſt auf den : 
rſteher übergehenden Anſprüche, unter der Firma: 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumel⸗ 
den und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 


Vereinigte Kattowitzer 
Rollfuhrunternehmer 
Katschinsky und Hausdorff 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
mit dem Beifügen eingetragen 


worden: 

1) daß dieſelbe am 1. Januar 1888 

begonnen, 

2) daß die Geſellſchafter find: 

a. der Kaufmann Moritz 
Katſchinsky zu Kattowitz, 

b. der Kaufmann Salo Haus⸗ 
dorff ebendaſelbſt. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht 7 der Geſell⸗ 
ſchafter ſelbſtſtändig zu. Zur Auf⸗ 
nahme von Darlehnen und Ein⸗ 


5 Infolge ihrer Güte u. Preiswürdig- 
FA keit anerkannt beliebte Marke. 
9 Hauptniederlage für Schlesien in 
f Breslau bei Carl Wicksch, 
Schweidnitzerstr. 13/15 u. Ohlauer- 
strasse 36/37 (Ecke Taschenstr.). 


500 Verkaufsstellen in Berlin. 


| BSR] BEIN Sarotti, e gert 136. 
Die lüglioneſortſczungſſ Agent gefucht, 


des N. Brahm’ichen eti- 
waarengeſchäfts, Herrenſtr. 25, Für eine Seifeupulver⸗ 
nebſt Laden⸗ und Keller⸗Einrichtung, Fabrit wird ein fleißiger, tüch⸗ 
findet Montag, den 27. d. M., tiger Agent geſucht, der bei 
Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 3566] den beſſeren Drognen⸗, Spe- 


— 


Diejenigen, welche das Eigenthum e 1 g An⸗ r 

a a TA N gehung von Wechſelverbindlichkeiten] ſprechender Aufſchrift verſehene An- ie 5 

Ža de ST a ip 1 flir die Gerlich ſind ledoch nur] gebote bis zu dem biegi auf . aroc ceret ue gti 
3 ‚ vor Schluß des] beide Geſellſchafter gemeinſchaftlich Montag, den 12. März d. J., Auctionator. Lecter Breslaus gut 


mit einander berechtigt. 
Kattowitz, den 14. Februar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 38 einge⸗ 
tragenen Firma 1 [2691 

»Baildonhütte, 
Wilhelm Hegenscheidt“ 
alleiniger Inhaber der Königliche 
ganman Wilhelm Hegen: 
ſcheidt zu Gleiwitz, — heut einge- 

tragen worden. 


Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
beraumten Termin einzureichen ſind, 
von wo auch die Lieferungsbedin⸗ 
gungen bezogen werden können. 
Rawitſch, den 23. Februar 1888. 
Der a Si 
Wege Bauinſpector. 
John. [2695] 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe der Pacht 


eingeführt iſt und dort regel⸗ 


Sichere migi offerte — 

3 efl. erten unter N 
Capital-Anlage. IMs. 567 an Ruso Mohe, 
Zur Vergrößerung einer fehr renz Breslau. i ; 
ſpectable Perſonen, welche 


tablen Fabrik in einer der größten 
und ſchönſten Städte Oberſchleſiens Re i 
geneigt find, durch den Vertrieb 
von Hamburg. Cigarren an feine 


wird ein thätiger od. ſtiller Soeins 

mit 50. 60000 Mark geſucht. 
Private für eine in Schleſien alt⸗ 
renommirte Firma ſich einen lucra⸗ 


Offerten unter A. B. 111 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2488] mist m : 
ir tiven Nebenverdienſt zu erwerben, 
Ein intelligenter Kauf⸗ wollen geft. ihre 9 rele ha tpoftl, 
Jahre] Breslau H. D. J fenden. 12 2 


tritt. n 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5 
am 9. April 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im oben bezeichneten 
Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 25. Januar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


p findet am 8. und 9. März nnd f mann, , 0 — ER — 

i i attowiß, den 13. Februar 1888. folgende Tage auf dem Dom. y 000 in feines gut geb. Haus in beft 
pe Seat der ee a eR Ehon wei Sieſchz⸗ gr e Verfügung fehen, G au 3051 1 Sic 
follen die im Grundbuche von Alt: Bekanntmachung. Breslau über Zedlitz und Pir⸗ ſucht Ber gan Ares Ma. Anzahl von — 900 mer 


Striegau — Band I — Blatt Nr. 33 — In unfer Genoſſenſchaftsregiſter ift 


9 5 ; am zu erreichen, eine öffent⸗ 
und Band U — Blatt Nr. 37 — heute bei der unter Nr. 3 eingetrage⸗ ic ô chen, fi 


liche Verſteigerung über fämmt: 
liches todte und lebende In⸗ 
ventar ſtatt. 
Das lebende Inventar beſteht aus: 
Wagen⸗, Reit⸗ und Acker⸗ 
pferden, Zugochſen, Kühen, 
Kalbinnen und Kälbern, das 
todte Inventar iſt nur wenige 
Jahre alt und vieles ganz 
nen und befinden ſich die 
beſten landwirthſchaftlichen 
Maſchinen aller Art unter 
200 ion beginnt täglich 
ie Auction beginn 9 
früh 10 Uhr und ish bis 1 uhr 
lebendes Inventar; Nachmittags 


kaufen. Nur Selbſtrefl. Näh. unter 
F. H. 60 Briefk. d. Bresl. Zeitung. 


nufactur: u. Modewaaren⸗ 
Geſchaͤft käuflich & ‚er: 
werben event. als Socius 
in ein ſolches einzutreten, 
oder ſich durch Heirath 
mit einem ſchönen, h f: 
herzigen Mädchen fe bſt⸗ 
ſtändig zu machen. (1118) 

Ge. Offerten erbitte 
unter A. 551 an die Wn- 
noncen Expedition von 
Rudolf Mosse, Breslau, 


rundſtücke 
am 26. April 1888, 


ulz, 
Vormittags 9 Uhr, eingetragene Genossenschaft“ 


Das Grundſtück Nr. 33 Alt-] è an Stelle des verſtorbenen Dr. 


u. Mädchenſchule. Das Hotel liegt am 
Markt an der frequenteſten Stelle. 
Selbſtreflectanten ertheilt Auskunft 
S. Kutzner, 
[783] Hotelbeſitzer in Grätz. 


Ein in Bromberg 


ur Grundſteuer, mit 813 Mark b. als deſſen Stellvertreter der 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer, 3 
[A 

e. als Controleur der Kämmerer 

e 

Gebäudeſteuer veranlagt. euſtadt OS., d. 20. Febr. x 

Das Urtheil über die Ertheilung Königliches Amts⸗Gericht. 


des Zuſchlags wird 2696) | In dem Roſalie Epſtein'ſchen] aber todtes Inventar verſteigert. zur Weiterbeförderung. unmittelbar an der Brahe 
am 27. April 1888, Concurſe von Zabrze foll mit Ge⸗] Der Verkauf findet nur gegen TI rn mit von cn. Front che, bag le 


baare Zahlung ſtatt und find wei- 


Söocius geſucht. 


ihis i Gerichts zu Zabrze die Schlußver⸗ tere Bedingungen im Termin aus- vorzüglich zur Anlage von Fabriken 
eee ip enat thellung er Bei Ba Wt gehängt. Vorherige Beſichtigung und ur Erweiterung eines ach: eignet, tA en as iger 1125680 
Königliches Amts⸗Gericht. [baren Maije von 69,01 Mark find Ertheilung von Auskunft bereitwilligſt/ welslich rentablen Fabrikunter⸗ ſoſgrt zu verkaufen. [ 


a Selbftrefleetanten Näheres durch 
et g "e eng 7 Leo 1 immermeiſter, 
ettin. 


ge un = 
wish, Speditionsgeſchäft. = 
Ei rentirendes Speditions⸗ 
5 
e uflich. 

de en Vertrieb ein ſehr €- Uebernahme ſind 25- big — 
erforderlich. Näheres unter P. 585 


vom Dominium gewin, [3489] 
Der Kgl. Anctſons⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große 


Jacob Froehlich., S 


tag: 
röße der Ländereien: 17,32,10 


. Eine mit 750 Mk. Gehalt und Montag, 


t 2676) 72 Mk. Miethsentſchädigung botirte ' de ich im f x 
Bietungstermin‘ E Polizei-Zevrgeantenftelle Jet ſpä⸗ 1 g. ef . enn eg ier an Rudolf Moſſe, Breslau. 
den 26. März 1888, teſtens am 1. April er. mit einem ne Renicheitrafre 48, in Bredlan unter II. ZDEL) ro = 


i 1 zuverläſſigen und nüchternen, ver- 

an net We . ſorgungaberechtigten Beamten, befeht 
ö bei 8. Saar 1888. aa ſechs Monate. 

Königliches Amts⸗Gericht m Meldungen mit Seugnijjen und 


kurzem Lebenslauf find bis zum 
u Auge ber RAE E — 10. März er. an den unterzeichneten 
ſo 


H f N 
Eine Fabrikanlage 
an 2 Zufahrtswegen, auf einem 
Terrain von 176 Meter Tiefe, 64 
Meter Breite, zum 4. Theil mit 
Gebäulichfeiten im beſten S. Bend ' 
ift preiswerth unter günjtigen Jebinz 
gungen, mit oder ohne Maſchinen zu 
verkaufen. Reflectanten um 


entgegen. Agenten verbeten. 


Soeins 


wird für eine ſehr rentable Schuh⸗ 
fabrik in der Ai zum Bakbigen 
Eintritt geſucht. Off. M. L. 123 
Exped. der Bresl. Ztg. 2622 

Für den Vertrieb meines Harzer 
Gebirgs⸗Sauerbrunnen ſuche einen 


| Magiſtrat zu richten. 
das Bauergut Nr. 10 Brieſen, ganat u nig l. d. 18. Febr. 1888. 


Kreis Brieg, im Flächeninhalt von À 
a8 2 welches auf den Namen Der Magiſtrat. 


ca. 50 Hectaren, fi 
ber Ft- Dauptmann Thereje v. Wit Eupel, B. Jarecki, auctionator. tüchtigen Vertreter 
leben im G4 Mar 11888 en it,] Die Stelle eines Chauſſee-Auf⸗ — Vorläufige für Breslau. Offert- erbeten Sophien⸗] ein an. 

am 14. ar „ ſehers mit dem Stationsort in Polk⸗ Quelle, Goslar a. Harz. 13594 Papier- u. 
bei Pen nen baden er 1. a , R Bekanntmachun Vertr et er⸗Geſuch mit fester Kundschaft ist in einer 
Brieg, Lindenſtraße 40, verſteigert Das jährliche Dienſteinkommen] des großen 2 * | gröss. Stadt Schies. sof. unt. günst. 


Beding. zu verkaufen. Offerten zur 
Weiterbeförderung unter J. B. 54 an 
die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Für eine lei W Tricot: 
waäareufabrit ürttemberg wird 
ut eingeführter Ver⸗ 
fl 


us verkaufs 


werden. Das Gut befindet ſich in der | beträgt 720 Mark und 100 Mark 
Nähe der Stadt Brieg, deutſche Seite, Wohnungsgeldzuſchuß oder freie ein tüchtiger, 
treter für Sal 


i à . Offerten werden ` 5 
werber wollen ihre Meldungen unter Mode-, Leinen, Wäſche⸗ und de Ailoi Moſſe, Ein Farbwaaren⸗ 
Coucursverfa hren. Belfügung, der Zeugniſſe, worunter] Confectionslagers. Bresiau, erbeten. 34 | und Dr N en⸗Geſchäft 
Das Coneursverfahren über das] auch ein Geſundheitsatteſt fein muß,] Von Dinstag, den 28., an werde r o ni 
Vermögen des Cigarrenhändlers und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ ich in dem bisherigen Geſchäftslocal A ent geſucht mit guter Provinzkundſchaft u. gang- 
nton Schreiber, Dr Ben 4 u an den S chmiedebrü N 1 4 ge Schlef teiftungs an Doai 5 ee. 
ji j ` i nterzeichneten einreichen. ür Preußiſch⸗ eſien von leiſtungs⸗] Unternehmungen wegen ! 
Ren e et Ars ub logau, den 17. Februar 1888. (ine orzellan - Erde - Grube | ohne Paifion preiswerth zu ver: 


obiges Lager eiſen N A ger 


feiten Ta 
B. Jareck à 


Auetiouator. 


kaufen. Zur Uebernahme find ca. 
2000 Mark erforderlich. 

erten unter J. G. 66 Exped. d. 
Bresl. Ztg. erbeten. J 


Böhmens; muß bei Porzellanfabriken 

t eingeführt, fein. Offerten mit 
1 erbitten Meyer 
Mille, Berlin SW. 12. [1103] 


avanna⸗ 


ee garantirt rein 
Ser Havanna, ohne jeden 
Tadel, nur unſortirt (nicht 
mit ſogen. Hav.⸗Ausſchuß 
zu verwechſeln), habe ich 
einige 40 Mille erworben 
und offerire ſolche à 65 M. 
pro Mille, 6,60 pro 100 Stck. 


G. Hausſelder, 


Breslau, 3487] 
Zwingerſtraße 24, I. 


Für Apoth 


Alte, a — — 
mehr 


und Zahupulver, 
Jahre im Abſatz, iſt mit Recept und 
dem Rechte der n | ſo⸗ 


fort zu verkaufen. 
Offerten sub P. 67 an bi! Es. 
der Bresl. Ztg. 
Euerm billig 
Kaffee, 


ſtets friſch geräftet. 


Für Apotheker! 


3 
als 60 


Hoechfeinen, hellgrauen, 
mild gesalzenen 


Astrachaner 
Winter-Caviar, 


* e 
he äueherten 
Rheinlachs, 
Weserlachs, 
Bücklinge, Sprotten, 
Flundern, Neunaugen, 
Bratheringe, marin. Aal, 
Russ. Sardines, Anehovis, 


Appetit Sild, Sardines- 
und Thon à Phuile, 


Delicatess-Heringe 


ohne Gräten in verschied. Saucen, 
Holländische 
Milch- Heringe, 
eeht Magdeburger 


Sauerkohl, 
Telt. Rü ibchen, 


frischen italienischen 


Blumenkohl, 


schönste, rothe, saftige und RR 
Valeneia-, Messina-, 


Allerfeinste getrocknete 


Compote- 
Früchte 
a irten, 
amerik. Schnitt- 


Scheiben-Aepfel, 


italienische und rhein. 


eschälte 
Birnen 


grosse saure en üsse 


Kirschen, 


Italienisches 


Geflügel, 


frischen 


Rheinsalm, 
Silberlachs, 
Steinbutten, 
ne, 
eezungen, 
Hecht, 


lob. Flusshechte, 
Karpfen 


empfiehlt 13541) 


E. Huhndorf, |: 


Schmiedebrücke 21 


persische Apricosen, Neue Schweldniizerstr. 12. 


franz. Mirabellen, 


Durch Preisrückgang ermäßigt = s 
und in bedeutend —. 74 5 n ital. Prünellen, 
Buki Qualitäten. Si [3545] Apfelsinen, grosse Garten- 
4a . o Mel. f "130° in Orig.-Collis und einzeln er hek Hagebutten, 
reanger 5 0 von neuen Zufuhren billigst Fiant S 
Wiener Mifchung = 130 z 
ae; i Carl Joseph Pflaumen, 
£ etreidekaffee d z > 
S Weiß. Farin) ‚ii gs Bourgar e, — th ko Si ta ler 
Su. Tee ae Schuhbrücke Nr. S. Pi an- 
S rquifite Thee 1 
S das Pfd. 175 bis 600 Trauben⸗ Wein, mit un nen 
8 eſten a Pfd. — À | flaſchenreif, pnay rn extra grosse 
z z z tirt, er eißfwein 
„de Beigenmehl = 12 5, 1880er Weißwein à 20, bosnische Pflaumen, 
. „12 - [1878er Weißwein a 85, 1884er] M. 0,20 bis M. 0,45 per ½ e 
E manner‘ e z er b Se — y in glichen à = italienisches 
z - per „ in Fäßchen von 
8 d Margarin - 45- diia an, per Nachnahme. Probe⸗ Melange. Compote, 
8 gg g AT e e e ere 
ten erieins e ranz, 
& P Belie al 5 98.46 218 e Dettelbach a. M. ar u. n 
’ 1 G A T E S L TODE 
S Wafchpuiver = 18 - Süsse aArmeladen 
g Nele Stütenitärte < 28 | Messina-Apfelsinen, u. Gelöes, 
2 A Schönste ‚dünnschalige a 
gn rae Rum Cogar, ronen, algerische Gnyama- 
E ner Siter 100-450 4 Italien. ‘Blumenkohl, Marmelade, 
rae⸗Rum⸗Co F b. Hanf 
= Berinitt, Siter 80- 100 % ‚Feltower — Aenf en 
= ochfeinſter Gemüse- LConserven 
ci 82 6 6.420 5 88 rA 4 . 121) 3 
queure er alitäten ] en 4 der 
= Groge: Wunsche 1 zu E billigsten 52 Tafel-Honi g 
* oe Ltr. 200 - USS- un empfehlen 12734) 
ir r ž 


Brennſpiritus, den. - 25 

Politurſpiritns,⸗ 90% L. 30 ⸗ 
Paul Klotz. 

Hauptgeſchäft Gartenſtr. 43a. 43a. 


Ein jeder Poſten in 
Walk⸗Strümpfen u. 


Socken 


wird gegen fofortige Raife zu 
kaufen geſucht. Offerten 
unter Q. s 9 sefe, 
Berlin 8 [1117] 


Fladen 


m Purinfeft empfiehlt Frau Born- 
ein, Karlsſtr., Fechtſchule. [3271] 


Ein Gaskronleuchter, 
ut a. wird zu kaufen ge: 
nht. Gefl. Offerten mit Preis: 
angabe unter H. K. 45 poſtlagernd 
Hauptpoſtamt erbeten. [8519] 


Schwindſucht, P 
S heilt brieflich 
in München. Specialarzt f. Bruſtleiden, 


Briefmarken en beizulegen. 
Spe cſalarzt 011 8 


Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, ’ 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hauikrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
a. sten Fällen mit Erfolg. 
st: von 1 1—2 Uhr Vorm. 
2 "A OU Machm. Ausw. briefi. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil. gehoben 
durch d. vom Staate approb. pecial- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6— 7; 
Sonntags v. 12. 2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


 Hanffranffeiten 1. & 


jeder Art, auch in ganz geuten Fülle, 
heilt ſicher und rakionell ohne na 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit su 


ro Frauenleiden 


Dein sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Mi = 
Damen denten Nah u. bite te 
Stadtheb. Kuznik, zert. 30. 


Rat { 
Damen ! a hi Faden. off 
4 poſtlag. Poſtamt 2, Teichſtr. 


1698] 


Anfragen 1 Mark in!“ 


Seefische 


stets frisch und billigst empfiehlt 


Faul Neugebauer 


46 _#6 Qhlauerstrasse 46. rasse 46. 


TACA 


— 


* Alk ll 


sind keine Geheimmittel, sondern 
vollkom̃en reelle, seit 29 Jahren be- 
währte, d. Magen wohlbekömliche 


Ausserst wirksam u. schleinlösend, $ 


Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk. 
5 Man —— stets —— d 


mser- pastillen 


in plombirten Schachteln. 
EmserCatarrh-Pasten 


in runden Blechdosen m. uns. 
Firma werden aus den echten 
Salzen unserer Quellen 
dargestellt und sind ein bewährtes 
Mitte] gegen Husten,Heiserkeit, Ver- 
schleimun Magenschwäche u, Ver- 


dauungsstörun N 
salz in Müssiger za Emser Quell- 


Emser Vietorinquelle. 

Vorräthig in Breslau In den be- 
kannten Niederlagen nnd in den 
Apotheken, 10204 
König Wünelm's Felsen-Quellen, Ems, 


Ein leichtes modernes [3400] 


Landaulet 


(Schustalla gebaut), ein⸗ und pie: 
ſpännig, iſt aus Privathänden billig 
verkäuflich. Reflectanten erfahren 
Näh. unt. L. T. 43 Exped. d. Brest. Ztg. 
. a er 


Glatten Sommerweizen 


zur Saat offerirt mit 150 Mark 
über höchſte amtliche Notiz 18 se 
weizen per 100 Kilo 


Hohberg'ſ Sy 
Domänen⸗Verwaltung 
Proskau. 


Malz-Extract-Bonbons ; 
el ga 
A ý 


bei Alt u. Jung beliebt. — In allen® 
Apotheken zu haben®— % 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse 13, 14 ii, 15, 
und 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Entöltes lösllches Cacaopulver |ı 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detallverkauf‘ 
Fischergasse No. 3. 


+ 
Echt russisch. Caviar, 
vorz Bau im Geſchmack, verſendet 
das Original⸗Pfd. incl. Büchſe mit 
4 M. 50 Pf. gegen Nachnahme 
928] C. Goralezik, 
Myslowitz, a. d. ruſſ. Grenze. 


Saft! 
Himbeer⸗ H "Rirktfaft, 


? verſprittet, 
gebe billigſt ab. 


Oscar Rosenberg, 
Züllichen. 


Imper ator, 
Magnum Bonum, 
Frühe Rofen 
und andere gangbare Sorten, auch 
Fabrikkartoffeln, kauft und erſucht 

um bemuſterte Offerten 
Wilhelm Rückert 
Görlitz. 


7 Fuder⸗Fäfſſer, 


circa 3200—3400 Lt. Inhalt, A en 
zum Verkauf bei 
David W 
Kempen, Reg.⸗Bezirk Poſen. 


unf. Stellen: Vermittlung ca. 


leine geprüfte Erzieherin (Iſraelitin), 


o by N 
Spiritus, Liqueur, Meth, Ungar⸗ 
und Rothwein offerirt zu ſoliden 
9 zum bevorſtehenden Oſterfeſte 

David Guttmann, 
Kempen, Reg. Bez. Poſen. 


Launer Spiritus 


t außerordentl. billig abzu eben E 
. M. Singer, Deitill., Bredlan. Deſtill., Breslau. 


Ffſelſen-Anerbiefen 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittehung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 


Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 


Vermittelte feſte ern e 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1704] 1887: 1331. 


Nachweis f. d. Herren Principale 
koſtenfrei. 


Verein Vac unge Kauſlente 
von Berlin. 


Berlin SW., Beuthſtr. Nr. 20. 
Abtheilung 


für Stellen⸗ „Vermufttelung 
Empfohlen von den Aelteſten der 
1 von Berlin. 
Nichtmitglieder zahlen 3 Mark 
ae fl für 6 Monate. 
ür die Herren Chefs 
koſtenfrei. — Seit Reorganifation | z 
feſte Stellen beſetzt. [0202] 
Das Comité. 


Gonvernanten - Pollen, 


Zur Erziehung von drei Mädchen 
m Alter von 12—13 Jahren wird 


von angenehmem Exterieur, die 
einen guten Vortrag in den literari- 
ſchen Gegenſtänden hat, gut fran⸗ 
zöſiſch ſpricht, perfect Clavier ſpielt, 
Handarbeiten verſteht, 
freie Station und Fl. 
getan für eine Familie in einer 
duſtrieſtadt Mährens aufzunehmen 
geſucht. 2543 


Jahres: 


Offerten, Photographie u. Angabe]! 


von Referenzen ſind bis längſtens 
15. März a. c. einzuſenden an J. 
Glesinger, Wsetin (Mähren). 


ir fta ſtaatlich mber- 


epr. fr, Gonver⸗ 
nante, muſik., mit vorzüglichen 
Bengti. u. Nefer. ſucht zum 1. T 
KET Engag . Gefl. O 
u. B. 58 58 an d die e Exp. d „ Bresl. Jig. 


Eine j. Dame 
mit ſchöner Ka der franz. 
und engl. Sprache mächtig, welche 
ihon im Geſch. thätig war, ſucht 
Stellung als Kaſſirerin, Comp: 
toiriſtin ꝛc. Gefl. Off. unter C. H. 1 
poſtl. Poſtamt Wallſtr. erb. [3520 


ine geb. Dane, m. Die A 2 
Buchf. erl. h., 45 51e cen. Ste 
Off. ‚akt. A. 1 Exped. der 


Breslauer tee Beitung: [3457] 


Ein junges Mädchen, vertraut 
mit der einfachen Buchführung, 
1 ſich per ſofort melden event. 
1. April unter Chiffre M. 128 an 
die Exped. der Bresl. tg. 12666) [2666] 


ür mein Pug- Geſchäft fude ich ſuche ich 
bei familiärer Stellung, Station 
uns Being | im Haufe, eine junge 
Dame, die feineren Putz arbeitet. 
Offerten bitte Zeugniſſe, Photo⸗ 
graphie mit Gehaltsanſprüchen bei- 


zufügen. F. F. poſtlag. Liſſa b. P. 


Eine tüchtige [3440] 


Verkäuferin 


für Fiſche u. Delicateſſen wird zum 
1 Antritt geſucht. Offerten 
H. E. 20 H. E. 26 hanptpoſtlagernd Breslau. 


Ca Gie itige Verkäuferin für ein 
oſamentier⸗u. Weißwaaren⸗ 
Geht wird per 15, kie ca Ha oder 
1. April geſucht. Offerten mit Bi 
ägg von Zeugniſſen erbeten u 
ageın® U. H. Frauſtadt. [2703 


egen ganz! 


Eine ſehr leiſtungsfähige ältere 
einen tüchtigen, erfahrenen 


Korkfabrik juht per f 


2508 


Reiſenden 7 
mit Ia.⸗Empfehlungen für Jn- fe Ausland. Stellung dauernd und 


gut fundirt. 


Offerten unter Nr. 800 an die Exped. der Bresl. tg. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, renegat s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen a 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


DE Für ein in einer Provinzialſtadt Oberſchleſiens neu zu errich⸗ 
tendes Manufacturwaarengeſchäft wird per 1. April cr. ein 


tüchtiger, ſelbſtſtändiger junger Mann 


von angenehmem Aeußern bei hohem Gehalt geſucht. 


9 | Bedingung. 


Polniſche ee 


Meldungen erbeten an Herrn 8. Zimmit, Breslau, — 1 Be 


Eine erfahrene Directrice 


Adreſſen E. 


Deutſche u. fran Bounen — 
vorzügl. Stellen durch d. verw. 
Chefred. Fuchs, Hummerei 17, N 


1 Wirthin, befonders für einen A u 
geeignet, empf. Fuchs, Hummerei 17,1 


1 Wirthin mit 14jährig. 1 ES 
empfiehlt Fuchs, Hummerei 17, 


ç Frl. ſucht in den N br 

ſtunden von 1 bis 6 7 Uhr 

Stellung zu Kindern an Ueber⸗ 

wachung der 5 und des 

1 Ge ie Off. unter 
71 Briefk. der Bresl. Ztg. 


qis Köchinnen, 12—15 Thlr. 
Lohn, firme Stubenmädch. u. 
Mädchen f. Alles mit ſehr guten 
Atteſten empf. 7 empf. Fr. Brier, Ring 2. 


€: ine Schänferin wird per jofort 
eventuell 1. April geſucht unt. 

Chiffre B. 127 an die Exped. ae 
Beellauer Zeitung. [2665] 


Dissen, Köchinn., f. Stuben: 
er 


mad alt, Kinderm. ſucht 
m.⸗Cyt D ing 20, 0, Ww. Opitz. 


-Gute Dienftmäpchen zue 
Frau Richter, Kloſterſtr. 83, 


Rich, Schleuß., Mädch. f. All., ſ. u. e. 
Wertheim’s B. C. „Sonnenſtr. 15, Lad. 


ür ie pap emanata Engros- 
Gefhä chen wir einen gez 
wandten erlufer, der ſi 
— die Reiſe eignet; eben * 
halter per 1. April En agement. 
or. m. bish. Thätigkeit, ehalts⸗ 
angabe u. Photographie erbitten 
Glogau. I L. Lazarus Wwe. & Söhne. 


Ein Buchhalter 


für eine Möbelfabrik, mit der Branche 
vertraut, wird z. ſofortigen nr 


gef eſucht. Offerten sub ; 
en Briefk. d. Bresl. Ztg. [8542] 


ndet ein 


Nachweic, Contor Ring 30 fucht 
5 raei ne C 71 5 len iir 
Buchhalt. u. Comptoiriſten für 

we Delit., Deſtill. u. Kohlen, Verkäuf., 
mof., poln., für Hertengarderobe 


Erſter Buchhalter 
und Correſpondent, 
welcher in der Holz⸗Branche 
vollſtändig fir m, wird per erſten 
April er. für ein größ. Holz⸗ 
Geſchäft geſucht. [3497] 
Offerten unter G. H. L. 65 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein außerordentl. tüchtiger ; 


Meiſender, 


möglichſt aus der 


Seidenwaaren⸗Brauche, 
der mit der Kundſchaft in 
Oft- u. Weſtpreußten eu 
vertraut iſt und dieſe 
vinzen nachweislich range 
Zeit mit gutem Erfolge be⸗ 
reiſt hat, wird per gleich 
bei hohem Gehalt für ein 
Berliner Haus zu engagiren 
geſucht. 11235 

Offerten mit detaillirten 
Angaben erbeten unter F. 
3000 poſtlagernd Berlin. 


Ein erfahrener 


tüchtiger Reiſender 
Deſtillations⸗ Brauche, 


in feiner letzten Stellung ca. 7 Jahre, 
ſucht in einem Anschein bien Haufe 
gleicher oder ein Ge Branche 
n paon Gefl. O ne sub 
H. 39 8 an Haaſenſtein 1186 
Bredlan, erbeten. 1139) 


Reiſender⸗Geſuch. 

Ein mit der Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Branche vollftänd. vertrauter 
Reiſender, der bei der Kundſchaft 
Nieder- und Mittel⸗Schleſtens gut] 
eingeführt iſt, wird von einem großen 
Hauſe bei hohem Gehalt zum baldigen 
Antritt geſucht. Nur ſolche Herren 
Bee ihre Offerte mit Gehalts⸗ 

Anſpr. u. Aufgabe v. Refer. unter 
Ger k. der Photogr. R. S. 71 
Exp. Bresl. Exp. Bresl. Stg. einzureichen. [3585] 


Ein tüchtiger Reiſender f. Strumpf⸗ 
waaren, Tricotagen, der Preußen, 
Pommern und Schleſien 5 —55 hat, 
wird geſucht. 39571 
Offerten erbeten sub M. 68 an 
Expedition der Bresl. Stg. 


zugleich Com 


für die Kleider⸗Confection wird bei rar Gehalt per 15. März veip. 
1. April nach ran zu engagiren gefucht 
21 poſtlagernd Stettin. 


[3462] 


Er Neifender, der ſchon längere 
eit für eine Wäſchefahrik gereift 

hat, Belt mit der Kundſchaft vertraut 

iſt, ſindet dauernde 3 bei 

hohem Salair. Off. unt. . 67 
Brieft. der der Bresl. Big. 358 


Reiſende, 


die mit Handwerkern arbeiten, werden 
um proviſionsweiſen Vertriebe von 
ohmaterialien an en⸗ 
ee gejucht. [2682] 

se Offerten unter E. L. 130 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


in mit Comptoirarbeiten vertrauter 
Acquiſiteur wird — baldigen 
Antritt für ein großes Speditions⸗ 
Vent geſucht. Kenntniß der 
ranche nicht unbedingt erforderlich. 
Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter — * an Rudolf Moſſe, 
Breslau [1131] 


Für rn Tuh- und Herren- 
13 Geſchäft ſuche 
per 1. April c. einen tüchtigen 
Commis. Meldungen ſind mit 
o D HH Gehaltsanſprüchen und 
hotographie 4 zu richten an [2684] 
N. Goldstein, 
Waldenburg in Schl. 


ür mein Galanterie- Kurz: u. 
Spielwaarenlager en gros 
ſuche ich per 1. April einen jungen 


mm 
Offerten unter Chiffre H. > Fi 5 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür A Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. April einen 
jüngeren Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig. 
Herrmann Weiss, 
Coſel OS. 


Fit mein Kurzwaaren en gros- 
Geſchäft ſuche ich einen Commis, 
welcher mit der Branche vertraut, 
tüchtiger Verkäufer und der Buch⸗ 
führung mächtig iſt. i 
. Neman, 
[3578] Carlsſtraße 23. 


—— Ein Commis, Speceriſt, wird per 


ſofort 1 E apea eſucht 
unter Chiffre 8. a Se. 


Commis⸗ Geſuch. 8 


Ein ehrlicher junger Mann, der 
gewandter Verkäufer und mit Decoz 
riren der Fenſter vertraut iſt, findet 
per 1. April er. in meiner Tuch⸗ 
u. Modewaarenhandlung verbun⸗ 
den mit Herren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
fection bei freier Station angenehme 
und dauernde Stellung. fferten 
fon Erde Senn Ber Bei⸗ 

un er Zeugniſſe erbitte 

i 91 3 Zobel, Oman. 


Mannfactur u. Confection. 

Ein angehender Commis 
ob. Branche, tüchti 2 Verkäufer 
und — eriſt, ſucht unter be⸗ 
ſcheid. 2 nfpr. per 1. reſp. 15ten 
Mai c. Stellung. Offert. erb. 
unter S. I poſtlagernd Roſen⸗ 
berg OS. [3598] 


Ein junger Commis, 
7 Lederbranche firm, findet per 
vil Stellung. Offerten unter 
poſtl.“ Wal enburg i. Schl. 


A ſuchen für unſer Herren⸗ 
Confectionsgeſchäft einen jüngeren 


Commis, 
der polniſch ſpricht. Off. m. Schalte 
anſprüchen, Photogr. u. 872807 
Copien . 
ebr. 8 
Poſen, Markt 64. 


Commis u. Lehrling tling 


für mein Pofamenten=, 25 und 
eißwaaren⸗Engros⸗ u. Details 
Geſchäft per 1. April gh. 
Wilhelm Zweig, 
2 Forti L 
er I. April c. ſuche für mein 
Schnittwaarengeſchäft einen 
Ser Verkäufer und eine tücht. 
Verkäuferin, der polniſch. Sprache 
mächtig. Offerten mit SEN -Anz 
ſprüchen 2667 
M. Schäffer, Oppeln. 


Manufaclur u. Confection, 


Ein j. ſelbſtſtändiger Verkäufer 
obiger Branche ſucht sa 1. April 


anderweitig dauerndes a Rae 
Gefl. Offerten erb. unt 
poſtlagernd Winzig. 2991] 


. 


Per 1. März od. Ver ſuche ich 
einen tüchtig 


und Decorateur, 

der N Sprache mächtig. 

Ban na 
Modewaaren: u. Confections⸗Geſchäft. 


Zur ſelbſtändigen Leitung 
meines Weiß⸗, Kurz⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäfts findet ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer, der der poluiſchen 
Sprache mächtig iſt, per 1. April 
dauernde Stellung. [2678] 

E. Singer, 
Lublinitz. 


Für ein Tuch⸗ Detailgeihäft: Ta 
ein als Mann 41] 


s Verfän er 
Bas 0 0 ſofortigen Antritt 
geſucht. 
Offerten sub H. 2925 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


ür mein Mannfactur⸗ u. Gar- 
derobengeſchäft ſuche ich — 
1. April einen flotten Verkäu 
gleichviel welcher Saen Kennt: 
niß der poln. Spree — — 
Jo h Bloch 
2702 in TR nigshütte. 


er 1. April ſuche ich einen ge: 

wandten, ſelbſtſtändigenVer⸗ 
känfer und Decorateur. 
Offerten mit e 


erbittet 
S. Morawski, 
Beuthen OS., 
Leinen⸗ u. Manuufacturwaaren⸗ 
handlung. 


Für ein größ. Mühlen⸗Etabliſſement 
wird ein jüngerer, ſolider u. tüchtiger 


Comptoiriſt, 


chriſtlicher 1 mit (oine 
flotter Handſchrift, der gewandt im 
Geldverkehr und ſicherer Arbeiter 
fein muß, zum Antritt p. 1. April e. 
event. früher zu engagiren geſucht. 

Nur Bewerber mit beſten Em⸗ 
pfehlungen werden berückſichtigt. 

Offerten mit Lebenslauf, Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehalts⸗Anſprüchen 
unter M. B. 117 an die Expedition] Nu 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Für ein Colonialw.⸗Geſchüft 
wird per 1. April c. ein tic gar, 
N nn [2648] 


Erp ped ient 
get fierten- mit Peg der 

Gehatisanfpräde unter P. M. 124 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


in prakt. Deſtillat., welcher f. 
Behr am 1. Juli 87 beend. un 
von ſein. Chef beſt. empfohlen wird, 
uht p. 1. April c. Stellung. Gefi. 
ff. erb. unter G. J. 73 Bresl. Zig. 


Fu meine Deſtillation ur per 

1. April einen Commis. 8 

David Guttmann, 8 
Kempen, Reg.⸗Bezirk Poſen. 


in j. Mann, 19%. alt, d. feine Lehr: 

Ar einem Colonial u. Stabeif.- 
Engros:Geih. OS. beendet, m. ſchriftl. 
Arbeiten vertr., ſucht, geſtützt auf befte 
Empfehlung, anderweit. Engagement, 

lichſt für Comptoir oder Lager. 
Gefl. Offerten unter Chiffre B. K. 40 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Für mein Maunfactur⸗, 
Colonialwaaren⸗ u. Garde- 
3 Geſchäft ſuche ich per 

April cr. einen tüchtigen 
Ba Mann, der der poln. 
Sprache mächtig i n Bewerber, g 
welche m Oberfi eſiſchen Indu⸗ & 
— chezirk thätig waren, werden 

vorzugt. Meldungen mit 
gas 


der Zeugniſſe an 
L. Beuthner, Kaufmann 
in Antonienhütte. 


Zur ſelbſtändigen Leitun gneines 
Colonialwaaren⸗Geſchäfts fuhe 
per ſofort eventl. 1. März ex. einen 
cautionsfähigen 2681] 


jungen Mann. 


Franz 5 
Kattowitz. 


Gi nge Mans e 
unger Mann (moſ.), der 
Ed bern ſeine Denett, in einer 


Dampmmahlmühle abſolvirt, i 5 der 


Mühlen⸗ u. Getreide⸗Branche, ſowie g 


doppelten und einfachen Buchführung 
ken mit vorzüglicher Handſchrift, 
27 Oſtern unter beſcheidenen An⸗ 
In chen entſpr. Stellung ev. auch 
Comptoir jeder anderen Branche. 
Gefl. Offerten sud N. A. 15 durch 
Daube & Co., Poſen, erbeten. erbeten. 


zung er Mann 


y das Comptoir einer 
ER Rechne abrik. Der⸗ 
ſelbe, 5 41 mit Ie Buche ver⸗ 
traut, hätte vorwiegend das Verſandt⸗ 
weſen unter ſich und i i ſtrengſte 
nktlichkeit 2 Gewiſſenhaftigkeit 
Sauptbebin gung. we m. Gehalts⸗ Y 
anſpr. u. Zeugn. beförd. RE 9 
der Bresl. Ztg. sub X. X. 
Ei älterer junger Alan, d. 
Materialiſt u. Eiſenhändler, dem 
beſte Zeugniſſe und Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, gegenw. in einem 
rößeren Geſchäft thätig, ſucht per 
April anderw. Engagement als 
La = oder Verkäufer. [3595 
Off. erb. sub X. 71 an die 
re. der Bresl. Ztg. 


ür einen jungen Mann, welcher 
anuar in meiner Colo⸗ 


1. J 
erkäufer 5 u. Delicateſſenhand⸗ 


lung 0 5 Lehr o ze beendigt hat, 
une ich per 1. April eine paſſende 
tellung. [3547] 


M. REN. 
Brieg, Bez. Breslau. 


in Berliner Galanterie⸗, Kurz: 

u. Lederwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſucht einen tüchtigen jungen 
Mann für die Reiſe und Lager sub 


Chiffre H. 129 Chiffre II. 129 Exped. der Bresl. Ztg. Wol 


Ein junger Din junger Mann von angenehm. 
Aeußern, (moſ.), mit Vermögen, 
wünſcht in ein Geſchäft hinein zu 
heirathen. e Offerten 
bitte unter Chiffre M. N. 72 an die 
Exped. der Bresl. 313 zu richten. 


i 4 cler B chriſtl. jung. Mann, 
erkäufer, Lageriſt und 
. mit beſten Zeugniſſen, 
ſucht per 1. April in der Weißwaaren⸗, 
Gardinen⸗, Putz⸗ oder auch einer 
anderen Branche, anderweit. Stellung. 
Gefl. Offert. erbitte unter J. E. 55 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, Chriſt, tüch⸗ 
tiger Berkän ufer, feit 14 Jahren 
in den größten 3 Modewaaren⸗ 
su Confections⸗Geſchäften thati 

2 Jahre für ein 15 Herren ⸗ Maß 
Confections⸗Geſchäft mit beſtem Er⸗ 
folg gereiſt ſucht per bald oder zu 
Stellung. Beſte Refer. ft: z. Sei 

fr, an die Exped. d. Bresl. Big 
unter J. M. 70. [3577] 


fein jüd. j. M., im Beſitz beſter 
Zeugn., ſucht per ſofort oder 
ſpäter —.— beſcheid. Anſpr. Stell ar 
Offerten erbeten unter B. 6 
Exped. der der Bresl. ier E ran 


1 5 


firm in der Bra anch 
Buchführung soiniiden 
Sprache mächtig, auch befähigt fein, 
kleinere Geſchä töreiſen auszuführen 
Bewerber wollen Zeugnißabſchriften 
mit Referenzen — Post reimarken 
verbeten — zur Meeren 
= Ro Annoncen⸗Expedition von 
dolf Moſſe, Breslau, unter 
Chiffre A. 575 franco einreichen. 


— — — — —-—¼03]½ ͤ 
Ein anſtänd. Kellner melde ſich 
Renſcheſtraße Nr. 34, 3 Stiegen. 


1 Weſtenbügler kann ſich meld. 
ase este. 32, 3 lrA 


Ich ſuche der} meinen Sohn, 
BE das Einj.-Freiw.-Zeugn. be- 
ſitzt u. eine ſchöne Handſchrift hat, 
in einem Bank⸗ od. Product.⸗Engros⸗ 
Geſchäft , efl. Offerten an 
Josef Schlesinger, 
[3502] Beuthen DS. 


Fu ein Mühlengeſchäft in Ober: S 
ſchleſien wird ein Lehrling aus 
achtbarer Familie mit erforderlicher 
Schulbildung oder ein eben ausge⸗ 
lernter Commis, auch aus der 
Colouialwaarenbrauche, geſucht. 
— Meldungen iſt ein kurzer Lebens⸗ 
lauf beizufügen und an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unt. O. 126 einzuſenden. 


in großes Fabrikgeſchäft ſucht u 
E einen iter welcher im Beſitz 
des Freiwilligen⸗Zeugniſſes fih be: 
findet. Gienograph bevorzugt. 

Offerten O. B. 50 hauptpoſtlag. 


Tuche für ſofort, auch ſpäter einen 
D oder zwei Lehrlinge, N 
Eltern, welche Luft haben, die G 
nerei zu erlernen, unter Gnftigen 
ungen: 2680 

ipten, Poſt Gollmitz, N.⸗Lauſitz. 
. Juchkelka, 
Schloßtgärtner. 


A Für ein Holzgeſchäft en gros 


in Breslau wird ein junger 


Mann mit guter Schulbildung und 
—.— Handſchrift als 3 


13393] 
Hr geſchriebene Offerten unter 
UN 2 poſtlagernd Breslau. 


57 meinen Soa (Oberſecundaner⸗ 
zeugniß) ſuche ich zum 1. il 
in pe hieſigen Sonae eine 
Lehrlings Lee. 3 

Gefl. Offerten unter E. G. 102 
an die Exped. der Bresl. der Bresl. Big 


ür mein Tuch⸗ und ch: und Manufactur⸗ 

Waaren⸗ i Saft „ Laue ich or 

1. April d. J mit 
en R ink aus 

amilie. 3² 

Polniſche Sprache erwünſcht. 

Nath. Hamburger, 
Koſten, Prov. Poſen. 


Fir ein hieſiges größeres Fabrik⸗ 
geſchäft wird ein Lehrling, rar 
achtbarer Eltern, mit guter Shul- 
bildung und ſchöner Handſchrift ge⸗ 
Be S Offerten 
b H. L. 63 an die Exped. der 
Brel Ztg. erbeten. [3510 


uche f. m. Sohn, d. d. Prima der 

höh. Handelsſch. bef, eine Lehr⸗ 
lingsſtelle in einem röß. BASE, 
Eu. oder Bank⸗Geſchäft. 

2 Exped. der Bresl. Ztg. 880 


Ich ſuche für meinen Sohn, welcher 
die Secunda des bieſigen Real: 

. beſucht, in einem 
größeren Specerei- art Schnitt: 
waaren⸗ x; äft eine 


Lehrlingsſtelle. 


Der Knabe Ig 16½ Jahr alt, 
jun und kräftig und nn u 
5 ern eintreten. 
R. Denre s 


11 


Ratibor. 


In meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
findet ein Lehrling ſofort 
eee Station im Hauſe. 

Adolf Mendelsson, Klehlgaſſe 1. 


11 mein Colonialwaaren⸗ u. 
Aſſeenranz⸗Geſchäft ſuche ich per 
April er. einen [2683] 


Lehrling. 
Emil Fabian, Liegnitz. 


p mein Band⸗, Pofamentier:, 
1. Weißwaaren⸗ Geſchäft 
en u & detail ſuche bei er 
Station einen [2677] 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit nur 
guter 9 
Nathan Schüfftan, 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren 
mit Penſion Teichſtraßtſe 8, III. 


Neue Graupenſtr. 16, 2. Etage, 
gegenüber dem Amtsgericht, iſt ein 
gut möblirtes Zimmer zu verm. 


Fre 9 ift in 1. Et. 1 unmöbl. 
ſchönes ee als Wohnung od. 
Comptoir p. 1. April z. verm. [352711 


Ohlauufer 12 


er ev. dritte Etage, beide 

Hang groß (5 Zimmer, eg a 
eigelaß), für ſofort od. p. erſten 

April ſehr pre mä rig zu verm. 
Näheres 2 Treppen links. [3422] 


Thier D e 74, Villa 


z | Wupdor herrſch. Wohn. z. vermiethen. 


t| Junkern uſtraße 18119 


a | find große herrſchaftliche Wohnungen 
im 1. u. 2. Stock, auch als Bureaux 
für Rechtsanwälte od. 3 
Geſellſchaften geeignet, per pnn 
zu vermiethen. 


adowaſtr. 63, 1. Stage, AR 
renov., 7 Zimmer, 2 Cab., 1 Küche, 
für 1200 M. ſofort zu verm. (05 


Moritzſtraße 13 


herrſchaftliche Wohnungen, je 1 Saal, 
& Zimmer ꝛc., viel Beigelaß und 
Gartenbenutzung, zu vermiethen. 


Nicolaiſir. 35, 5 Piecen, 


1. Et. 160 Thlr. Narkow ey, Klöſterſtr. 10 


Alexanderſtr. 38 


die größere Hälfte des 2. Stockes zu 
Oſtern 1888 zu vermiethen. Näh. 
part. im Comptoir. 0714 


Si Schweidnizerſtraße 5 50 


Etage, im Ganzen oder 

getheilt, zu tran Een 
äheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. 08] 


Zwin gerſtt. ee 


iſt zu E pril die 1. Etage, 7 June 
eigelaß, zu vermiethen. [0204] 


Ring 31, 


2. Etage, 5 Bim. „Küche, Gerte, 
und Badecabinet 1050 M 

> Etage, dieſelben nto 950 int. 

Etage, mit Balcon dieſelben 

Räume für 800 M. zu verm. 


Schießwerderplatz 20 


iſt per 1. April h. die Hälfte der 
Babes Etage, beſtehend aus 4 Bim., 
ubehör und 8 zu 
vermiethen. 132 


Bismarckſtraße 36 

find herrſchaftliche Wohnungen, drei 
immer mit Zubehör und Garten⸗ 
enutzung, bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Zu e Zu erfr. fr. Hochpt. (3. bisi 


 Monjaupiftraĵe 5 


ift ein een Termin Oſtern 
an eine ruhige Familie zum Preiſe 
von 220 Thlr. zu vermiethen. [3455] 


Freiburgerſtraße 36 


N zwei * chaftliche Wohnungen, 

2. und 3. Etage gelegen, mit 
e ſofort reſp. ec 
d. J. zu vermiethen. [3459] 


Schweidnitzerſtraße 33 
42 2. Etage fof. zu verm. Preis 
300 Thlr., event. auch getheilt, und 
eignet ſich vordere Hälfte als Ge⸗ 
ſchäfts⸗ oder Bureaulocale ꝛc. 
Daſelbſt die 3. Etage ſofort zu 
verm. Preis 250 Thlr. Re 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


eee 
In freier ſchöner Lage iſt 


Trinitasſtraße 6 


das Hochparterre, 5 Zimmer, 
grob: sama, — ntrees, 
Keller Bodenräume 2c., 
Abril billig zu verm. 
Völlige Renovation. 
Garten benutzung. 
OHIO HH HH HIHI +99 


Ring 19 


1 1. April zu SAE en: 

1. Et. y Bodman 4 2 Zub um 
roßer Küche, viel Zubehör 

4. Ei. 4 Piecen, ev. mit groß. 


per 1. 


Zimmern, | per His zu vermiethen. 
Saal. Ming 10011. 


Breiteſtr. A u. 5 


1 W fep. Cing., 5 Zimmer, 
Cabinet, Küche, für 260 Thlr., eine 
Wohnung dito für 130 Thaler und 
ein Verkaufslocal fof. für 200 Thlr. 


Hummerei 41 hd | 
Gartenſtr. 22a 


2. Etage, 5 Zimmer nebſt Bei⸗ 

gelaß, neu renovirt, per 1. April er. 

ev. per bald abzugeben. 3472] 
Näheres im im nite daſelbſt. 


| Zwingerplatz 2, Eck 


J vermiethen. Preis 4200 Mark pro 


ist die sehr grosse hochelbgante J. Etage zur Wohnung, auch fü 
Geschäftszwecke oder grössere Vereinsſocale gleich 


Näheres bei Moritz Sachs, Ring 32. 


e Schweidnitzerstr., # 


ceignet, z 


anno. [2733] 


Fer 27, halber ele 
M viel Beigelaß, gro großer Garten, bald bal 


Heine e 23, am Matthiasplatz, 


iſt die 1. Etage, im Ganzen oder getheilt, und in der 2. Etage eine Wohnen 
von 3 3., Badezim., Gartenben. zu verm. Näh. b. 


Hö fche enſtr. 59, 


1. Stock, 1 Wohnung für 170 Tüll. 
per 1. April zu permiethen. [346 [3469] 


Ohlauerſtadtgraben 28 


ift die ganze 3. Gt., 53. m. m. Balc., z. v. 


Berlinerſtraße 8, 


1. Et. herrſch. Wohn. „5 Zim., zu erst 


Der 3. Stock 


Schuhbrücke 81, Ecke Junkernſtr abe 
renov., zu verm. Näh. daſelbſt 1. Et. 


Vorwerkſtraße 7 


iſt die gr. Hälfte der 2. Etage per 
1. April ex. billig zu vermiethen. 


Neue Antonienfir, 4 


(am Nicolaiſtadtgraben) 
u das Hochparterre, 3 große Zimmer, | g 
üche und Nebengelaß ſehr preis⸗ 
werth per Oſtern zu vermiethen. 


Carlsſtraße 16 


6 die 1. u. 2. Etage als Wohnung od. 
eſchäftslocal ſofort billig zu verm. 


Rieme eile 1112 


ift die 2. Et., beſteh. aus Ey 
nebſt Beigelaf, per Oſtern d. J 
vermiethen. — Naben Datei bei 
G. Günther im Laden. [3534] 


Agnesſtr. 11 


„8 u. halbe 1. Etage zu verm. 


Hummerei 25, 


Chriſtophori⸗Platz, 
4 event. 5 Zimmer, Badecabinet 2c., 
zu vermiethen. [3536] 


Freiburgerſtraße 18 


halbe 1. Etage mit Balcon p. Oſtern. 


Gartenſtraße 45, 


Hochparterre, herrſch. Wohn. (6 Zim, 
Cab., Bad ꝛc.) für 1500 Mk. zu verm. 


Herrenſtr. 1% 

1 Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör 
für 160 Thlr., desgl. für 100 Thlr. 
per 1. April zu vermiethen. [3533] 


Näh. daſelbſt part. im Comptoir. 3. 


Werderſtraße 30 
der halbe erſte Stock bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 3517) 


Tauenbienftrafe 26 b 


iſt eine Wohnung in der erſten 
Etage, 4 Zimmer, viel Beigelaß, per 
erſten April zu vermiethen. [3524] 


Varbaragaſſe 9 
und an der Barbakäkirche ift die 
2. Etage von r — u 
virt, Tr 580 Mark oder 

1. April zu vermiethen. 3538 a Lae 


Schillerſtr. 2, r. 2 
Ecke Kaiſer Wilhelmſtraße, 1. Eiche, 


geeignete Wohnung für älteren jisi] 


oder Dame. 


Ohlauufer 7 
Miete Lage, 2. Etage, 5 . 


ittelcabinet, Beigelaß, ‚Küche, Keller 
und Boden, per 1. April. 3518] 


Ohlauerſtraße 85 


iſt die erſte Etage, ſeit vielen Jahren 

u Geſchäftszwecken benutzt, per Fr 
uli er. zu vermiethen. 3516 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Neue Graupenſtraße 7 
iſt die zweite Etage per oni oder 
Johanni zu verm. Preis 1100 ME. 
5 Bim., große Küche u. Nebengelaß. 


Altbüßerſtraße 46 ift der 
Stock zu — ra üb. brm 


Ohlanerſtraße 78 ift eine Wöhn. 
von 4 Stub., Cabinet zu vermiethen. 


Gartenſtr. 46a, 


1. Etage, bochelegante Wohnung ml 
Veranda nach dem Garten zu verm. 
Näheres daſelbſt. [3591] 


„ Nene e L fiber 
halbe 2. Stock, 3 Stb., 1 Galt, 
Zubehör, per Oſtern zu vermiethen. 


Im Centrum der Stadt 


iſt zum erſten April c. ein vor nicht 
langer Zeit herrſchaftlich reno⸗ 
virtes Quartier, in der 2. Etage 
belegen, für den Preis von 1050 

[3569] 
A. J. Mugdan, 


BVurgſtraße 5, 


nahe am Ringe und Univerſität, an der Oder gelegen, iſt eine Wohnung 
9 zu vermiethen. 


billi 


in der 2. Etage per 1. April 


ich erſter Stock, 3 Zimmer, Cab., 


febr preiswerth zu vermiethen. 


Herrn W. Tänzer, daſelb 


[3528] 


Näheres beim Hausverwalter daſelbſt. 


Heinrichſtraße Nr. 22, dicht am Mattpiasplag, 


find herrſchaftliche 1 en von 33 


Näheres Matthiasplatz 20, 1. 


9 per O 


gr Eu verm. 


Etage 


Berlin 


per ſofort zu vermiethen 


5 p. 1. April z. v. 
$ — — Saa beim Haushälter. 20, 


en 
1. Etage, neu, f 5 per o, 


Näheres deim Hanshülte n Haushälter. [3471] 


TIS HUA 60 


. Kl aus a: zweif., 
u. ſ. w., 


Schweitnißer Stadigr. 28 


ift eine Parterre⸗Wohnung zu 
vermiethen. Näheres beim eim Portier. 


Nicolaiſtr. 71 


(zweites Viertel vom mi, ift die 
erſte und zweite Etage zu Wohnung, 
Bureaux ꝛc., auch — It, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 1349 1) 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage p. 1. April]; 
zu verm. Das Näh. d. den Haushälter. 


Vorwerkſtr. 40, AO 


1. Gt, 4B leer. Gebe 1.080 
3 Et. von gleicher Größe 580 M. 
zu vermiethen. 13494] 


Matthiasplatz 7 

mit Garten, hochelegt. Hptr., (6 Z., 

Babez, Entree, Küche, Beigela ,) p 
Mai zu vermiethen. 348 
Näheres daſelbſt beim Paus helſtet 


Albrechtsſtraße 6,1 


„Palmbaum“, iſt die renovirte 


Etage von ſechs Stuben, 
E Badecabinet — ar 
ſowie EIN wölbe, ER — = 


Keller, per 1. April zu Ei Beſichtig. 

durch d. Haushälter daſelbſt, näh. Be. 
dingun 1 jedoch er in meiner Woh⸗ 
nung, Bahnhofſtr. 7. 1. Etage, zu erf. 


die Hälfte der I. Etage und ein 
kleiner Laden mit 158 


Ohlauerſtraße 84 
aol pat die Geſchäftsräume 141 Firma 

und Fraenkel, beſteh. i. 1 dl. 
Sabat mit gr. S ufenfter, 

I. Gt und fi Keef ker 


1 oe elt p per ee April 

here Só 21 
äheres weidnitzerſtraße 13/15 

im Choenladengeſchaſt N 


See en ar DUE an 
e 


it2 Schauf. — 
i 
brücke sl. 2 — Fe 


Großer Caden 


mit 2 Schaufenſtern, Comptoir, 
Lagerkeller ſofort — di. 


Der gr. Baden 


Gräbjchnerftr. 43 
Ecke) iſt ſofort zu verm —— en 08 


Riemerzeile 1, 


(am eee nach gg 
etzt 
nach Umbau gro sad 920 en mit 
gwei grohen un etc und 
aumen am u verm. 
Näheres eetan b. fl. i 


und {iM 
Wohnungsnageis Dueou iemer⸗ 


Schöner heller Laden 


3 per erſten A 
zu 2 et tethem, ” 15557 


Ein große großer Laden 


ſowie eine geräumige Nemiſe, fü 
15 "al ⸗Geſchäft geeignet, — 

. vermiethen {06} 
— Junk ernſtraße 12 09 


Ring 18 


im Hofe iſt ein aus zwei großen 
Plauen beſte — iari ae 
per 1. er. anderwe zu 
— 

Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ning 18. 


abgenommen. 
der Küste trübe mit Schneefällen. 
Chemnitz meldet 17 Grad. 
Breslau 7 em. 


für das Feuilleton: 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zu 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Maximum über Nord-Europa hat an Umfang zu- 
enommen, eine Depression liegt über der Alpengegend. Die östliche 
uftströmung dauert über Central-Europa fort, hat jedoch an Stärke 
Das Wetter ist über Deutschland ungewöhnlich kalt, an 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. Februar. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
— = K 
883888 8 
3 2 2 8 
Ort. 32 Sg TE Wind Wetter Bemerkungen. 
2 © — 
E 
Mullaghmore. . 770 1104 bedeckt. 
Aberdeen... 771 | —1 [ONO 2 wolkig. 
Christiansund 772 —1 080 1 |wolkenlos. 
Kopenhagen 766 —2 ONO 4 bedeckt. 
Stockholm 775 —17 | still Nebel. 
Haparanda 770 | —12 | still wolkig. 
Petersburg. — | — — = 
Moskau — — er en 
Cork, Queenst.| 767 —1 INNO 3 fh. bedeckt. 
Brest „ — wur > — 
Helder 760 —5 2 bedeckt. 
S 764 | —5 JOSO 1 (Schnee. stöber. 
mburg se 763 —8 |0 1 bedeckt. Nachts Schneege- 
Swinemünde 764 — |0 4 Schnee. Nachts Schnee. 
Neufahrwasser | 767 —4 [OSO 4 |bedeckt. Nachts Schnee. 
Memel. 771 1 —12 0 4 heiter. [Höhe 12 cm. 
Paris 758 | —9 NO 3 wolkig. 
Münster 761 | —13 [NO 2 wolkenlos, 
Karlsruhe. .... 758 —10 NO 4 wolkenlos, 
Wiesbaden 760 —7 still wolkenlos. 
München ..... 756 | —10 |NO 4 bedeckt. 
Chemnitz ..... 764 | —17 [OSO 1 wolkenlos. Nobel. [höhe 7 cm. 
Berlin -esy yas 763 —6 [ONO 2 |bedeckt. |Gst.Schnee, Schnee- 
N 763 —9 01 bedeckt. [höhe 7 cm. 
Breslau 1 762 —7 INW 2 bedeckt. N. Schnee, Schnee 
Isle d'Aix . 758 —6 |OSO 4 |h. bedeckt, 
F E 752 4 [ONO 2 |wolkig. 
Triest 758 5 |ONO 2 |heiter. 


‚2= leicht, 3 = schwach, 
8 stürmisch. 9 Sturm, 


Im Binnenlande vorwiegend heiter. 


Schneehöhe in Hamburg 12, Berlin und 


ET eu SE a 
Verantwortlich: Für den bonuson u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. 


Friedrich) in Breslau. 


